— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


Ss9, 000. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der „United Preg".) 
Inlaud. 


ongreß. 


Waſhington, D. C., 9. Febr. Präſi— 
dent Cleveland hat noch geſtern die 
Vorlage unterzeichnet, durch welche die 
Bundeswahlaeſetze widerrufen werden. 

Im Abgeordnetenhaus fetzte es ge— 
ſtern Bland nach vierſtündigem Kam— 
pfe durch, daß ſein Anirag, wonach das 
Haus als Geſammtausſchuß die Sil— 
ber⸗Prägungsregal-Vorlage (Seignio⸗ 
rage Bill) berathen ſolle, mit 177 ge— 
gen 4 Stimmen angenommen wurde. 
Das Haus hielt denn auch ſogleich ei— 


ne diesbezügliche Plenarausſchuß⸗-Si⸗ gel Ausfchuffes des Neichstages am 


tung ab, die fich jevoch bald mieber 
vertagte. Dann wurde noch die Vorla= 
ge, welche die Eigenthumsberichte von 
Seiten der Regierungsbeamten regelt, 
ohne Debatte angenommen. 


Wafhington, D. E,, 9. Febr. Uns 
ter ziemlic) jchmacher 
trat heute das Abgeordnetenhaus iwie= 
der Zufammen und ging um 123 Uhr 
auf Antrag Blands in Gefammtaus- 
Thuß-Sikung über, um die „Seig- 
niorage Bill” meiterzuberathen. 


obwohl er nicht zugegen mt, al3 mit 
ftimmend bei der Abfti: En über 
ben Antrag verzeichnet wurde, in Ge- 
ſammtausſchuß-Sitzung überzugehen. 
Dhne feine Stimme hätte die Anzahl 


giltigen Beſchluß hingereicht. Dieſen 
Punkt können die Gegner der Bland— 
ſchen Pläne zu einem neuen Proteſt 
benutzen. 


Bahnräuber an der Arbeit! 


Houiton, Zer., 9. Febr. An der ho= 
hen Brüde über den White Daf Ba- 
hou braten geitern jpät Abends 
Bahnräuber einen Zug der Miffouriz, 
Kanjas- & Ierad-Bahn zum Entglei- 
fen und feuerten dann auf die Paſ— 
fagiere. Vier Perfonen wurden ber= 
legt. DerBremjer Elliott wurde zurüd- 
gejandt, um einem nachfolgenden Güs 
terzug ein Warnungsfignal zu geben; 
aber die Räuber feuerten nach ihm, 
und er wurde bon vier Kugeln getrof- 
fen und wahrjcheinlich tödtlich verleßkt. 
Der Erpreßbote, der Poftagent und 
ber®epäcmeifter find ebenfalls Ichlimm 
verlett. Ueber die Beute der Räuber ift 
no nichts befannt geworden. E3 ijt 
ein Hilf3zug von hier nach dem&chau= 
plate abgegangen. 

Am Galgen. 

Pinepille, Ky., 9. Febr. Bob Mar- 
ler wurde heute gegen Mittag gehängt. 
Er bielt am Galgen eine Anjpracdhe 
von 10 Minuten, legte aber fein Ge- 
ftändnit ab. Dreizehn Minuten nad)- 
dem das yallbreit niedergegangen 
war, murde der Delinquent für todt 


erflärt. 
Senerfhaden. 


Colorado Eity, Eol., 9. Febr. Die | 
„Ute Baß Paint | 
Morf3“, des größten Etabliffements | 


ganze Anlage der 


feiner Art meitlid vom Miffouri, 
brannte heute nieder. Verluft an den 
Baulichfeiten und den Mafchinen et- 
ma $150,000, worauf eineBerficherung 
bon nur $20,000 ruht. 


Hochwaſſer. 

Naſhville, Tenn., 9. Febr. DerCum⸗ 
berlandfluß ſchwillt hoch an und iſt be— 
reits über die Gefahrlinie geſtiegen. In 
den letzten 24 Stunden fielen nahezu 3 
Zol Regen. Die Niederungen um die 
Stadt herum find überfchwenmt, und 
Hunderte von Familien flüchten mit 
ihrer Habe auf höher gelegenes Land. 
Das County-Seuchenhaus ijt aleich- 
falls überfluthet, und eine Anzahl Pos 
denfranfer wurde nach einem proviforis 
jhen LZofal gebradt. Man erwartet, 
daß das Waller noch bebeutend fteigt. 


Dampfernaridten. 
Angelommen: 
New York: Trave von Yremen. 
Liverpool: Germanic von NemYorf. 
QAUbgegangen: 
i New York: Pennland nach Antwer⸗ 
en. 
Queenstown: Majeftic, von Liver- 
pool nad New Norf. 
An Pramle Point vorbei: America, 
bon Rotterdam nad) New York. 


‚Der britifhe Dampfer „Primrofe“ 
lief in der Nähe von Hartlepool auf 
eine Klippe und ging in Trümmer, Die 
Ssnjallen wurden in Kleinen Booten 
gerettet. 


Der deutfhe Dampfer „Adol 
Woermann“, welcher ni 11. — 
von Hamburg nach Afrika abgefahren 
mar, ging auf der Höhe von Nifu, Li— 
beria, in Trümmer. Die Infaffen wur- 


ben an’ Land gerettet; aber dag ganze. 


Kargo ift verloren. 


Un Bord des „Adolph Woermann“ 
befand fich auch der Gouperneur Zim⸗ 
merer, welcher kürzlich von Kaiſer Wil— 
helm vorübergehend ſeines Poſtens 
enthoben worden war, mit feinem Sta- 
be. Er gelangte mit allen Anderen 
elüdlih an das Land. 


Wetterbericht. 


Für die nächften 18Stunden folgen» 
bes Metter in Illinois: Die Bedingun⸗ 
gen find günftig für mehrere ‚örtliche 
Windftürme heute "Nachmittag oder 
Abend; ber Regen mwirb fi) mwahr- 
T&heinlih in Schnee verwandeln, mo= 
rauf es am Samſtag ſchön wird; fäl- 
ter: nordweſtliche Minde. 


Betheiligung 


Es 
ſtellte ſich übrigens heraus, daß der 
Rep. Babcock von Wisconſin geſtern, 








Ausland. 


Aus dem deutſchen Reichstag. 


Berlin, 9. Febr. Bei Fortſetzung der 
Debatte über den Etat für das Reichs— 
amt des Innern beſchwerte ſich der Na— 
tionalliberaleBaffermann darüber, daß 
das neue Gefet über die Patente nur 
eine Zahlungsfrilt von 42 Tagen bor 
dem Yuslaufe eines Patentes gebe, 
während das frühere Gejeß eine 90tä— 
gige Frift gemährt habe. Dr. v. Bötti- 
cher, der Staatsjelretär des Innern, 
prach fich darauf entjchieden gegen die 
Nüdfehr zur alten Einrichtung aus; 
er erklärte, die Inhaber von Patenten 
würden rechtzeitig von dem Auslauf 
berjelben in Kenntniß gejeßt werben. 

Sin der geitrigen Gitung des Bud- 


auch der fürzliche Aufruhr in Deutſch— 
Kamerun zur Sprache. Prinz v. Aren⸗ 
berg verlangte, daß der Verwalter des 


| Kamerungebiete3, Leilt, abgejegt mer- 


de, wenn e3 bewiefen würde, daß er 
eingeborene rauen habe auspeitjchen 
lafien. Dr. Kayjer, Sekretär des Kolo- 


| nialamtes, erklärte, daß ein Beamter 
| zur Unterfuhung der Angelegenheit 


nad Kamerun gefickt worden fei, und 
daß, wenn fich die bisherigen Angaben 
als wahr ermeifen follten, der Kanzler 
Leift nicht der Strafe entgehen würde. 

Un der Debatte hierüber betheiligte 
ſich auch der ſozialiſtiſche Abgeordnete 


Bebel, welcher in ſehr heftigen Ausdrü— 
ſcken über den Deſpotismus Leiſts los— 
zog und erklärte, in den letzten zehn 
Jahren habe nichts eine ſolche Entrü— 
der übrigen Mitglieder nicht zu einem 


ſtung hervorgerufen, wie jene Frauen— 
auspeitſchung. 

(Einem neuerlichen, im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlichten Brief aus 
Kamerun zufolge befürchtet man übri— 
gens, daß die Dahomehiten, die ſich in 
den Wäldern verſteckten, noch mehrUn— 
ruhen verurſachen werden. Nur zwet 
der Führer der Empörung wurden hin— 


terher gehängt. Es wird in dem Brief 
ebenfalls hervorgehoben, daß man auf 
anderer Stelle kurz erwähnte Nieder— 


kein Gedeihen der Kolonie hoffen kön— 


ne, ehe fähigere Perſonen an die Spi- 
| Be derſelben geſtellt würden.) | 
Reichstagsdebatte 
bei Nacht überraſcht, und Oberſt Bon— 


Im Laufe der 
über den Antrag von Gröber und Ri— 
ckert betreffs beſſerer Sicherung des 
Wahlgeheimniſſes war gegen die Na— 


tionalliberalen von verſchiedenen Sei- 


ten der Vorwurf der unerlaubten 
Wahlbeeinfluſſung erhoben worden. 
Beſonders hart geriethen bei dieſer 
Gelegenheit der Sozialdemokrat Ig— 
natz Auer und der antiſemitiſche Blu— 
menfabrikant Gräfe aus Biſchofswer— 
da, der übrigens in dem reinſten, un— 
verfälſchten ſächſiſchen Dialekt ſeine 
Debatte führte, aneinander und zwar 
ſo hart, daß der kampfluſtige Auer 
ſich mit ſeinem großen rothen Taſchen— 
tuche wiederholt den Schweiß von der 
Stirne trocknen mußte. 


Noch ein Kaiſerjubilãum. 


Berlin, 9. Febr. Kaiſer Wilhelm 
feierte heute den 25. Jahrestag ſeines 
Eintritts in die Armee (als Leutnant, 
im Alter von 10 Jahren.) Das erſte 
Garderegiment zu Fuß, in welches er 
damals eintrat, marſchirte heute unter 


dem Befehl des Kaiſers im Luftgar= | 
ı ten zu Potsdam auf, und dort hielt 
ı ber Kaifer eine furze Anfprache. 


Er 
Ichentte den Mitgliedern des Regi- 
ments neue Helme, nach der Art ges 
macht, wie fie zur Zeit Friedrichs d. 
©. getragen wurden, 
Schwindelgefhichten. 


Derlin, 9. Febr. Der Kaflirer des 
mit 4,250,000 M. Bafliven verfrachten 


| Spar= und Vorfchuß-Vereins zu Wet- 


mar, Richard Hofmann, tft flüchtig ges 
worden. Die Staatsanwaltichaft hat 
hinter dem Flüchtigen bereit3 einen 
Steckbrief erlaſſen. 

Von hier iſt der des Betrugs und 
der Wechſelfälſchung angeklagte Händ— 
ler in Sritotitoffen, Guftap Jacoby, 
[purlo3 verfcehwunden. Sein Kompag-= 
non Louisfgranf hat, um fich der ftraf- 
rechtlichen Verfolgung zu entziehen, 
Thon vor dem Verfhwinden Jacobys 
Selbitmord begangen. 

Braunfchmweig, 9. Febr.. Von der 
GStraffammer dahier wurde der DBer- 
liner Bandwurmdoktor. Mohrmann, 
welcher ſchon häufig mit dem Straf— 
geſetz in Konflikt gerathen iſt, aber— 
mals wegen Betruges zu einer zweimo⸗ 
natigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Auf dem Rücktransport nach dem Ge-⸗ 


fängniß, wo er zurZeit eine ihm bereits 
früher zuerkannte Freiheitsſtrafe ab— 
büßte, hat der ſchlaue „Doktor“ jedoch 
Gelegenheit gefunden, ſeinem Trans— 
porteur zu entwiſchen, und bis jetzt 
fahndet die Polizei vergeblich nach dem 
flüchtigen Bandiwurmboertilger. 


Sn die £uft „„Defertirt‘*. 


Köln, 9. Febr. Hier hatten ein Df- 
fizier und zwei Mann der Luftichiffer 
abtheilung mittelft effelballons eine 
Auffahrt gemacht, ald plöglich daß den 
Ballon mit der Erde verbinvende Tau 
tiß. Sofort hob fich der Ballon und 
mar bald den Bliden der Untenjtehen- 
den entfehwunden. Ueber eine Landung 
biefer unfreimilfigen Deferteure ijt bi3- 
her noch nicht8 gemeldet. 


Knaben · Selb ſtmord. 


Magdeburg, 9. Febr. Weil ſein 
Vater ſich 7 hatte, ihm ein 
Paar neue Stiefel zu kaufen, warf ſich 
in Xlversgehoven bei Erfurt der 15- 
jährige Ernft Raufche por einem ba= 
berbraufenben elaug auf bie 
Schienen und ließ jih überfahren. Der 
die GStrede abgehende Bahnwärter 
fand bie verftümmelte Leiche. 





Ghicago, Freitag, den 9. Februar 1894. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Beleidigte Künfller. 

München, 9. Febr. Der Wiener Hof⸗ 
ſchauſpieler Bonn, früher in Mün— 
chen, hat gegen Dr. Sigl, den Heraus— 


geber des „Vaterland“, den Prozeß we⸗ 


gen Verleumdung angeſtrengt. Bei die— 
fer Gelegenheit erinnert man ich da— 
tan, daß Herr Bonn während jeiner 
TIhätigfeit an der Münchener Hofbüh- 
ne ein Liebesverhältniß mit einer hoch« 
ftehenden Dame — Einige wollten wiſ⸗ 
ſen mit einerPrinzeſſin — angeknüpft, 
daß dieſe Dame ſeinethalben einen 
Selbſtmordverſuch verübt, und daß 
das Bekanntwerden dieſer Affäre die 
Veranlaſſung dazu war, daß der junge 
Künftler fo plöglich nach Wien über— 
fiedelte. 
Der kranke Sadfenkönia. 


Dresden, 9. Febr. Amtlicher Bes 
fanntmadhung zufolge leidet der König 
Albert an Blutungen der Blafe. Wie 
die Werzte erflären, bedarf er der pein- 
lichten Schonung und langer Ruhe. Er 
fiebert ftarf. 

Die Noth in Seflerreid. 

Wien, 9. Febr. Eine von ungefähr 
3000 Berfonen befuchte Berfammlung 
ber Arbeitölofen wurde von der Poli: 
zei aufgelöft, da fich die Redner in 
heftigen Angriffen auf die Gefellihaft 
ergingen. 

Der gegenwärtige Zuftand der ar- 
beitenden Bevölferung in den Län— 
dern der öfterreichifchen Krone ift ein 
geradezu troftlofer. In Wien allein 
werden 100,000, in den verfchiedenen 
Provinzen 350,000 Arbeitölofe ge— 
zählt. 

Maxime du Camp geflorden. 

Paris, 9. Febr. Der befannte fran= 
zöſiſche Schriftſteller Maxime duCamp, 
Verfaſſer einer großen Anzahl Werke 
und ſeit1880 Mitglied der franzöſiſchen 
Akademie, iſt geſtorben. 

Framöfiih-Afrikanifches. 


Paris, 9. Febr. Das „Sournal de3 
Debats" enthält Näheres über die an 


lage einer franzöfiichen Streitmacht bei 
Iimbuftu dur den Nomadenjtamm 
der Tueregd. Die Franzofen wurden 


nier, 11 andere Offiziere und 250 Ge- 
meine wurden niedergemepelt! Die 
QIuaregs bebrohen jeßt den Hauptmann 
Philippe, den ftellvertretenden Kom= 
mandanten von Timbuftu, 


Spion zum Tode verurtheilt. 


St. Petersburg, Rußland, 9. Febr. 
Aus Kifchenemwe, der Hauptitabt bon 
Bellarabien, wird gemeldet, daß Oberft 
Gregoriem don einem Strieadgerichte 
zum Tode verurtheilt worden ift. Der- 
jfelbe war jchuldig befunden morden, 
ein öfterreihiicher Spion zu fein. 

Die Cholera fhon wieder ! 


MWarfhau, 9. Febr. Hier ift die Cho- 
fera auf’3 Neue recht bösartig aufges 
taucht, und bereit3 find viele Perjo- 
nen an derfelben geftorben. 


Der Brafififde Bürgerkrieg. 


Buenos Ayres, Argentinien, 9. Feb. | 


Neuerdings ireffen wieder fenjationelle 
Nachrichten aus Rio de Janeiro, Bra- 


filten, ein. Danach wurde ein Morb= | 


fomplott gegen den bisherigen Prä- 
ſidenten Peixoto entdeckt. Die Rädels— 
führer wurden alsbald verhaftet, vor 
einem Kriegsgericht heimlich prozeſſirt, 
ſchuldig befunden und ſchon am näch— 
ſten Morgen heimlich erſchoſſen. Den 
Soldaten, welche die Erſchießung vor— 
rahmen, wurde gedroht, daß fie gleich- 
falls erfhojlen würden, wenn fie et- 
was berriethen. 


berurtheilt, und ihr 
thum murde eingezogen. 


wendig Gelb.) 


Lediglih aus Schreden über diefe | 
bie | 
Nachricht, daß die Revolutionäre im | 


Mordverſchwörung ſowie über 


Süden des Landes ſehr erfolgreich 


ſeien und täglich neue Verſtärkungen 
erhielten, ſoll Peixoto ſich entſchloſſen 


haben, für den 1. März eine Präſiden— 
ten⸗Neuwahl auszuſchreiben. 

Wie man hört, iſt der „Aquidaban“, 
das bekannte Flaggenſchiff der Revo— 
lutionäre, Mittwoch Abend aus derBai 
von Rio de Janeiro weggefahren, um 
im Verein mit der „Republica“ den von 
Pernambuco herankommenden Schif—⸗ 
fen ‘Beirotos entgegenzutreten. 

Die von General Ulyffes Cababa be- 
fehligte Abtheilung der Revolutionäre 
in der füblichen Provinz Rio Grande 
do Sul ift in Santa Anna eingezogen. 


Telegraphiſche Nolizen. 


— Der halbwegs geneſene ruſſiſche 
Zar wird ſich zur Nachkur nach der 
Krim begeben. 

— Von Leipzig aus wurde eine An⸗ 
zahl czechiſcher Anarchiſten, welche vor 
einger Zeit unter der Anklage verhaf⸗ 
tet worden waren, Drohbriefe an die 
Prager Richter geſandt zu haben, vor 
denen der Prozeß gegen die Mitglieder 
des Geheimbundes „Omladina” ftatt- 
findet, unter ftarfer Bemahung nad 
Dejterreich tranzportirt. i 

— Aus Paris wird gemeldet: Der 


Gouverneur von Senegal, Weltafrifa, | 
bat telegraphirt, daß die ‚Franzöftfche 
Kolonne, welche jüngft, mie gemeldet, 


Zimbuftu in Belit nahm, von Iua= 
teg3 überrumpelt und gänzlich ver⸗ 
nichtet worden ſei. Nähere Nachrichten 
ſind noch abzuwarten. (Wie ſpater ge⸗ 
meldet wurde, gibt die franzöſiſche 


* 


ierung die d kündigt 
ie Ynlenbung 5 N De Mabtungen em) 








Freher Raub, 
Ein 83jähriger Greis um feine 
Baarfchaft beraubt. 
Die Bormittags-Verhandlung im 
Polizeigericht der Weit Chicago AUne.- 
Station wurde faft pollitändig durch 


einen interejjanten Einbruhsfal in | 


Anſpruch genommen, bei welchem es 
ſich um die Feſtſtellung der Perſönlich— 
keit eines der That verdächtigen, jun— 


gen Menſchen handelte. Der Ihatbes | 


jtand des Einbruchs ift in Kurzem fol- | 
| behauptete, noch eine Forderung an den 


| Eriteren zu haben und beläjtiate jomohl | 


gender: Kohn Kulkain, ein im Haufe 
Ko. 373 Auftin Ave. wohnender 83- 
jähriger Greis, hörte in 


bom 29. zum 30, Januar, etiva gegen | 
| morte. 
chen Anlaffe feinen Revolver und gab | 
auf Herrn Reeve und deifen Compaq: | 
Einer derfelben | 


fünf Uhr morgens ein verbächtiges 
Geraufh. AUS er auffah, bemerkte 
et, mie Durch die offene Thür der an 


ftoßenden Küche zwei Männer drans | 


gen. Einer derjelben |prang jofort 
auf den alten Mann zu, padte ihn an 


der Kehle und verjuchte, ihn auf das | 


Bett niederzudrüden. Iroß des hohen 


Alters gelang e3 Herin Kultain, den | 
| borgezogen werben. 
| üibermwies ihn unter Stellung von$1600 | 
| Bürgichaft dem Kriminalgerichte. 


Räuber jomweit abzumwehren,daß es ihm 
möglic) war, feine Geliptszüge zu er— 
fennen. Die ganze Beute der Ein 
brecher, von denen zmwei dem Greije 
gar nicht zu Geficht famen, bejtand in 
eiwa $20. 

Sn der Verhandlung vor Richter 
GSeverfon handelte e3 ih nun darum, 
einen der Ihat verbäcdtigen jungen 
Menjchen, Namens Geo. Young, dei- 


und Karl Str. befindet, durch den 
alten Herren al3 denjenigen fejtitellen 


zu lafjen, welcher de brutalen- Anz | 
|ne Netty Clemens, welche befanntlic) 
| ben den Räubern niedergeworfen und 


griff jchuldig fein fol. 

Die Adpofaten des Angeklagten, der 
aus einer angejehenen Familie 
Nordfeite ftammt, verjuchten alles 


Mögliche, um den recht jchwachen und | 2 
| ter fühlte fih nach Beendigung des 
ſcharfen Verhörs veranlapt, Neville un= | 


tränklich ausfehenden Gtreis in feinem 
Erfennungspermögen irre zu machen. 
Zu diefem Smede wurden drei dem 
Ungeklagten ähnlich ausfehende junge 
Burfchen neben ihn geftelt und Herr 
Kulfain erfucht, den Thäter aus der 
Reihe heraus zu finden, Iroß aller 
Kniffe und Wintelzüge von Geiten 
der Adoofaten gelang ihm dieſes auch 
und denBertheidigern blieb nun nichts 
weiter übrig al3 den ohnehin ſchon 
hocherregten reis dureh ein unbarm= 
berzigesftreugverhör in gereizte Stim= 
mung zu bringen und zu Widerfprü- 
chen zu verleiten. 

Der Angellagte wurde fehliehlich 
unter $600 Bürgichaft den Großge— 
Ihtoorenen übermwiefen. "Er befand ich 
übrigens auch früher jchon ebenfalls ei- 
nes Raubanfalles wegen in Haft. 


Feuer 
In dem einftöcigen Wohnhaufe No. 
4119 Union oe. entitand heute Mor= 
gen gegen 4 Uhr in Folge der Erplofion 
einer Kerofin-Lampe ein Feuer, das ei- 
nen Gejammtfchaden von etwa. $500 


anrichteie.. Dis Haus ifi das Eigen= | 


thum von Fred. Gauger. 
Ein Freuer brach heute Morgen furz 


bor 3 Uhr in dem pierftödigen Bad | 


fteinhaufe No. 216 Defoven Str. au3 
und verurlachte einen Schaden bon uns 
gefähr 8100, der den Eigenthümer Mor— 
ris Friedman trifft. 

„Adendpon‘‘, täglihe Auflage 39,000, 


Telearaphiide Notizen, 
— Halbamtlich verlautet in Pari3, 


daß Pläne für eine foloniale Konferenz 
im Werfe jeien, an der fich Deutfch- 


Eine Anzahl anderer land, Frantreih und Großbritannien 


Perfonen wurde zu langen Haftitrafen | 
ganzes igen= | 
(Die Beiro: | 


r Rteaierung braudt ja fı th= | e T 
7 TE En BER ER IIEN | zen der genannten Staaten in Weit- 


betheiligen, und zu der auch Vertreter 
aus Afrika eingeladen werben follen. 
Die Konferenz foll den Zmed haben, 
Hragen bezüglich der Intereffen-Gren- 


afrifa zu entjcheiden. 

— Die Auslaffungen Kaifer Wil- 
beim3 bei dem jüngften parlamentari= 
ſchen Diner im Reichskanzleramte, wo— 
rin er die Nothwendigieit der Annah- 
me des deutſch-ruſſiſchen Handelsver— 
trages durch den deutſchen Reichstag 
darlegte, ſind auch inKußland mit gro— 
Ber Befriedigung aufgenommen wor— 
den. ©o jagt die „Novoje Wremja“ die 
Nede habe unfhägbare Dienfte gelei- 
ftet — nicht nur für die wirthfchaftlis 
he Wohlfahrt Deutichlande, fondern 
auch als Mittel zur Erhaltung des 
europäifchen Friedens. 


— Die Londoner „Daily News“ 
läßt fich über den gegeniwärtigenStand 
ber linterhandlungen ziwifchen dem 
maroffanifchen Sultan und dem fpa= 
niſchen Obergeneral Martinez deCam⸗ 
pos melden: Der Sultan hat ſich neu— 
erdings entſchieden geweigert, den von 
Spanien geforderten Entſchädigungs— 
betrag zu zahlen und die verlangte 
Friedensbürgſchaft zu leiſten. Er er— 
klärte ſich einfach außer Stande hierzu. 
General Campos gab ihm Bedenkzeit. 
Man glaubt, daß der Sultan eine eu- 
topäifche Vermittlung zu erlangen 
hofft; doch hat General deCampos Be- 
En: fih auf nichts dergleichen einzu= 

afjen. 
— Das canadifhe Parlament wird, 
Iaut amtlicher Ankündigung, am 15. 
März zufammentreten, 


— Aus bem geplanten großen 
Stiergefeht im San Antonio, ze 
fcheint nicht3 zu werden, Man hat ein 
bor mehreren Jahren erlaffenes Gefeb 
entdeckt, wonach derartige Unterhal⸗ 
tungen im Staat Teras derboien ſind. 
Der merilaniſche Meiſterfchafis⸗Slier⸗ 
fämpfer Ponciano Diap ift dement- 
fprechend benachrichtigt morben 


$ | 
2 Iheilhaber wiederholt dur; Schimpf: | 
| Sauptintereffe bei der heutigen Ver— 
a | den reibrief verlangen und die auch 
der de3 Angeklagten und lebt in Hans | 
wojelbft Dan Cokahlin | 
Der Zeuge jagte aus, | 
daß er in Hancod, Viich., einen Leih- | 
Sm April des Jahres 
| 1889 jei ein Mann Namens James | 





der | 
| auft Voß, welcher die leteren durch das 








| jon Str. zu fommen, um dort ein Elei= 


Dem Kriminalgeriht überwiejen. 


As ein Romdy gefährlichiter Gat- 
tung entpuppte fich der Arbeiter Harry 
Hull, der unter der Anklage, auf jeinen 
Dienitgeber aejhoffen zu haben, vor 


ı dem Polizeigerichte des Richter8 Kerften 


ſtand. 
Hull war vor einiger Zeit im Leih— 
ſtalle von R. T. Reeve, No. 278 Chi— 


Differenzen mit ſeinem Arbeitgeber g— 


habt und war entlaſſen worden. Er 


cago Ave., angeſtellt geweſen, hatte aber | 


den Leihltallbefiger al3 aud deſſen 


Letzthin zog er bei einem jol- 


non drei Schülfe ab. 
vermundete den Eriteren an einer etivas 


belifaten aber fonjt nicht weiter edien | 
Nah der That | 
| berfroh ih Hull unter einen Wagen | 


Stelle des Körpers. 


l 





und fonnte nur mit größter Mühe her- 
Richter Keriten | 


Heute Vormittag fam por dem Po— 
lizeigerichte der Harrifon Str.-Station 
noch einmal jener freche Raubanfall 


| zur Verhandlung, der am 8. Januar | 


iu dem Leidhaufe an Herrn 2. Green- 


| beraq, No. 55 Randolph Str., verübt 
| wurde und feiner Zeit fopiel Auffehen | 
fen Wohnung fih Ede der Elifabeth | 


machte. 
DieHauptbelaftungszeugen gegen die | 


ı muthmaßlichen Ihäter, Kohn Neville 


und Thomas D’Brien, waren die fleis | 


mißhandelt wurde und der kleine Aus | 


Schaufeniter beobachtet. Der Rich: | 


ter $1000 und O’Brien unter $2500 | 
Birafhaft dem riminalgeriht zu | 
überieilen. 


Aus dem Bundes:Gebände. 
Daniel Eullen, Claude Bierman und | 


| Frank Noonan, die Burjegen, welche am | 
S. d. Mis. den Verſuch machten, in die | 
Poſtoffice in Windſor Park (South 


Chicago) einzubrechen und dabei abge-⸗ 
faßt wurden, hatten heute Vormittag 
ein Verhör vor dem Bundes-Kommiſ- 
ſär Hohne zu beſtehen. Das Beweis— 
material war ein ſo überwältigendes, 
daß der Richter ſich veranlaßt ſah, die 
Angeſchuldigten unter einer Bürgſchaft 
bon je $1000 dem Bundesgericht zu 
übermeifen. Man brachte fie vorläufig | 
in dem „Zwinger“ in der Office de3 
Bundesmarfchalls unter. Joſeph Ro— 
ger3, Der ebenfall® an dem Raubverfud) | 
betheiligt gewefen fein fol und ſpäter 
erit verhaftet worden war, jitt no in | 
der Polizeiltation von Hyde Bart. 
Dslar M. Yarber, der vor einigen 
Tagen in dem Haufe No. 337 Auſtin 
Ave. unter dein VBerdachte, Falfgmüne | 





zerei betrieben zu haben, verhaftet mur= | 
de, jollte fich Heute ebenfalls vor dm | 


Bundesfommiflär verantworten. Die 


Leute von der Bundes-Geheimpolizei | 


legten eine MengeSacden, als formen, 


Platten, Metall etc., welche Farber in | 


feinem Befit gehabt haben Toll, vor. 
Der Kommiffär verjchob das Verhör 


behufs Herbeifchaffung meiteren Bes | 


| theidigung auf. 


meismaterial3 bi3 zum nächiten Dien3- 
tag und jtellte den Angeklagten biS da= 
hin unter $500 Büragjchaft. 


&gefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


Berlor Geld, Uhr und Ring. 


Herr Richard Elarf, ein Mitglied 
der Firma Clarf & Randolph in Bo— 
jton, Händler in Kleinwaaren, mar 
geitern Abend in Chicago eingetroffen 
und hatte im Palmer Houfe Quartier 
genommen. Im Bilardzimmer des 
Hotel3 wurde er mit einem jungen 
Manne, Namen3 George Green, Bes | 
fannt, der ihn aufforderte, mit ihm 
in eine Schankfwirthfchaft an der Jack— 


Hilfs-Staatsanwalt 


Bruder in Chicago 





nes „Spielchen“ zu machen. Herr Clark 
gab ſeine Zuſtimmung, die er jedoch 
wenige Minuten ſpäter bitter bereuen 
ſollte. Als er gegen Morgen das 
Schanklofal verließ, Hatte er $150 in 
baarem Gelbe, einen Diamantring 
und eine goldene Uhr im Spiel verlo- 
ren. Er telegraphirte fofort an feinen 
Geichäftstheilhaber in Bofton und 
bat um eine fofortige Geldfendung. 
Bald darauf wurde ihm einrief über- 
geben, worin der Empfänger aufge- 
fordert wurde, unverzüglich an die Ede 
pon State und Ban Buren Str. zu 
fommen, fall3 er Uhr und Ring zus 
rückkaufen wolle. Herr Clarf begab fi) 
an die bezeichnete Stelle und traf hier 
einen Mann, der ihm mittheilte, daß 
feine — Clarks — Werthſachen bereits 
in einem Pfandgeſchäfte für 825 ver⸗ 
ſetzt worden ſeien. Gleichzeitig erſuch— 
ie der Unbekannte den Kaufmann, ge— 
gen Abend in dieſelbe Schankwirth— 
ſchaft zu kommen und 81009 mitzu— 
bringen. Er werde dann Uhr und 
Ring zurückerhalten. Herr Clark kam 
jetzt zu der Ueberzeugung, daß erGau— 
nern in die Hände gefallen war, und 
beſchloß, die Angelegenheit der Poli— 
zei zu melden. Als aber die letztere dem 
Schanklokale um die angegebene Zeit 
einen Beſuch abſtattete, war keiner der 
erwarteten Herren zugegen. Dieſelben 
hatten offenbar Wind bekommen und | 
e3 borgezogen, fich nicht blicken zu laj- | 
fen. Herr Elarf mußte heute ohne Uhr 
und Ring nad) Bojton zurüdfehren. | 


| die Gefchmorenen das 
| bende 


| . Anzeigen“ | 


— in der — I 


„Abendpost' | 


— haben eine — 


| Ausgezeichnete Wirkung, 


Thomas Eoughlin auf dem Zeus: 


genſtand. 


Der Bruder des Angeklagten der 
letzte Zeuge für die Verthei— 
digung. 


Der Coughlin-Prozeß nähert ſich 
raſch dem Ende. 

Ihrer Ankündigung gemäß führte 
die Vertheidigung im Coughlin-Pro— 
zeß heute ihre letzten Zeugen in's Ge— 
fecht. 
befinden und in ſeiner eigenen Sache 
Zeugniß ablegen. 
ſollte ſich jedoch nicht erfüllen. 


Das 


handlung konzentrirte ſich auf 
mas Coughlin. Thomas iſt ein 


cock, Mich., 
geboren iſt. 


ſtall beſitze. 


Smith zu ihm gekommen, und habe 
ein Pferd und Buggy gemiethet. 


worauf Thomas Koughlin von feinem 
Bruder zu jprechen anfing, 


demjelben jeine Gejchäftstarte 
ein Baar Zeilen gegeben, um fie an 


| Dan Coughlin in Chicago abzugeben. | 
diejen | 
Gegenjtand eingehen wollte, erhob der | 


Als Anwalt Wing weiter auf 


Bottum Eins 
jprud. Eine längere Distuilion ziwt- 


ichen den Vertretern der Untlage und | 
Bertheidiqung war die folge. Couab: | 


lins Vertheidiger ertlärte, er beabjich- 


| tige mit Hilfe diefes Zeugen den Nach- 
| weis zu erbringen, daß ein Dann Nas | 


mens James Smith thatfächitch den 
Bruder Dan Coughlin3 in Hancod, 
Michigan, aufſuchte, und von dieſem 
eine Karte erhielt, die ihn bei dem 
einführen ſollte. 
Hilfs-Staatsanwalt Bottum erhob 
gegen die Zuläſſigkeit dieſes Zeugniſ— 
ſes Einſpruch, indem er geltend mach— 
te, daß dasſelbe in keiner Verbindung 
mit dem Falle ſtehe. Alles, was Thd— 
mas Coughlin ausſagen könne, ſei, 
daß er einen Mann Namens Smith in 


Hancock, Mich., geſprochen und dieſem 


eine Karte an Dan Coughlin mitgege— 
ben habe. Was ſei damit bewieſen? 


Nichts. 


und Buggy in Pat. Dinans Leihſtalle 
gemiethet habe. iß 
von Thomas Coughlin würde aber 
nicht bewieſen. daß Smith in Chicago 


war. Nach längerer Erwiderung von 


Seiten Anwalt Wings entjchied Nice | 
| ter Zuthill, Daß das geugnif des Dru= 


ders von Dan Cougplin zuläflig jet. 


— 


Htannes. Derſelbe ſei von mit— 
telgroßer Statur und ſchieläugig ge— 
weſen. Das Kreuzverhör des Zeugen 


des 


war nur kurz, da die Anklagebehörde mia 


dem ganzen Zeugniß Tom Coughlins 
keine Bedeutung beilegte. 

Zu Beginn der Gerichtsſitzung tra— 
ten Michael Whalen und U. G. Whit- 
ney als Zeugen im Intereſſe der Ver— 


den Charakter Frau Hoertels ausſa— 
gen, die er in einem Briefe als die 


| „nichtsmürdigfte Lügnerin auf Got— 


te3 Erdboden“ bezeichnet hatte. Beim 
Kreugverhör ftellte ji aber heraus, 
daß Frau Hoertel den Zeugen früher 
eininal hatte verhaften laffen, weil er 


| ihr die Schuld von $11 nicht bezahlen 


wollte. 

Der Coughlin-Prozeg nähert ‚fich 
mit Riefenfchritten feinem Ende, Jebt, 
nachdem die PBertheidigung ihre 
fämmtlihen Zeugen in’3 Gefecht ge- 


| führt hat, bleibt für die Anklage die 
| Erbringung desGegenzeugniffes übrig. 


Dann merden die Blaidoyers der Anz 
mälte beginnen. 3 dürfte alfo volle 
zwei Wochen in Anfpruch nehmen, ehe 
legte entfchei- 
Wort im Coughlin-Prozeß ſpre— 
chen werden. 


— — —— — 


Auf der Platform der WeſtſeiteHoch⸗ 
bahnlinie, an der Ecke von Lake und 
Ann Str., fiel heute Morgen kurz vor 


acht Uhr der Weichenſteller C. C. Morſe 
plötzlich todt zu Boden. Ein Herzſchlag | 
hatte feinem Leben ein unermwartetes | 


Ende bereitet. 


Coroner benachrichtigt. Der Verſtor⸗ 
bene war 60 Jahre alt, verheirathet, 


und wohnte mit feiner Familie in dem | 


Haufe No. 4933 Yndiana Abe. 


— 


Temperaturitand in Chicago. 


Geſtern Abend um 6 Uhr 35 Grad, 
Mitternaht 35 Grad, heute Morgen 


um 6 Uhr 35 Grad, und heute Mitlag 


38 Grad über Null. Am Niedrigſten, 
nämlich auf 38 Grad, ſtand das Ther— 
mometer um 7 Uhr heute Morgen. 


Kurz und RNeu. 


* Im ſtädtiſchen Blattern-Hofpital 
befinden ſich zur Zeit 92 Patienten. 

* Die 250 Hotels, welche wegen der 
Weltausſtellung in der Nähe des Jack— 
ſon Parks erbaut worden waren, ſind 


in Miethshäuſer, die im Ganzen 30,—— 
Zimmer enthalten, umgewandelt | 


000 
worden. 


Man haätte allgemein erwartet, 
Dan Coughlin würde ſich unter dieſen 


Dieſe Erwartung 


der in 
Chicago bei der Polizei angeſtellt ſei. 
Auf Wunſch vonSmith habe er(Zeuge) | 
mit | 


Der Angeklagte behauptete | 
bei jeiner Verhaftung, vaß er für eis | 
nen Dann Namens Smith ein Dierd | 


on * nz Y ar 28 I 
Durch das Zeugniß 


— =. lel. | wurde 
Auf Befragen Seitens des Vertheidis | 
geis gab der Zeuge eine Beſchreibung 


| Wandlung ein. 


Legterer follte über | 





Die Leiche wurde nad) | 
der County Morgue befördert, und ber | 


6. Zahrgeng. — fr. 


Die Watſon'ſche Gas-Verordnuung. 


Ad. Ryan will noch immer nicht 
mit den Namen der Gründer 
herausrücken. 
Bürgermeiſter Hopkins hat nachſte— 
hendes Schreiben an den Alderman 
Michael Ryan, den Hauptbefürworter 
der Watſon'ſchen Gas-Verordnung, 

gerichtet: 
„Werther Herr! 

Da die Verordnung, welche der Chi— 
cago Metropolitan Ga3-Gefelfchaft 
das Recht verleiht, in den Straßen von 
Chicago Gasröhren zu legen, von Xh= 
nen im Stadtrath jehr eifrig befür= 


| mortet wurde, jo müffen Sie wohl au) 


mit den Kapitalijten befannt fein, die 


die nothmendigen Geldmittel bejiten 
mülffen, um die in der Verordnung er= 
wähnte Arbeit auszuführen. Es iſt 
mein Wunfch, mich felbjt und das Volt 
dabon zu überzeugen, daß die bejagte 
Verordnung von Kapitaliften erlangt 
wurde, bie bereit und fähig find, bie 


| Smede und Ziele der Verordnung rafc) 
©es | 
' degentlih der Unterhaltung, die fi | 
ı entjpann, habe der Wann erilärt, daß | 
er beabfichtige nady Chicago zu fahren, | 


zur Ausführung zu bringen, fowie daß 
dieſelbe nicht unſkrupulöſen Beweg— 
gründen entſprungen iſt, und deshalb 
erfuche ih Sie, mir eine Lifte der Nas 
men und Adreffen der Gründer zufom= 
men zu laffen, damit ich mich unbers 
züglich mit denfelben inVerbindung fes 
ten kann. Achtungsvoll John PB. Hop 
fins, Mayor.“ 

Die in obigem Schreiben ausgedrüd- 
ten Anttchten ftehen vollfommen damit 
im Einflang, was der Bürgermeifter 
Ihon früher über diefe Angelegenheit 
ertlärt hat. 

Ad. Ryan büllt fich noch immer in 
Schmeigen. Nah den Namen der betr. 
Kavitalijten heute Mittag befragt, ers 
Härte er, daß er vorläufig no&h feine 
Namen nennen könne, aber in nädhiter 
Zeit damit herauszurüdten beabfichtiae. 

Später: MahyorHopfins hat die Ors 
dinanz heute Morgen dem Korporas 
tionsanwalt zugeſchickt. Dem Erſteren 
nannte der an anderer Stelle dieſes 
Blattes erwähnte Herr Smythe, der 
bekanntlich als der Generalbevollmäch— 
tigte der hinter der Ordinanz ſtehen— 
den „Kapitalijien” fiqurirt, ‚drei den 
Lebteren zwar bei Namen, do nur ges 
aen das Versprechen, dab der Manor 
diefelben vorläufig geheim halten 
ae. Herr Hopkins felder tft von Dies 
Jen Namen fehr wenig erbaut, da er die 
Träger derjelben faum vom Hörenja= 

Daher Schließlich auch der 
an Alderman 


mn 0 


gen Tennt. 
obenerwähnte Brief 
Ryan. 


— |. 


An der Walferihen geitorben. 


Nah nur vierundzmwanzigftündigern 


| Kranfenlager ift die jechsjährige Lau 


ra Fihgerald in ihrer elterlichen Wobhs 
nung, No. 11 Witor Str., unter fohref- 
lien Schmerzen an der Wailerfcheu 
Vor etma bier Mochen 
das Keine Kind, während e3 
if der Gtraße fpielte, bon einem 
Hunde gebiffen. Da die Elteen [chlims 
me Folsen befürchteten, wurde die an 
nd für ich unbedeutende Wunde aus— 
ebrannt, und auch fonft jede nur 
dalihe Vorfihtsmaßregel getroffen. 
Das Heine Mädchen blieb Tcheinbar 
pollitändia aefınd, jo daß man alle 
Gefahr gehoben glaubte. Am Dien- 
ftag Abend jedody trat eine plößliche 

c Die Kleine klagte 
über heftige Magen- und Halsſchmer— 
zen. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt 
berordnete eineMedizin,die jedoch Feine 
Befferung herbeiführte. Im Gegen— 
theil — der Zuſtand des Kindes ver— 
ſchlimmerte ſich von Stunde zu Stun—⸗ 
de. Die Symptome der Waſſerſcheu 
traten bald klar zu Tage. Das un— 
glückliche Weſen verfiel in ſchreckliche 
Krämpfe, während ihm der Schaum 
vor den Mund trat. Die Bemühungen 
der Aerzte, Abhilfe zu treffen, erwie— 
ſen ſich als völlig erfolglos. Nach 
furchtbarem Leiden trat endlich der 
Tod ein. Der Coroner iſt benachrich— 
tigt worden. > 


r "ho 
geſtorben. 


— 


Erhängt aufgefunden. 


Um 10 Uhr heute Morgen wurde 
der Arbeiter Kohn Gadrupsta im einerkt 
Kohlenverfhlag hinter dem Haufe No. 
4724 Wood Str., erhängt aufgefunden. 
Al3 man den Strid, mit dem fidh der 
Unglücdliche an einemSafen aufgehängt 
hatte, durchichnitt,warGadrupsta fchon 
todt. Der Selkitmörder tft 63 Jahre 
alt und binterläßt eine Yamilie, die 
durch feinen Tod des Ernährers bes 
raudt tft. | 


Spfer ihres Berufes, 


Kurz vor Schluß der Redattion trifft 
die Nachricht ein, daß nun auch zwei 
barmherzige Schweitern im Beithaufe 
bon den Blattern befallen worden find. 
Die eine der Bedauernämwerthen dürfte 
faum wieder auffommen. 


* Obgleich der nächite Montag ans 
läßlich von AbsrahamLincolnsGeburts⸗ 
tag als offizieller Feiertag erklärt wor⸗ 
den iſt, werden doch die öffentlichen 
Schulen an jenem Tage nicht geſchloſ⸗ 
ſen ſein, ſondern es wird in jederSchule 
eine Gedächtnißrede zu Ehren des gro⸗ 
ben Emanzipators ftattfinden. 

* James Johnſon, ein profeſſionel⸗ 
ler Schleichdieb, hatte vergangene Nacht 


die Häuſer 191 Wells und 22 N. Clark 


Str. heimgeſucht und bereits eine ganz 
beträchtliche Beute an Kleidungsſtücken 
gemacht, als er ertappt uad verhaftet 
tcurde. Er fiebt jeht feiner Aburtheis 
fung duch die Großgejchwdrenen ende 
genen 





J 


@ine merftwürdige Gerihtäfigung. 


Der Teufel als Angeflagter. = Die 
Heilsarmee vertritt die 
Anklage. 


In einer Verfammlung der Heil3- 
armee, welche gejtetn Abend im „Prin- 
ceß Rink“ an WMadijon Str. abge: 
halten wurde, gelangte ein Karneval 
ſcherz zur Aufführung, wie er geiftrei= 


her und fpaßiger gar nicht erdacht mer= | 


ben fann. e 
Scherz ſein, ſondern bitterer Ernſt, denn 


Freilich ſollte es hier kein 


| 


eö war eine Verfammilung der Heilsars | 


mee und "wiefe jpaht befanntlich nie- 
mals. 
Die höheren Offiziere der Heilsar- 


mee gingen fchon lange mit dem Plane | B er 
De | behalten wird, jo dürften Die Wftio- ! 


um, den Teufel, diefen Erzperbrecher, 


eir.mal in regelrechter Gerihtöfigung zu | 


pirzeffiren und bis geitern mar alles 
fcmeit in Ordnung, daß mit dem Zeu- 
gerverhör begonnen werben 
Nicht weniger ald taufend Anklagen, 


tor. 


geladen morden, doc) war derfelbe nicht 
erichienen. 


Auch der Angeklagte war nicht ans | 


twelend, als der Präjtdent des Gerichtö- 
hofes, ein Dr. Beebe, feinen Sit ein- 


fonnte. | 





mahm. Der Vertheidiger wollte diefen 


Umftnd benugen und beantragte eine 


Ctaat3anwalt trat ihm mit jo wirfja- 
mer Rede entgegen, daß der Richter 
ben Beginn der Verhandlungen ber- 
fiiate. Die Gefhmworenen nahmeit ihre 
Site ein und nun verfuchte der DVer- 
tbeidiger nochmals fein Heil. Er be- 
mühte fich zu beweifen, daß es über- 


haupt feinen Teufel gäbe. Am Aller: | 


mweniaften befände er jich auf der Erde, | 


und eine Verurtheilung fünne durch ein 


Iribunal,mwie da3 hier anweſende, nicht fchaft fein, bie- fi) nachträglich aus 
ı dem borhandenen Gejammtpermögen | 


Der größte | 


erfolgen. 


Alle diefe Einwände wurden jedod) | 


Eine Dividende in Ausfiht. 

Das“ Hot "Weltäisftelfungsfond 

übrige Geld foll vertbeitt 
werden. 


Das Meltausftellungs-Direftorium 
ift im VBeariff, fich darüber zu entjchei- 
den, ob das noch in der Kaffe befind- 
liche Geld in Geftalt einer Dividende 
zur Verteilung gelangen joll oder 


nicht. Obaleich Beftimmtes noch nicht | 


befannt ift, wird doch mit ziemlicher 


Sicherheit behauptet, daß das erjtere | 


eben in der Mbficht derDireftoren liegt. 
Es befindet fi) angeblich ein Ueber— 
Ihuß von $1,300,000 in der Kafie 
und wenn davon eine gewille Summe 
für unvorhergefehene Falle in Referpe 


näre etwa 10 Prozent des eingezahl- 
ten Kapital al3 Dividende erhalten. 

Der Bertheilung des Geldes jtehen 
nch einige Bedenten im Wege. : In 
erfter Linie handelt e3 fi darum, daß 


vomZafjchenviebftahl aufwärts Bi8 zum | Die Regierung vielleicht das Geld zu- 


Mord, lagen gegen den Höllenfürften | 
Außer einer großen Anzahl ans | 


Robert Sngerjoll eine | ‘ \ 
———— — de befanntlich unter der Bedingung be= | 


rücverlangt, melche® in Denftmünzen 
ausgezahlt worden ijt. Diefe Summe 
beträgt $1,929,120. Das Geld mur: 


milligt, daß die MWeltaugitellung an 
Sonntagen geichloflen fein jollte und 


diefe Bedingung ift nicht eingehalten | 
| morben. 
che bejonderg ängftlich find, befürchten, | 
daß falls fie jegt für die Vertheitung | 
* * - or , des Geldes ftimmen, fie fpäter per= | 
Liederſchlagung des Prozeſſes Doc) ber | jönlich verantwortlich gemacht werden 
Sie haben dabei den Ab- 


Einige. der Direktoren, mel- 


fönnten. 
jehnitt 36 der repidirten Statuten von 


Illinois im Auge, weicher folgender: | ‚m 
: Ichloffen, die in dem Mecca Hotel ange- 


maßen lautet: „Wenn _Direftoren 
oder andere Beamte -einer Korpora= 


tion eine Dividende erflären und aus: 
zahlen, und das Stammiapital wird | 
dieſe 


dadurch verringert, ſo ſollen 


Beamten perſönlich haftbar für alle et— 


abgewieſen und das Zeugenverhör be-⸗ 


gann. Zuerſt wurde ein junger Mann 


Namens Arthur Brock vernommen. 
Derſelbe jaate, er jei in Nem York ges | 
boren und in San Francisco erzogen. | 
Bor Jahren jei er mit Satan perjön= | 
lich befannt geworben und um jeine | 
Ehre und Männlichteit beraubt mor= | 
ben. Satan habe ihn veranlaßt, einen | 


Ginbrudh zu begehen, wofür 


er (der | 


Zeuge) zu drei Monaten Gefängniß | 
perurtheilt worden fei. m Kreugberz | 


hör verfuchte der Advokat nachzuwei⸗ 
fen, daß Brock den Einbruch ſelbſt, d. 


h. aus eigenem Antriebe begangen habe, 


doch der Zeuge blieb unerſchütterlich in 


ſellſchaft angehalten worden ſeien, die 
Dann betrat ein anderer Jüngling 352 ſ 


ſeinen Ausſagen. 


den Zeugenſtand und erklärte, der An— 


foweit gebracht, daß er hätte Selbit- 


armee ſei er jedoch gerettet worden. 


Hier unterbrach der Staatsanwalt | 
bie Verhandlung mit der Bemerkung, | 


dat e8 ihm jchiene, al3 ob man die Jury 
zu beeinflufien beabfichtige.. E3 wurde 
deshalb ein Bailiff ernannt und e2 die- 


jem zur Pflicht gemacht, die Gejchivo- | 


renen zu. überwachen. 
Ein anderer Zeuge, Namens Oor- 


bon, gab an, daß er venSatan imWafh- | 
ingtonianHome gefehen habe. Derjelbe | 
fei ihm in feiner natürlichen Geitalt, | 
mit Schwanz, Hörnern und Pfervefuß | 


erichienen und habe ihn jo erjchredt, 
daß er vor Angft: unter das Bett gefro- 
chen fei. Als der Vertheidiger den Zeus 
gen frug, ob er in jener Zeit nicht am 


Delirium Tremens gelitten habe, ber= | 


fie Gorman entrüftet den Zeugenftand. 
Ein Antrag des Vertheidigers, dieAus- 


’ . & & S U zu u . . . 
Tage Gormans aus dem Protofoll 3 ' Jahre 1827 in Friedberg im Heffifchen 


ı geboren und fam fchon in 1851, nad 
Nach längerem Aufenthalt | 


Streichen, wurde bis zur Inftruftion der 
Geſchworenen zurückgelegt. 


Als Jennie Mitchell den Zeugenſtand 
betrat, gab fie ihr Alter auf 25 Jahre 
an, was ein allgemeines®elächter zur | 
rolge hatte. Dann fagte fie, jie fenne | 
den Angeklagten jehr wohl, er jei ein 
großer Mann und habe fie früher haus | 


fiq befucht. Weitere Angaben mollte 
fie nicht machen und dem Vertheidiger 
murbe #5 verhältnigmäßig leicht, die 


= | feßteres wirklich gefchehen folle, 
getlagte habe ihm feinen Glauben und | B ch geſchehen ſ 
feinen Seelenfrieden geraubt und ihn dende — iwerben, ba fidh bie fi- 
Seloſ⸗ nanziellen Berhältniffe einer Korpo= 
mord begehen wollen. Durch dieHeils⸗ d hältniſſ p 








| freute, ftarb gejtern Abend in Folge ei- | 


Gejchimorenen zu überzeugen, daß jener | 


große Mann gar nicht der Teufel gemwe- 
jen fei. 


Nachdem noch mehrere andere Zeugen | 


pernommen worden, trat 
ein. 


Bieleidht ein Mord. 


WilliamLabrock wurde gefternAbend 
gegen 10 Uhr an der Randolph Str. 
nabe der Halfted Str. von Albert Phil- 
Iip mit einem Raftrmeffer in denHals 


geichnitten und fo erheblich verlekt, daß | 
feine Ueberführung nad) dem County: | 


— it i ⸗ 
3 SHeipital motpmenbig wmurbe. Der Ber jung von Frau Bimmer verhaftet wor- 


meggrund der Blutthat entfprang ei- 
ner alten Fehde, die zmifchen den Bet- 
den vor zwei Jahren dadurch entitan- 
den war, daß Phillip damals Labrock 
deſſen Frau abſpenſtig machte, nach— 


dem er Phillips in ſein Haus aufge⸗ 


Vertagung | 


waigen Verbindlichfeiten der Gejell- 


nicht bezahlen laffen.” 


Theil des Direltoriums ift, a * Ging mit einer Collegin auf und 
theilung des Geldes vorzunehmen und 


glaubt ſich dazu berechtigt, weil die 


ger Beſtimmung, willens, 


Regierung ſich zuerſt des Kontrakt— 
bruches ſchuldig gemacht hat. Letzte— 
res geſchah nach der Anſicht des Gene— 
ral-Anwaltes Walter, als der Kon— 
greß einen Theil des bewilligtenGeldes 
für Prämienzwecke zurückbehielt. Herr 
Walker ſagte, er habe bereits Schritte 
gethan, um die zurückbehaltene Sum— 
me nachträglich zu erlangen und ſei 
ſeiner Sache ſo gut wie ſicher. Au— 
ßerdem ſei es noch niemals vorgekom— 
men, daß Direktoren irgend einer Ge— 


etwaigen Schulden zu bezahlen. Wenn 
ſo 


dürfte überhaupt niemals eine Divi— 


ration jederzeit verändern können. 
Der einſchlägige Abſchnitt aus dem 
Statut von Illinois beziehe ſich nur 
auf Fälle betrügeriſcher Dividenden— 
zahlungen. 


Ableben eines bekannten Deutſchen. 


Durch das Ableben von Auguſt 


Bauer, Mitglied der bekannten Archi— 


tekten-Firma Bauer « Hill, iſt eine 


weitere Lücke in die Reihen der alten 


deutſchen Bewohner von Chicago ge— 
riſſen worden. Hr. Bauer, der bereits 
Anfangs der 60er Jahre nach Chicago 
kam und ſich allgemeiner Achtung er— 


nes Unfalles, welcher ihm vor 14 Ta— 


gen auf dem Nachhaufemeg zuftieß, in= | 


dem er ausglitt, zu Boden fiel und fich 
am Kopf und der Hüfte erheblich ver: 
legte. Der Verftorbene wurde im 


Amerika. 
in New York, kam er nach dem Weſten 
und ließ ſich in Chicago nieder. Er 
hinterläßt eine Wittwe, drei Söhne 
und zwei Töchter in bereits vorge— 
ſchrittenem Alter. Hr. Bauer war 
Mitglied des Germania Männerchors 
und mehrerer anderer deutſcher Ver: 
eine. 


Der Erpreſſung beſchuldigt. 


Architekt Maritzen, Nr. 1722 Di⸗ 
verſey Ave. wohnhaft, hat jetzt den 
Spieß umgedreht und gegen Arthur 
E. Hull, der bei der Entführung der 


jungen Lena Dotter eine Hauptrolle 
geſpielt haben ſoll, eine Klaͤge wegen 


| 


I 
I 
| 
I 


Erpreffung angeftrengt. Hull joll von 
ihm $10,000 verlangt haben, mwibti-: 
genfalls er Herrn Mariben wegen ver- 
brecherifchen Angriff3 zu belangen 
drohte. Letzterer wies ſelbſtverſtändlich 
ein derartiges Anſinnen zurück. Hull, 
ver bereit3 vor Kurzem auf Veranlaj- 


den war, weil er angeblich. Lerra Dot- 


ı ter aus ihrem Haufe, Nr. 1549 Midji- 


| 
| 
| 


gan XÜbe., entführte, ift nunmehr mie- 
derum infolge der Erpreffungsanflage 


in Schnulitäten. 


nommen und ihn während deffen Ar: | 


beitslofigteit beföftigt hatte. Aus 


Abend von Phillips mit einem Rafir- 


- Pant dafür murbe Labrod geftern | 


© meffer verarbeitet. Der Mefferheld | 
= mnurbe bald nahAusführung feiner ro- | 
- den That verhaftet und in der Poli- 


” zeiftation an der W. Chicago Aoe. un- 
" tergebradht. Labrod3 Verlegung fol 
nah Anficht der Aerzte im County: 
Hoſpital lebensgefährlich ſein. 


E Seletdie Sonntagsseilage der Abendpon. 


| Die Menbpoft 


I Schulkinder -WHlatinee, 


— — 


ia ” nd 10 4 
3 Diefer Conpo — ein ad es 
E ferpivten Sig im 
"4 North Clark Street - Theater, 
I - Samitag Rahmittag, 10. Febrnar, 
; um 2 Ahr. 
‘sPRTE' BAKHR 
berühmte deutjche Komiker und Sänger, in 
“CHRIS AND LENA.” 


Auf diefen Coupon erhält kein Ermwadhiener 


— —— — — 


Gefährliches Hinderniß 


In Folge der Aufhäufung von 
Schwellen auf dem Geleiſe der Chicago 
K Alton Bahn zwiſchen Willow 
Springs und Lemont wäre dem von 
Kanſas City einlaufenden Schnellzuge 
geſtern beinahe ein Unglück zugeſtoßen. 
Der Zug traf faſt eine Stunde zu ſpät 
in Lemont ein, aber er holte die Zeit ſo 
ſchnell wieder ein, daß er nur 25 Mi⸗ 


nuten zu ſpät in Chicago anlangte. 


Man weiß nicht, wer die Schwellen auf 
das Geleiſe gelegt hat, aber man ver⸗ 
muthet, daß es ſeitens nachläſſiger Ar⸗ 
beiter geſchehen iſt, welche am Abwaſ—⸗ 
ſerKanal beſchäftigt waren. Die Sa⸗ 
che wird jezt unterſucht und Verhaftun⸗ 
gen ſollen bevorſtehen. 


* In dem Lokal No. 63 Emma St. 
fand geſtern Abend unter den Auſpi— 
zien der Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei 
eine Verſammlung ſtatt, zu dem 

wede, eine Seltion in jenem Stadt⸗ 
theile zu gründen. Da die Verſamm⸗ 
fung nur ſchwach beſucht war, ſo un⸗ 
terblieb die Gründung für dieſes Mal. 


a ah & ——— Ze 
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Berechtigte Entrüſtung. 


Die Aktionäre der Columbia Va— 
tional Bank halten eine Der: 
fämmlung ab. 


Seit zmei Tagen befinden fich die 
Aktionäre der „Columbia National 
Bank“ in derStadt. Sie wurden durch 
den Maflenverwalter Niblaf zujam- 
mengerufen, melcher, nachdem er Die 
Bücher forgfältig geprüft, zu derlleber- 
zeugung gefommen mar, daß eine Be- 
jteuerung der Aktionäre um 75Progent 
nöthig werden würde, um den drin— 
gendftenyorderungen einigermaßen ge= 
recht zu werben. 

Die Aktionäre ernannten gleich bei 
ihrer Ankunft ein Fünfer-Ktomite und 
beauftragten dasfelbe, die Bücher ei- 
ner forgfältigen Unterfuchung zu un- 
terwerfen. Das Refultat diejer Un- 
terfuchung, foweit fi-vmorgefchritten ift, 
wurde gejtern vorgelegt. E& ging aus 
dem Bertcht hervor, daß mohl felten 
ein Bankinftitut mit weniger Umficht 
und Verjtändniß, oder mit mehr Nach— 
läffigteit verwaltet worden ilt,, al3 die 
Golumbia National Bank. $1,700,000 
find im Laufe von zwei Jahren gemwil- 
fermaßen in ein Xoch geworfen morden, 
| aus welchem fie nicht mehr herauszube- 
fommen find. Die Beamten und deren 
ı Freunde, hauptjächlich der Präfident 
Zimri Dwiggins, Diviggind Starbud 
& Co., und die „United Stated Loan 
& ITruft&o.* Schulden derBant $440,- 
000, wozu noch eine Summe bon etwa 
$100,000 fommt, die in merthlos ge- 
mordenen Papieren angelegt morben 
ift. Hierin find $200,000 nicht einge- 








legt wurden und fajt ganz verloren 
gingen, mas auch mit anderen, beträcht- 
lien Summen der Fall war. 

Wie aus dem, noch nicht abgejchlof- 
fenen Bericht zu erfehen tft, werben die 
Aktionäre beträchtliche Zufhüfle ma- 


fitoren zu befriedigen. 


davon. 
Unter den Mitgliedrn der deutſchen 


Feſte und Vergnügungen. 


Wohlthätigkeits-Kon— 

zert. 

Der „Germania Männerchor“ wird 
am 24. Februar in ſeinem Klubhauſe, 
in Gemeinſchaft mit dem „Damenver⸗ 
ein Columbia“, ein großes Konzert 
veranſtalten, deſſen Reinertrag zu 
Wohlthätigkeitszwecken verwendet wer— 
den ſoll. Die Leitung dieſes Kon— 
zertes hat der beliebte und tüchtige 
Dirigent, HerrHenry Schönfeld, über— 
nommen. 
gewählt und reichhaltig, ſo daß ſicher— 
lich auch dem verwöhnten Muſitkken— 
ner ein großer Genuß bevorſteht. Au— 
ßer den Chorgeſängen der genannten 
Vereine und mehreren Solovorträgen 
der Bioliniftin Frl. Lily Schober, der 
Bianiftin Frl. Elfa Breidt, der fleinen 
fiebenjährigen Enfelin‘ des Herrn 
Schönfeld, und des Pianiften Herrn 
bon Dabhlen, wird die Operetter-Ba= 
rodie „Martha" oder „Auf diefem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ zur 
Aufführung fommen, Die Regie Tiegt 
in den Händen des Herrn 2. Schind- 
ler. Die Hauptrolfen find dur die 
Damen Frau Schindler-Schaumberg, 
Frau Bennen, Frl. M. Lob, fomie die 
Herren Klemm, Meyenfchein, Böttcher 
und v. Dahlen beſetzt. 


T. B. Lenn Loge No. 58. 


Die „T. B. Lenn Lodge, No. 58, 
der auserwählten Freunde”, feiert am 
14, ebruar d. X. in der Natatorium 
Halle, No. 888 Milmaufee Aoe., ihr 
Sjähriges Stiftungsfeft. Schon feit 
Aocen wird bon Seiten des Arran- 
gementsfomites mit Bienen-Emfigfeit 
gearbeitet, um die umfaflendjten Vor— 
bereitungen zu bewältigen. Goeiel 
fih bis jet vorausfagen läßt, wird 
ber 14. Yebruar al Jubiläumstag 


ä i obengenannter Loge von nicht gerin— 
chen müſſen, um wenigſtens die Depo⸗ 


Theatertruppe, welche allſonntäglich in 


Hoerbers Halle deutſche Vorſtellungen 
giebt, herrſcht augenblicklich große Auf⸗ 
regung. 

Ein Mitglied der genannten Geſell— 


gem Intereſſe ſein. Die Thatiſache, 
daß die T. B. Lenn Loge No. 58 der 
auserwählten Freunde es in ſo kurzer 
Zeit zu einem namhaften Baarvermö— 
gen gebracht hat und ſich einer bedeu— 
tenden Mitgliederzahl erfreut, be— 
weiſt, daß ſich durch Humanität, Fleiß 
und feſtes Zuſammenhalten einer Kör— 


perſchaft, manches erreichen läßt, was 


ſchien. 


ſchaft, Namens William Ruiske, hatte 
den Reizen einer Kollegin,die unter dem | 
Namen Kraus auf dem Theaterzettel 
erjchien, nicht mwiderjtehen fünnen und | 
ift nach Angabe feiner eigenen Frau, | 
die er mit vier £leinen Kindern hier zus | 


rüdgelaffen hat, auf und davon gegan= 

gen. Frau NRuisfe, die Nr. 880 W. 21. 

Str. wohnt, behauptet unter Anderem, 

daß ihr ungetreuer Gatte eine Summe 

bon $600, die fie fich lange und ſauer 

erfpart hatte, bei feiner Flucht mitge- 
ı nommen hätte. 


(Eingejandt.) 
MWohlthätigkeits Concert vom 
4. Februar. 


Hiermit beehren wir ung, allen Den 
jenigen, welche durch gütige Zumenduns 
| gen, fowie durch ihren jo überaus zahl- 
reichen Bejuch zu dem Erfolge beitru= 
| gen, unferen berzlichiten Danf abzu- 
| Itatten. 
Der „Abendpoft”, „Staatszeitung”, 
| „Areie Preffe“, Urbeiter-Zeitung“ und 
„Bereins=Zeitung“ für das meitgehend- 
| jte Entgegenfommen betreff3 fojtenfrei= 
ı er Aufnahme von Berichten. 

Schönhofen Briog. Eo. für unent- 
geltliche Ueberlaffung der Halle. 

Bier: Star Brmg. Co, Schlitz 
Brwg. Co., Weſtſide Brwg. Co., Birk 

Brwg .Co., Manhattan Brwg. Co—., 
Coerper Brwg. Co. 

Weine: Benzli & Zahn, Kirchhoff 
'& Neubartd, 3. Ph. Straub, U. J. 
Schmidt & Eo., BP. Müller & Co. 

Zigarren: Detdmann, Viered, Eh: 
leı3, Golbef & Landau, Ban Taflel, 
Behren?. 

Celzer und Soda: %. Lorenzen und 
Schmidt. 

Der genaue Ertrag kann erit nad 
Abrechnung der Tickets feſtgeſtellt wer⸗ 
den, doch dürfte er 8500 erreichen. 

Im Namen der Vereine Zitherklub 
Edelweiß, Schiller-Liedertafel, Haru— 
gari Liedertafel, Freier Sängerbund, 
Teutonia Männerchor, HumboldtSän— 
gerklub, Geſangberein Eichenkranz, das 


Comite, 
Ludwig Rauch, Vorſitzender. 


(Eingejandt.) 
Stat:Tournier in Der Lineoln: 
Zurnhalle. 


Am Mittwoch Abend wurde in ber 
Sincoln-Turnhalle ein Stat-Zurnier 
abgehalten, bei dem 63 Freunde des 
evlen Spieles theilnahmen. Die glüd- 
lichen Gewinner waren: 

1. Preis: Für den höchften Durch: 
fchnitt in 24 Spielen au8 25 Runden, 
320.30, Auguft Bradl. 

2, Preis: Für das höchfte Spiel ohne 
die meiften Matadore, (Grand ohne 4), 
$15.25, Wdolf Weiterfeld. 

3. Preis: Für das höchlte geiwon- 
nene Spiel (Grand Dupert mit 3), 
$10.15, Bernhard Hersfeld. 

4, Preis: Für die meijten gemon- 
nenen Spiele (23 aus 27), $7.66, F. 
Schmidt. 

5. Preis: Für die meiften gemachten 
Spiele, $7.65, Carl Härting. i 

Den Troftpreis für die meiften in 
Minus erhielt Herr Mar Schuchert, 
(eine Flafche Whiskey und einen impor- 
tirten Bierfrug), für Minus 149. 

Ferner gewann Herr Carl Härting 
eine Kifte Dortmunder Bier für ‚die 
meiften Grande; Herr Frant E. Lint, 
ein Keg Bier für die meilten Nuls; 
ein Zifch erhielt zwei Flaſchen Rhein— 
mein für die meiften Sabomwiß, ein an- 
derer Tifh, 50 Zigarren für jchnelles 
Spielen. 

Ym nächften Monat findet an dem- 
felben Plaße wiever ein Tournier ftatt; 
über 30 Theilnehmer des Iekten haben 
fchon jet unterzeichnet mitzufpielen, 
ein Zeichen, daß das Iournier allge- 
meine Befriedigung und Anerkennung 
herborrief- 


ir ii MIELE 


as Er z i 


ı treffliche Feitrede und 


in vielen anderen Zogen unmöglich er- 
Das bebvorſtehende Jubilä— 
umsfeſt, zu dem viele Schweſterlogen 
und prominente Bürger eingeladen 
ſind, läßt einen durchſchlagenden Er— 
folg erwarten, um ſo mehr, als das 
Programm ein außerordentlich reich— 
haltiges zu werden verſpricht. Ko— 
miſche Vorträge, Deklamationen, eine 
allerlei Ge— 
ſangsvorträge werden in bunter Fülle 


mit einander abwechſeln. Den Schluß 


| 
| 
| 


des yejtes wird ein gemüthlichesTang- 
frängchen bilden. Für den Eintritt 
find 25 Gent3 pro PBerfon zu entrich- 
ten. 


Weife Sorge getragen werben. Wer 
einmal recht vergnügt fein will, der 
berfäume e3 nicht, dem Tefte beizumoh- 
nen. Der Anfang ift auf 8 Uhr 
Abends feftgefegt worden. 


ShillerMännerdor. 
Morgen Abend findet in Oswalds 


jendjten Vorbereitungen getroffen wor- 


den, um daflelbe je großartig und glän= | 


zend als möglich zu gejtalten. Außer: 


dem hat der fejtgebende Verein eine jo | 
große Anzahl Freunde, daß der Erfolg | 
auf feinen all ausbleiben wird, Wer | 
fi aljo am Schluß der Karnevalsjais | 


jon noch einmal tüchtg amüfiren vll, 
der verfäume nicht, diefes Syeft morgen 
zu: befuchen. 


— 


* MWilltam KR. Sullivan, der borge- 
ftern, mie damals ausführlich in der 
„Abendpoſt“ berichtet wurde, ala Maj- 
fenvermwalter für die „American Build: 
ing Zoan and Anveitment Affociation” 
betätigt wurde, hat dem Richter Gib- 
bon3 feine Rejignation eingereicht. Das 
Gejuch wurde angenommen, und Ri- 
hard D. Walfh auf VBorfchlag des Ge- 
neral-Anmaltes Molnen zum Nachfol- 
ger ernannt. 


Gegen DHyspepfie, Uebelkeit, 
Saueres Aufſtoßzen, u. ſ. w. 


Dieſe ſo gewöhnlichen Krankbeiten ba⸗ 
ben ihren Urſprung im Magen. Der 
Magenſaft bat nicht die zur geſunden 
Verdauung der Speiſen nothwendigen Ei⸗ 
genſchaften und eine allgemeine Schwäche 
des Magens tritt ein. Dr. Auguſt Kö— 
nig's Hamburger Tropfen reinigen bie 
Säfte und ftellen die erfchlaffte Lebens 
fraft wieder ber. 


Gegen Leberleiden. 


Bilidfe Befchwerden Befunden ein 
Trägbeit des Ausfceidungs-Organs ber 
Leber und Unregelmäßigfeit in den Funk 
tionen ber verf@iedenen zur Bearbeitung 
ber ausgefonderten Slüffigfeit beftimmten 
Organe. Wenn ein Ueberfluß von Galle 
im Blute zurüdbleibt, treten biliöfe Be- 
fehwerden auf, welche fih durch geibliches 
Ausfeben der Haut, u. f. w., anzeigen. 
a Sn ah ‚gtgen diefe Leiden find 

r. Augu nig's Hamb f 
auf's MWärmfte zu —— rn 


Das Programm ift jehr' 


Für Erfrifehungen wird jeitens | 
des Arrangements-Komites in beiter | 


| eranjamer Behandlung; 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 9. Febtitar 1894. 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumberge-Schindlers 
Geſellſchaft. 

Im „Apollo⸗Theater“ tritt am näch⸗ 
ſten Sonntag wieder der beliebte Teno⸗ 
riſt Ferdinand Schütz in der bekannten 

Oper „Der Freiſchütz' von Carl Maria 
von Weber, auf. Hr. Schütz ſingt da⸗ 
| tin eine feiner Glanzrollen, den „Dar . 
‘in meldher er in beiven Hemijphären 
aroße Iriumphe gefeiert hat. Die üb- 
' rigen Bartien find mit den Damen Mizi 
| Sereni, Rofa und Emma Norman, den 
ı Herren Rodenberg, Nathanfon, Krauf e, 
Loeffier und Schienker etc. beſtens be— 
ſeht. Die Direktion hat feine Koſten 
gefcheut, um auch die Ausſtattung, be— 
ſonders die im 3. Akt vorkommende 
Volfsſchlucht“ glänzend zu geſtalten. 
In Müllers Halle kommt das vor— 
zügliche, bewährte Volksſtück mit Ge⸗ 
fang von Kaiſer „Der Viehhändler von 
Sber⸗Oeſterreich· zur Aufführung. Hr. 
Schindler ſpielt die Titelrolle, mit wel⸗ 
cher er zu wiederholten Malen ganz be⸗ 
deutenden Erfolg zu verzeichnen hatte 
und wird von den Damen Rolf, Ahl— 
feld, Stalle und Schmidt, ſowie den 
Herren Kroener, Hoch, Löffler Lenders, 
Zehlicke und Diltmar gewiß beitens un- 
terftüt werben. Von den Damenolf 
und Stolle werden einige jehr anjpre= 
chende Gefangs-Einlagen zum Vortrag 
fommen. 
%n der Aurora-Turnhalle wird die 
| große Pofle mit Gefang „Der „Stab3- 
trompeter“ von Mannftädt, Mufit von 
MWilfens, iiber die Breiter gehen. Die 
Damen Marie und Johanna Schaum- 
berg, Frl. Hedwig Lange (erites Auf- 
treten), Zouife Koh und Alma Bar: 
tels, jomwie die Herren Berle, Hahn, 
Koh, Löwe und Kojel, Tpielen die 
Hauptpartien. Mehrere eingelegte Ge- 
fanganummern, 15 an der Zahl, mer: 
den Sicherlich einen großen Erfolg zu 


verzeichnen haben. Die Pole wird jehr |} 
bübfch ausgeftattet werden, und Die | f 
Garderobe ganz beſonders glänzend | 
fein. Frl. Schaumberg wird auf all | 
gemeine Verlangen ala Ertra-Ein- | 
lage das jebt fo populäre englische Lied | 


„Daily Bell” zum Vortrag bringen. 
Hörber3 Theater. 


Da3 deutiche Theater in Hörbers | 
Halle hatte am lebten Sonntage zum | 


Benefiz für den beliebten Komiker, Hrn. 
William Noejeke, ein bis auf den leh- 
ten Pla au&verfauftes Haus. Das- 
jelbe dürfte fih übermorgen mwiederho- 
len, da ein prächtiges Volksſtück, beti— 


telt „König Wenzel von Böhmen, ge= | 
nannt der Wilde“ zur Aufführung ge: | 


langen wird. Das Stücd wird befon- 
ders glänzend infzenirt und ausgeftat- 
‚tet fein. uch die Rollenbefegung ift 
eine bortreffliche, To daß den Befuchern 


ficherlich ein genußreicher Abend bevor-" 


Steht. 


Sheidungstlagen 
wurden geftern tie folgt eingereicht: 


lung: GChrrles B. gegen Dora WU. Paddock, wegen 


Berlaffens; Dot gegen Burt Syatoley, wegen graujas | 
ner Behandlung; Yonija gegen Lonis Dliller, wegen | 


Irunfjudt und graufamer Behandlung: Nabel 2, 
gegen Byron W. Dawley, wegen Verlaflens; 


R. gegen Henry Boenemann, wegen Verlaſſens und 
Edmund gegen Katharina 
Dickas, wegen Verlaflens; Anna gegen SFrederid 
Luekring, wegen Trumkiucht: Nellie gegen William 
Hode, wegen Verlaffens; Bernard gegen Jda Day 


Cullen, wegen grauſamer Behandlung. 


neuer Halle, No. 5206 S. Halſted Str., 
ein großer Maskenball, abgehalten vom 
Schiller-Männerchor, ſtatt. Es iſt dies 
die erſte Feſtlichkeit, welche in der ge— 
nannten Halle abgehalten wird und aus 
dieſem Grunde ſchon ſind die umfaſ— 


—ñi ñ ti — 
Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


David Gibſon, Agnes Moroney, 94, 19. 
John Lehune, Kate Woods, 21, 18, 
Hermann O. Buller, Eda J. Schaeffer, 
William Jackſon, Eliza Owens, 8, 24 
Joen F. Huck, Lizzie Leary, M, 20. 
Ripley K. Whiteomb, Mary E. Blood, 47, 38. 
Joſeph Homan, Cornelia Younker, 22, 19, 
Charles Hahn, Mary Miller, 23, 18. 

John Johnſon, Mary Matiß, W, 32. 

Samuel M. Srosman, Anna Rubin, 27, 25. 
Sohn N. NRisdin, Della Mills, 35; 90. 

Frank M. Nojepb, Minnie MeCreeney, 22, 21. 
George Dedert, Winnie Seevert, 34, 32, 

Sohn Moloy, Maraaret Maden, 29,. 18, 

John Roth, Katharine Iheobald, 33, 26, 

safe G, Tuefel, Mary Burgin, 2, 24. 

Fri Schuennejen, Emma Zipp, 47, 3. 

Ben. ©. Rollins, Carrie M. Gregorv, 22, 9, 
Jakob Helling, Annie Sched, 0, 19. 

Charles Wiberg, Karna Nilffon, 23, 26. 

Morig Greenftein, NRoje Fiedler, D, 9, 

Edward T. Ruuge, Ella May Ranjom, 26, 26. 
Johann Pottner, Margarethe Vogthinann, 30, 20. 
William Brown, Frida Fricke, B, 21. 

Louis F. Nicholſon, Genevia M. Zart, 27, 23. 


9, 2. 


„Adendpofl‘‘, tägfihe Auflage 39,000, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen und Korpora— 
tionen ausgeſtellt: H. M. Ray, 2ſtöck. Stein-Flats, 
tv. 814 54._6t,, veranjchlagt zu $3000: Wim. Hoff, 
Atöck. Holz-Flats, 4626 Biſhop Str, 82000: F.Wint: 
ler, Iftöd. Solzwohnbaus, 4825 Ihroop Str., KH: 
Sohn Miduce, 2ftöd. SHolzilats, 1152 59. Str., $1800; 
%. Level, 14itöd. Holzwoonhaus, 8035 Lore Ape., 
ER: 835 —5 vier Iftöd. Eteinwohns 
yaurter, 4210, 4208, 4150 und 4152 Blanchard Str.. 
800; Wr. N. Haertber, Sftöd. Stein-Flats, 1717 
Roscoe Etr., 87000: GC. F. Bilborn, Bitöd. Steins 


} ats, Ne. 665 Burling Str, 00; N. S. Eloer, 


3itöd. Steinflats, 1127 Sheffield Ave, $41000; Jo⸗ 
nas Swenjon, Zftöd. Steinflats, 1332 Noscoe Etr., 
84000; „Diverjen Ane.-Epangel. Kirche“, 1ftödf. Gtein- 
firhe und Wohnhaus, Diverjey Ave. und Veit Str., 
$16,000;, W. & M, Cluney, zwei itöd. Holziwoöne 
bäujer, LZunt We. und Sheridan Drive, $5000; I 
MM, Debrid, 2itöd. Steinwohnbaus, 5514 Ellis Upe., 
8250: 9. M. Alfonion, zwei Iitöd. Steinflat3, Nr. 
842 Boulevard Place, 825,00; 2. ®, Heath, 1: 
ftöd. SHolzandau, 68 Madijon Ape., 8500: Frank 
Salt, ftöd. Stein Flats, 91 91. Str., 3500; Xobn 
Engert, 2itöd, Steinflats, 50 4. Wiace, 84000; 
dloriheim & Klein, drei töd. Steinwohnhäufer, 4319 
—4331_ Bincennes Wpe., $12,00; Frau G. S.- Me: 
Neit, Zitöd. Holzwohnkeus, 2489 Irving Ave, $1500; 
De. N.S.Cor, 2ftöd. Steinflats, 1315 Nadjion Bio). 
83000: 3. ©. Engsbrim, Htöd. Steinflats, 1 Horfe 
man Str., $2500; 2. Zaret, Id, Steinwohnhaus, 
Nr. 22 Samuel Str., $1000; R. Butler, Zftöd. 
Sieinflats, 605 NKedjie Ae., 88500; K. T. Gracy, 
MHtöd. Steinflats, 2003 Gfady_Ape., $2300; Aames 
Linden, Zitöd. Steinflats, 499 Fairfield Ave., $8700; 
G. Giomwisty, WMitöd. Steinflats, 725 Turner Ape., 
81000; N. Tank, Iitöd. Steinifats, 1541 W. 
Adams Ste. 8500; Emil Schlintz, Iſtöck Steinflats, 
Nr. 341 13. Str. 80000; L. A. Enes, Atöf. Stein: 
flats, 1951 Monroe Str., BO; 3. N. Kiley, Iitöd, 
Steimanbau, 396 Mean Str., 800; Geo. Abs, 1- 
föd. Steinwohnhaus, 1512 MW. Divifion Etr., ; 
Henn Leib, Ztöd. Eteinjlats, 54 W. 8. Etr., 
81500; Vaciav Petner, 4ftöf. Steinflats, 868_Wibe 
land Wve., $10,000: David Hunter, Iitöd. Stein: 


ftore, 1468 W. Madijon Etr., $ 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Februar 1894. 
Dieſe Preiſe gelten nut für den Großhandel. 
Genüje 
Rothe Beeten, 81.00-81.10 per Barrel, 
Sellerie, 18-206 per Dußend. 
Kartoffeln, 50-5tc per Babel. 
Swiebeln, $1.00—$1.50 per Barrel. 
Kohl, $4.00-$5.00 per 100 Stüd. 
Gerupftes Geflügel. 
Hühner, 6-Tc_ per Pfund. 
Trutbühner, 8—I_dper Pfund. 
Enten, 9-10c per Rund. 
Gänse, SS per Pfund. 
Butter. 
Befte Rahmbutter, 5—27e per Piund. 
Käſe. 
Cheddat, 11 Ne per Pfund, 
Bir 
Frifche Gier, 13—14e per Dußend. 
Früchte. 
Aepfel, 8.0086500 per Barrel. 
Meifina-Gitronen, 3.50. per Barrel. 
Heu. 
Rr. 1, Timotby, $9.00-$10.00. 
Kr. B.008.0. 
Reunuer Hafert. 
Kr. 2, DI, RI 2% 


| Sarah ©. | 
gegen Duncan Campbell, wegen arauniamer Behandz | 


Or I 
„0: 


| banna gegen Nacob Tuflp, wegen Truntjuht; Glla | 


| THE BEL 


Ehe State und @nincy Str. 


Sffen heute Abend bis 9 Uhr. Samftagd 
bis 10:1; Uhr. 


Ireitags und 
Samſtags 
Erſtaunliche 
Herabſetzungen 
in zuverläſſigen 
Waaren. 


Eine Fülle von fpeziellen Attrak- 
tionen von Anfang zu Ende. 


56.90 
Auswahl von 


00 Mänmmer-Anzügen, 


$18.00, 820.00, 822.00 und 824.00 Werthe, herust« 


ter auf 


Auswen! von 500 Näuner: 
Anjügen, $12 und 815 Werthe, 


eriinter auf 


Auswahl von 500 Männer-lle 
berzieher, weren gute volle 
Werthe zu &15, herunter auf... 


Männer-Hoſen. 


Caſſimere⸗Hofen. 
$3.0)9 bringen, 
herunter auf. . . . 


— — —— —————————— 


Durchaus reinwollene Hoferk 
die 5400 und &.00 Qualitäten, 
BERRRER AN. ......0000. een 
Sehr feine So'en 

werth #6.00, 87.00 und 83.00, 
heruitter auf 


82. 48 


J Erſtaunliche Herabſetzungen in 


Ausſtattungswaaren. 
dc 
4c 

14c 


Leinen Kragen — Steh oder Um« 
lege; Facons, wertu 2Uc, Herunter 


Keinene Taschentücher für 
Männer, 20° und 2öc Qualıtät, bers 
unter aus..... rt 





| Knaben = Iinterzeug — feines Ra- 
meeibaar, wertbh 507 
u herunter * sr ehren 
Salbjtrümpie für Männer—reine 
Wolle, dieſelbe Qualitat, die in andern 
Läden 3öc fojtet, herunter auf .. . . . . .. 
Krapatten — die voguläre FI 25 und —8X 
$1.50 Qualttät, ſeidene Puff Scarfs — > c 
BEER —— 
Nahthemden - 


beftidt, volle Länge I 
werth $1, herunter d c 
ren nenne ae 


Erſtaunliche Herabſegungen in 


Hüuten. 


Brighton-Kappen für Männer 
und Kuaben—werth Töc, 


herunter auf...... 


12c 


Fedora-SHüte für Männer— 


berunter 
auf 


I 
I 


Pofitiv $2 und $2.20 werth, 
herunter auf 


69 
Derby: Hüte für Männer, ihwarz 
und brauı, $2= und 82.50-Qualitäteıt, 


herunter auf 69€ 


Erftaunlihe Serabjegungen in 
Männer: Schuhen, 





BESTE LINIE 


u De) —F 
an Bu De 
2 
| x 
x 
| “ f 


Vier Züge Täglich 


Heilung für Leidende! Bandwurm beititigt in 
ca. 2 Stunden ohne Hımgertur, ohne Schmerzen d. e. 
Löffel vol präparirten Wera, neuefte Methode; fchlıme 
me Augen, Nervenschwaeche, Kopfschmerzen, Mi- 
graene, Magenschmerzen, Astma, Hartleibigkeit, H»- 
morrhoiden. Unbeimitteit: u. ;yrage geati3. $—12, 3—6 
N. Specialist, HANS, 957 Perrn St. Yale Bew, Tilm 


L. NANASSE, Optiter, 
88 an ED “Tribune” 
Madison St. Im AH Gebaude. 
Importeur und Fabrıfant von -did 


.. = 
Angengläjern und Brillen, 
-Opern- und Touriftengläfern, Mitrocopen, Telescopen, 
Barometern, Zeiheninitzumenten, Rodac® zc. 
1865— THE OLD RELIABLE 18023 


Wir verlegen unjer Geichäftslofal am 
1. März nad) 208 State Str. 


Alle Kleider 


für Herren und KAuaben müjlen für 


halben Breis 
verfauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


CREDIT 


verfaufen und ohne Bürgidaft. 


Auch Damıen- Jackets, Capes, Adten, 


Diamanten u. f. ®. 
auf Eleine wöchentliche oder monatliche 
Abichlagszahlungen. 


* 
RL 


178 STATE STR., 
gegenüber Palmer Houfe, 2. $lur. 
Abends offen. —1j 


18ec1 


| Gasle Pharmach, Milwaukee Ave. u. Noble Gtr. 


| Sremds & Go., 


Anzeigen Annafmefeten. 


Nordfeite: 


' Mar Ehmeling, Apotheter, 338 Wells Str. 


Eagle Pharmacy, 115 Giybo 
tabee Str. Ybourn Ave, Gde Lam 


| &. ®beder, Upotheker,445 N SlartStr., EdeDintfion. 
| R.S. Dante, Apotheter, 800. Chicago Ave. 
I Werd. Ehmeling, Apotheker, 508 ! 5 
® ng 9, Apothefer, Wels Str, Ede 
Herm. Schimpfty, Newsſtore LO. Northpe, 
dt. Hutter, Apotheter. Ceuter Abe. und Orchard. 
E. F. Claß, Apotheter, 891 Ifted Str. 
entre. und Zarrabee u, nn 2 
Brig Brunhofi, Apotheker, Ede North Ave. und 
Wieland Str. 
5 g. ahidorm, Apotheier, Ede Weib u. Divie 
ion Dir. 
Henry Reinhardt, Wpotheler, 91 Wikonfin Gtr. 
Ede Hudion Ave, 
©. #. Bafeler, Apotheler, 55 i 
A pothefer, 557 Sedgwick &ir. nnd 
| 6. B. Olds, Apotheker, Glark u. Gentre Str. 
Chas. F. aun ſtie Belle Dlace 
| he Br — F 
Senen Goch, Apothefer, Clark Str. u. Narth Ave 
— E. F. Richter, Apotheker, 148 Fullerton Ade 
aering & Son, A 8 
I potheler, Larrabee und Wink 
©. Tante, Upothefer, Ede Wels und Ohie Gtr. 
5. G. Kurz, Apotheker, 285 Rufh Str. 
©. ©. Krjeminsti, 
— —— i, Apotheker, Halſted Ste. und 
Rincoln Bharm ‚ 
er ach, Apotgele, Lincoln und File 
G. W. Boalch, Apotheker 
pure —— potheter, Ecke Chdoura und Girls 


Guſt. Wendt, 60 Eugenie Str. 

E. Geiſpitz, 757 M. Halſted Str, 

Abelle Apotheke, 397 Sedgwick Sta, 

U... Reis, 311 €. Nortd Ave, 

DB. M. Norton & Go., Apotheke, 239 N. State @& 


Beftfeiter 
. 3. Lihtenberger, Upothefer, 883 Wilwantes 

& be, Ede Dıoiflen Str. 

2. Woltersdorf, Apotheter, 171 Blue land Hype 

B. Bayra, 6% Genter Ave., Eile 19. Str. 

Seury Schröder, Apotheter, 453 Diilmankes Upe,, 
Ede Ehrcago Ude. 

Ltto ®. Haller, Upotheler, Ede Milwanfer un» 
North Aveg. 

£tto J. Hartwig, Apotheter, 1870 Diilwantse Kon, 
Ede Weiter Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 WW. North Ave. 


Wudoiph Stangohr, Apotheter, Sal IB; 
Str., Ede Walhtenarm Ave. —* 


J. mm, Apotheker, Ede Sale Str. und Bryan 
| Sanges Npothete, 675W. Yale Str, Sde Masb 
Straße. 


©. 8. Klintowftröm, Apothefer, 477 0. Dioiſton 
M. Nafziger, Upotheier, Gde MW. Divifion und 
| Wood Etr. 
| @. Behrens, Anotheter, 800 und 802 & Halfteb 
©tr., Ede Sanalport Ave. 
>. 3; aa, Upotheier, 547 BlueMland Une, 
wide . Stetr. 


| Mar Heidenreich, Apotheker, SSOND. 21. Gtr., Eie 
Hohne Ave. 


| Emil Fiichel, Apotheker, 681 Centre Ade., Ede 1A 
Straße. 


| 8. Zensticd, Upätheker, Ede 12. Str. und Ogben 
uve, 

J. R. Sanlteich, Apotheker, Milwaulet u. Center 
Aves. 


F. J. Berger, Apotheler, 1488 Milwaukee Ave. 
GE. J. Kasbaum, Apotheker, 801 Blue Island Ad. 
Stto Coltzau, Apotheker, A. und Paulina Str. 
F. Wrede, Upotheker, 800 W. Chicago Ave, Ede 
| Ntoble Str. i 
| &.$. Eiäner, Apotbeler, 1061-1083 Milwaufee Up. 
| RR. Zofenhans, Apotheker, Aihland u. Nortb Ude. 
2. Mühlhan, Apotheker, Jtorty u. Weitern Ades. 


| &. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. Baulinast. 


| —— Wood & Goal Go., 917 Blue Island 
be. 


| 3. &. Lint, Apothefer, Armitage und Kebzie Ada 
— & Go., Apotheker, 201 W. Madiſon 
tr., Ede Green. 
| M.Get. Apotheker, Ecke Adams und Sarıgamon Gtr. 
DR. DB. Banelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Gtr. 
Upotbeter, Halited und Pan 
| dolph Str. 
M. Gorges, 1107 W. Ghicago Ave. 


Südſeite: 
oti⸗ Coltzan, Apotheker, Ecke 22. Str. und Archer 
Ude. 


G. Kampınan, Apotheker, Ede 35. u. Paulina Str. 


J. W. Zrimes, Apothefer, 522 Wabafh Uve., Ede 
Harmou Court. 


3. 8. Forinthe, Apotheker, 3100 Etate Str. 

3. AR. Forbrid, Apotheker, 629 31. Str, 

H. KH. Sibben, Unothefer, 420 26. Etr. 
Nudolpyh DB. Braun, Mpotheler, 3100 Wentiworth 


Ave, Ede 31. Str. 
&. BB. Gifford, MWpotheter, 258 81. Gtr, Ede 
Diihigan Ave. 


F. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Une. und 
24. Str. 





' Zulius Gunradi, Wpotheler, 2904 Arcdher Ude, 
Ede Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheker, NMorbofteFe 35. und 
| Salfted Str. 

' 2ouid Jungt, Apotheler, 5100 Afhland Hpe, 

U. J. Kettering, Apotheler, 26. und Halſted St 
©. . Kreyhler, Wpothefer, 2614 Gottage Brave 

de 


U. DB. Ritter, Apotbeter, 44. und Halfteb Gtz, 

3. M. — & Go., Apotheter, 43. und 
MWentworth Ave. 

Boulevard Pharmach, 5400 ©. Haliteb Str. 

Geo. Ken; & Go., Anothefer. 2901 Wallvce Ste, 

Ballace St. Pharmach, 3% und Wallace Str. 

Robert Kiedling, 6409 ©. Diah Gtr. 

Chas. Guiradi, Apotheter, 3815 Archer Ave, 

G. Grund, Apothefer, Gde 35. Er. u. Urder Une 

Geo. Barwig, Nnothefer, 37. und Halfteb Gier, 

6. U. Sandtmann, 564 ©. Halfted Str. 


Late Biew: 


4. ©. Luning, Apotbeier, Halfte und Welling. 
ton Str. 

®eo. Suber, Anotbefer, 723 Sheffield Ave. 

8. M. Dodt, 561 Lincoln Ave, 

Ghas. Sirich, Apotheter, 303 Belmont Ape, 

Beder Bros., Apotheker, 1152 Lincoln Une. 

3° Valentin, 1239N. Afhland Apde. 

R. 2. Broion, Apotheker. 1985 N. Albland Ude. 

eg Schulz, Upotheler, Lincoln und Geminary 

de. 
Bm. Berlau, Apotheker, Roßcoe und Sheffield Un. 


Berkaufsfleifen der ADendpof. 


Borftädte. 


Arliügton Heights: Louiß Jahnlke. 
Auburn Bart: Edward Gteinhaufe. 
YUuftin: Emil Fraie. 

AUdondalc: George Hodel. 
Bommanspille: 3. 8. Zimme, 
Bluedisland: Wm. Eidem. 
Galpdarv: Paul Kraag. 
GentralBart:& J. Horder. 
Colehour: F. R. Müller. 
Gramford: John Long. 

Gragin: Emft Fride. — 
Daudhin Bart: GC. F. Butendaugh. 
Desplaimes: Peter Denner, 
GiImburit: Julius Malen. 
Gnglemwood Heigbtb: A. E. Kert. 
GEpanfton: John Witt, 
GrandGrofjing: Oscar Sundeid 
Hammord, Ind: 2. Gier, 
Bawthorne: C. Feomeder. 
Harvey: H. R. Maſon. 

KRermoſa: R. Bradſhaw. 
Sinsdale: Geo. Proutv. 

Irving Bart: 9. W. Duff 
Kefferjon: Wu. Berndard. 
Penjington: Frig Högel 

<a range: Jacob Meyer. 
Lombard: J. BP. Weibles, 

LHyons: Lorenz Mit. 

Maymwood: Mar Wurf. 
Mendata: Ehük & Deniſen 
Naperpville: W. Blake 
DetPBart: Wın. Werje. 
DatPBart:M. Ratner. 

Balatime: Beutler Bro, 

Part Side: Ebas. Gaß. 

Vart Ridge: Hans Hamer 





Bullman: Paul U. Hermeß, 
Vullman: T. B. Gtrubjaden 
Rapenswood: N. M. Lu 
Niverdale: 2. Lenk. 

Rofe Hill: W. 9. Termwilliger 
Soutb Evaniton: Yohu Bruker. 
South Chicago: Frant Milbrat®. 
Streator: F. €. Minor. 
Eoutb&nglemood: 2. W. Yohniom. 
Enummerpdale: fred. James. 
Turner: F. ©. Reltnor. 2 
Waibington Heights: Jobs Wiherd, 
Binfield: Fehrmann & Eon. 
BVWilmette 4. Ma. 

are: Sn zen 
Wbeaton: M. EG. None. 
Davendort, Ia.: Im. Gehrie 


— Naiv. Baron (zu feinem nicht 
mehr ganz jugendlichen Diener, ben 
er auf-einer groben Yahrläffigteit be- 
troffen hat): „Ich glaube, ehem, 
Du wirft alt!“ — Johann: „Glaub’s 
felbft, Herr Baron, — mein Vater fes 


| lig mutd’ auch fo an die adhtäig!“, , _, 


T 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, "ausgenommen Sonntag3. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


— 


„Abenbpoft":Gebäude...... 203 Fifth Ave. 
KSroifden Monroe und Adams Str. 
CHICAGO, 

Telephon Ro. 1498 und 4046. 


VE >; 1 Gent 
Preis der Sonntagsbeilage............ ...... 2 Cents 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
—— 
Sährli, im Voraus bezahlt, in ben 2er. 
a EEE —— 
Yährlid) nad) dem Yußlande, portofrei... yenııı 85.00 


Redakteur: Fritz Glogauer. 


Kuckuck. 








Mit einem guten Schlagwort kann 
man gewöhnlich mehr Eindruck auf die 
Maſſe machen, als mit folgerichtigen 
Beweisgründen und ſcharfſinnigen 
Auseinanderfehungen. Deshalb ha— 
ben fich die Demagogen von jeher mit 
ber Erfindung guter Schlagwörter ab- 
geguält. Manchmal find fie freilich in 
ihrer Auswahl fehr unglüdlih. „Das 
rothe Schulhäuschen“ z. B., für das 
die Fremdenhaſſer in Illinois und 
Wisconſin vor zwei Jahren ſo begei— 
ſtert ſtritten, fiel ihnen buchſtäblich 
über dem Kopfe zuſammen. „Ku— 
ckuck“ iſt das Reueſte auf dem Gebiete 
der politiſchen Modenarrheiten. Es 
iſt ein von den Republikanern ge— 
brauchter Ausruf, der ebenſo geiſtreich 
iſt, wie das ſeinerzeit zum Gemeinſcha— 
den ausgeartete Kritik und ähnliches 
Spielzeug erwachfener Gaffenjungen. 

Der «Urheber des blödſinnigen 
Schlagworte ift der filbertolfe und 
auch jonft jehr fonderbare Senator 
Diorgan von Alabama, Wüthend da- 
rüber, daß viele Demokraten in der 
Silberfrage der Führerſchaft des Prä— 
ſidenten folgten, verglich er ſie mit 
Kuckucken, die jedesmal den Kopf her— 
ausſteckten, wenn die Uhr im Weißen 
Hauſe zu ſchlagen anfange. Das Bild 
war offenbar ſehr ſchlecht gewählt, der 
Vergleich hinkte auf allen vieren, und 
beſonders zugeſpitzt war der Witz auch 
nicht. Er ging aber nicht über das 
Verſtändniß der republikaniſchen 
Staatsmänner hinaus und ſtand un— 
gefähr auf dem Niveau ihres eigenen 
Humors. Seitdem ſchreien ſie jedes- 
mal „Kuckuck“, wenn die Demokraten 
im Kongreſſe mit“der demokratiſchen 
Verwaltung zuſammen wirken. 

Es kann wahrlich nicht behauptet 
werden, daß die demokratiſche Mehr— 
heit im Kongreſſe keinen eigenen Wil— 
len bekundet. Im Gegentheil wäre es 
beſſer für das Land, wenn ſie weniger 
eigenſinnig wäre und ſich einer ein— 
heitlichen Leitung etwas mehr anbe— 
quemte. Noch vor wenigen Monaten 
mies die ganze republifanifche Breffe 
darauf hin, daß nicht die Demokraten, 
fondern die Republifaner dem 
Präfidenten die Durchführung feiner 
MWährungspolitif ermöglicht hätten. 
Angefichts biefer Ihatfache ijt das 
Kudud-Gejchrei doppelt findifch. 

Uebrigens ijt der Kufud u. X. au 
der Zobtennogel. Sp oft er feinen 

Namen ruft, jo lange bat der Zuho- 
rer noch zu leben. Der demofratifche 
Kudud van alfo nicht Beſſeres thun, 

als den republifanifchen Witbolden 
gegenüber den Schnabel überhaupt 
nicht aufzuthbun. Dann wird zum 
Mindeiten. ihr geiftreicher Einfall fehr 
Ä Br in’s Grab ber Vergefjenheit jin- 

en, 





Dilhelm als Diplomat. 


D5 Kaifer Wilhelm als Bismards 
Schüler betrachtet werben will, oder 
nicht, jedenfall3 hat er dem Alttanzler 
zie Yusnügung der parlamentarifchen 
Abendunterhaltungen abgelernt. So 
ungezwungen früher Bismard beißier 
und Zigarren mit den NReichsboten 
über die Tagesfragen zu „plaudern“ 
pflegte, ganz jo aufgefnöpft zeigte fi 
ber Ratfer bei der legten Fejtlichkeit 
Des Kanzlers Caprivi. Cr jprad) 
ganz offen über fein perfünliches Ver- 
paltnig zum Zaren, erzählte, daß nur 
wer Einfluß des Legteren den rufjiich- 
peutfchen Hanbelövertrag zu Stande 
gebracht Habe und gab jchließlich den 
“unfern zu bebenfen, wie beleidigend 
unter diejen lUmjtänden die Zurüd- 
eilung bed Vertrages für Alerander 
fein würbe, und ze dadurch die 
Kriegsgefahr gefteiger® werben fünnte. 

Diejed unmittelbare Eingreifen de3 
Herrichers entjpricht allerdings nicht 
Srundfäßen des ftreng parlamen= 
sarifhen Staates, in welchem befannt= 
lich nur die Minifter den Verkehr zivi- 
ihen der Krone und der Volfäpertre- 
tung zu vermitteln haben,, aber in 
Breußen-Deutfchland fpielt der Mo> 
nard) eben nod) eine ganz anderefolle, 
as3 in England,"Belgien, oder Stalien. 
Ohne Zweifel hat denn auch die forms 
lofje Stumprede de3 Kaifers einen ge- 
mwaltigen Eindrud gemacht, was jchon 
daraus zu erfennen ift, daß gerade 
die erzfeudalen WVlätter, welche fonit 
immer den Parlamentarismus vers 
fpottet Haben, den „jungen Mann“ an 
die Formen bezjelden mahnen zu müf- 
fen glauben. Nachdem ber Herr jelber 
ge'prochen hat, geht e8 nicht mehr an, 
nur den Diener verantwortlich zu ma= 
I chen. Die Junker fönnen doch aber un- 
möglidy-ihre Bauern zum Kampfe ge- 
gen den Thron aufrufen. 

Sehr merfwürbig ift auch die Wir- 
ung, die. des Kaiferd Worte in Ruß— 
Iond und in Frankreich gehabt haben. 
Die Franzofen halten fi} für verra- 
then und verfauft.e Daß nad allen 
ihren SFreundbfchaftsbewerbungen der 
Zar in höchfteigener Perfon fich be= 
mübt hat, ein befjeres Verhältniß zu 
Deutſchland hHerzuftellen, ift ſchon 
schlimm genug: Noch viel fränkender 
Arber ift die Zhatfache, daß nach den 
Reftimmungen des MWertrages ber 
peutiche Handel in Rußland genau 





den 


biefelben Vortheile genießen fol, mie |' 


ber franzöfijge. Was wird nun aus 
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| ber fhönen Hoffnung, bie deuiſchen 





Waaren ganz vom ruſſiſchen Markte 


zu verdrängen und auf dieſe Weiſe die 
„natürliche“ Freundſchaft auch ge— 
ſchäftlich auszubeuten? Noch wagen 
es die Franzoſen nicht, ihre Empö— 
rung in die gebührenden Worte zu 
kleiden, aber ſie ſind viel zu leiden— 


bergen zu können. 

Auf der anderen Seite fühlen ſich 
die Ruſſen ſehr geſchmeichelt darüber, 
daß der deutſche Kaiſer ſo viel Werth 
auf ein beſſeres Einvernehmen mit 
ihnen legt und in eigener Perſon für 
die Beſtaͤtigung des Vertrages einge- 
treten iſt. Selbſt die panſlaviſtiſche 
Preſſe fließt von Lobeserhebungen auf 
den jungen Monarchen über. Bismarck 
wird alſo zugeben müſſen, daß ſich 
derſelbe diesmal nicht als Laie in der 
Diplomatie erwieſen hat. Das Kunſt⸗ 

ſtück, eine Verſtimmung zwiſchen 
Frankreich und Rußland zu erzeugen 


und leßtereg wieder für Deutfchland 
zu gewinnen, hätte der Altmeifter 
jeldft nicht befler fertig bringen fün- 
nen, 

Gerade der Hanbelsfrieg \ hat die 
Ruffen darüber belehrt, daß die fran- 
zöſifche Freundſchaft für fie feinen 
praktiſchen Werth hat. Denn die Fran— 
zoſen haben ihnen das Getreide und 
Fleiſch nicht abgenommen, das ſie in 
Deutſchland nicht verkaufen konnten. 
Sie fehnen ſich alſo ohne Zweifel auf- 
richtig nach einer Wiederanknüpfung 
der Handelsbeziehungen mit dem 
Nachbar und es iſt ihnen ſehr will— 
kommen, daß ihnen die „Verſöhnung“ 
durch das Entgegenkommen des deut— 
ſchen Kaiſers noch bedeutend erleich— 
tert wird. Das deutſche Volk wird 
zwar feine fo verrüdten Slundgebun- 
aen veranftalten, mie das franzöſiſche 
zu Ehren der rufliicen lotte, aber 
e5 hat den ernten Wunfc, mit Ruß: 
fand wie mit aller Welt in Frieden-zu 
leben. Aus diefem Grunde wird e3 

| die Volitif feines Kaifer3 ohne Frage 
freudig unterftüßen. 





Ein hiſtoriſches Schiff. 





Der Untergang des amerikaniſchen 
Kreuzerſchiffes „Kearſarge“ im Golf 
bon Mexico am 2. d. M. bringt eines 
der michtigften Sreignifle aus dem 
Bürgerfriege in Erinnerung, in wel- 
chem das alie Schiff die Hauptrolle 
ſpielte. Es iſt das Seegefecht zwi— 
ſchen demſelben und dem gefürchteten 
Rebellenkreuzer Alabama, welches in 
der Nähe von Cherbourg am 19. Juni 
1864 ſtattfand. 

Der Alabama, befehligt von Kapi— 
tän Semmes, hatte eine große Anzahl 
von Union-Kauffahrern zu Priſen ge— 
macht oder in Grund gebohrt, wurde 
aber ſchließlich gezwungen, die ameri— 
kaniſchen Gewäſſer zu verlaſſen und 
fegelte nad) dem Cap der guten Hoff- 
nung, um in den öjtlichen Meeren zu 
freuzen. Nachdem er auch dort der 
Handelmarine der Ver. Staaten gro= 
ben Schaden zugefügt hatte, fehrte der 
Alabama nad) europäifchen Gemäflern 
zurüd und langte am 11. Yuni 1864 
im Hafen von Cherbourg an, um fich 
dafelbjt zu verpropiantiren, 

Einige Tage jpäter fam auch der 
Kearjarge bei Cherbourg an, befehligt 
bon Kapitän Winslom, einem früheren 
Kameraden des Kapitän Semme3. Am 
Sonntag, den 19. uni, ‚nachdem er 
jeit einigen Tagen Vorbereitungen für 
da3 fommende Gefecht getroffen hatte, 
dampfte der Alabama, begleitet von der 
franzöftichen Panzerfregatte La Cou- 
ronne und der enalifchen Yacht Deer- 
bcund, um 11 Uhr Vormittags aus 
dem Hafen. Der Kearfarge erwartete 
den Nebellenfreuzer auf der Höhe bon 
Cherbourg, in einer Entfernung bon 7 
Meilen von Ufer. Der Wlabama er- 
öffnete zuerft das Feuer, und der Kear- 
ferge empfing bon feinem Gegner drei 
Breitjeiten, ehe er Jelbft aus einer Ent- 
fernung von 900 Yards das Feuer er- 
widerte. Es war Winslows Abſicht, 
zu entern, aber ſein vorſichtiger Geg— 
ner machte dies unmöglich, indem er 
unter raſchem, aber ſchlecht gezieltem 
Feuer fortdampfte. Der Kearſarge, 
der ſich parallel mit ihm bewegte, feu— 
erte langſam, aber ſicher. Um 12.15 
Nachm. ſtrich der Alabama, ſchwer be— 
ſchädigt, auf Kapitän Semmes Befehl, 
feine Flaage. Aber zwei feirier jlinge- 
ren Offiziere erklärten, ji) niemals 
einem verfluchten Yankee ergeben zu 
wollen und eröffneten von Neuem das 
Feuer. Kapitän Winslow antwortete 
mit einer anderen Breitſeite, welche 
furchtbare Wirkung hatte. Hierauf 
zog der Alabama eine weißeFlagge auf 

Kapitän Wiaslow näherte ſich mit 
ſeinem Schiffe und etfuchte die Yacht 
Deerhound, bei der Rettung der Mann— 
ſchaft des Alabama behilflich zu ſein. 
Dem engliſchen Schiffe gelang es, Ka— 
pitän Semmes mit dreiundſiebzig Of- 
fizieren und fünfundzwanzig Mann an 
Bord zu bringen, worquf es mit den 
Geretteten fortſegelte. Kapitän Wins— 
low dachte an keinen Verrath und wei— 
gerie fi, einen Schuß abzuſenden, um 
die Yacht zum Stehen zu bringen, bis 
es zu ſpät war. Der Alabama hatte 
neun Todte und einundzwanzig Ver— 
wundete, unter den Letzteren Kapitän 
Semmes. Zwei der Verwundeten er— 
tranfen. Det Kearſarge hatte blos 
drei Verwundete und keiner derſelben 
mollte fich unter Ded begeben, ehe der 
Eieg entjchieden war. Zwanzig Minus 
ten nach Aufziehen der weißen Flagge 
ging der Rebellenfreuzer unter. 

Die Bewaffnung de Wlabama be- 
ſtand aug einem fiebenzölligen Blately- 
Geihüg, einem adhtzölligen, glattge- 
bohrten Achtundfechzigpfünder und 6 
Zweiunddreißigpfündern. Der Kear⸗ 
ſarge hatte zwei elfzöllige glattgebohrte 
Kanonen, ein dreiß ighfündiges Geſchütz 
und vier Zweiunddteißighfünder. In 
Gebrauch lamen beim Kearſarge fünf, 
beim Alabama ſieben Geſchütze. Die 
Bemannung des Kearſarge beſtand aus 
162 Offizieren und Mannſchaften, die⸗ 
hze des Alabama aus —1 


Schiffe waten nahezu aleich. 


ſchaftlich, um ihren Groll ganz ver-⸗ 
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| Eine fozialiftifhe Stadtverwal- 
tung. 


Das „Journal des Debats“ in Pa⸗ 
ris hat mehrere intereſſante Briefe ei— 
nes Korreſpondenten aus Roubair, ei- 
ner blühendenFabrikſtadt von 120,000 
Einwohnern, veröffentlicht, welche ein 

eigenthümliches Licht auf den praktiſch 

angewendeten Sozialismus werfen. 

Roubaix hat im Jahre 1892 einen 

Maire und Stadtrath auf einer durch⸗ 

aus ſozialiſtiſchen Platform erwählt. 

Deren Wahlprogramm beſtand aus 

vierzehn Artikeln und enthielt u. A. 
diefolgenden Verſprechungen: Eine 

tägliche Mahlzeit und zwei Anzüge 

im Jahr für Schulkinder, die Aufhe— 

| bung aller Steuern auf nothmendige 
Rebensbedürfniffe, Einführung eines 

Achtitundentages mit einem bejtimm- 

ten Minimal-Arbeitzlohn, freie Ar— 

beitöpermittlungs-Bureaur, freie arzt» 
| Yiche Behandlung und Heilmittel zum 
Koftenpreife, und freier Nechtöbeiltand 
in Arbeiteranaelegenheiten. Nac) dem= 
felben Programme follten die jtäbti- 
Ichen Beamten feine höheren Gehälter 
beziehen, als gejchidte Arbeiter. Auf 
diefe Verfprechungen hin wurden denn 
auch der fozialiftiiche Maire und ber 
Stabtrath mit großer Majorität er- 
mählt. 

Seitdem . ift ein Jahr vergangen. 
Mas find nun die Refultate? Wie vor- 
auszufehen mar, ift nicht alles jo alatt 
gegangen, als die fozialiftiiche Ver— 
mwaltung e& fich geträumt hatte, und 
Maire und Stadtrath machten die 
Entdedung, daß zwifchen Verfprechen 
und Halten ein großer Unterfchied ift. 
Gewiſſe unangenehme Gefete jtellten 
fich in ihren Weg, wie 3. B. dasjenige, 
melche8 dem Departementspräfekten 
geftattete, gegen die freie Lieferung 
ürztlihen und rechtswiffenfchaftlichen 
Beiltandes feitens der Stadt einzu= 
Ihreiten. Der Magiitrat rächte fich da= 
für an dem Präfelten, indem er verab— 
jfaumte, das inbliche, jährliche Bantet 
zu jeinen Ehren zu veranftalten, aber 
freie Stadtapothefen wurden damit 
nicht erzielt. Dann fam die fprichwört- 
fihe Ernüdterung mit dem Gefühle 
der Macht, welche den Maaiitrat be- 
tmog, fich eine furze Zeit noch mit den 
elenden Zuftänden der forupten Gejell- 
Ihaft abzufinden. Einige der Pläne 
murden aufgegeben, oder auf eine 
Tpätere Zeit verfchoben, bi3 die öffent- 
lihe Meinung etwas reifer würde. 
Uber die riefigen Auslagen des praf- 
tiijhen Sozialismus erjchredten Die 
Stabtväter am meijten? 3 ift recht 
Ihön, ein neue3 Sjerufalem zu ba 
ben, aber mer fol für die goldgepfla= 
fterten Straßen zahlen? 

Immerhin wurde ein Reformanfang 
gemacht, wenn auch nur aus Rücjicht 
auf die nächlten Wahlen. Das Pro- 
jett, die Schulkinder zu nähren und 
zu Heiden, wurde bei 12 Schulen mit 
1500 Kindern vorfichtig durchgeführt. 
Diefes verurfachte eine Ausgabe von 
50,000 Francd. Mit diefem Berfuche 
cl? Maßftab, würden fich die Koften 
für fjämmtlihe Schulfinder der Stadt 
auf 1,000,000 TFrancz jährlich bezif- 
fern. Wie die Sachen ſtehen, waren 
die jtädtifchen Verwaltungskoften für 
1893 um mehr al® 150,000 Francz 
größer als für 1892. Woher fol das 
Geld fommen? Der Natur der Sache 
gemäß fann man doc) die Steuer für 
den WUrbeiter nicht erhöhen, und ob die 
Bourgeoifie angezapft werden kann, ift 
fraglich. Erftens ift e3 fehr zmeifel- 
haft, daß diefe fich der Operation ru= 
biq unterwerfen wird, und ebenio zmei- 
felhaft ift es, ob Steuern für dieje er- 
dacht werden fünnen, melche weder die 
Taſche noch die Gefühle der Arbeiter 
berühren. Daß dem fo ift, bewies der 
Verſuch des Stadtraths von Roubair, 
die „Octroi“-Steuern ſo zu verthei— 
len, daß ſie blos die Bourgeoiſie tref— 
fen ſollten. Die billigen Käſearten z. 
B. wurden unbeſteuert gelaſſen, wäh— 
rend Brie und Gruyere mit einer Taxe 
belegt wurden. Dem folgte ein Ruf der 
Empörung ſeitens des Proletariats. 
Sollten die armen Leute denn niemals 
die guten Dinge des Lebens genießen 
dürfen? Luxusdinge zu beſteuern, wel⸗ 
che Idee! Es wäre ein grober Fehler, 
auf dieſe Weiſe der kapitaliſtiſchen 
Theorie in dieHände zu arbeiten, wel— 
che dem armen Manne keinen Biſſen 
Gruyere gönnt. Solche Rückſichten ſe— 








tzen den Stadtrath von Roubaix in 
große Verlegenheit. 
Die einzelnen Individuen des 


Stadtraths ſind ebenfalls der Beach— 
tung werth. Derſelbe iſt aus 36 Mit— 
gliedern zuſammengeſetzt, von denen 
28 Schankwirthe ſind. Es gibt 8000 
ſolche Etabliſſements in Roubaix, und 
es war doch nicht mehr als recht und 
billig, daß dieſelben durch eine gehö— 
rige Anzahl son Apofteln der neuen 
Lehre im Stabtrath vertreten fein foll- 
ten. Auch ift e8 fein Wunder, daß die- 
felben eine gewiſſe Bereitwilligkeit 
zeigten, fich Die guten Dinge des neuen 
Königreiches zu Nube zu machen. Der 
Magiftrat bat zumeilen Gelegenheit, 
Heine Ausflüge nach verfchiedenen 
PVuntten behufs Studiums fozialifti- 
cher Erperimente zu machen, und bie 
Auslagen dafür werben regelmäßig ber 
Stadt angerechnet. So unternahmen 
die Herren neulich einen Ausflug nach 
Guiſe, mofür jedes Mitglied, . eine 
Rehnung von 250 FFrancz einbrachte. 
Nebenbei bemerkt, betragen die Eifen- 
babnfahrfoften für diefe Strede 40 
Francz pro Mann. Unter diefen Um 
ftänden jft e8 nicht zu bermunbern, 
wenn Klagen auftauchen, daßı ber 
Stabtrath eine gefährliche Tendenz 
zeigt, fich zu „berbourgeoifiren“ und 
daß ein ähnlicher Vorwurf dem Maire 
gemacht wird, welcher fich feinen Ge- 
halt von 4,800 oa auf 13,500 
Yrancs erhöhen lie % 

Konnte etwas Anderes überhaupt 
erivartet werben? E3 ift nicht die Ge- 
felichaft, die geändert werben muß, 
fondern die Menfchennatur, bevor an= 
dere Refultate erzielt werben fünnen. 










* Rheumatismuß geheilt oder feine 
Bezahlung. Sendet um Zeugnifle. 
Rpeumatic Eure Co, 1132 Mafonic 
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Lokalbericht. 


Die Watſon Gas⸗Ordinanz. 


Andrew Smythe einer der hinter⸗ 
männer des Unternehmens. 


Das Dunkel, welches die Watſon— 
Gasordinanz ſo lange umgab, beginnt 
ſich endlich zu lichten. Andrew E. 
Smothe it, mie fich herausftellt, einer 
ber Hintermänner bes Unternehmens, 
und in einer mit dem Mayor abgehal- 
tenen Konferenz hat er demfelben ver- 
Iprochen, auch die Namen der übrigen 
an ber „Metropolitan Gas Co.“ inte 
tefjirten Berfonen befannt zu machen. 
Mayor Hopkins Tieß Herın Smythe 
durchaus nicht im Zweifel über feine 
Anſichten. Er erklärte, daß er zunädjft 
und bor allen Dingen willen miüfle, 
mer hinter dem Unternehmen fteht, be- 
bor er daran denfen fünne, die Ordi- 
* mit ſeiner Unterſchrift zu verſe— 

—— 

Es unterliegt nach den Verſicherun— 
gen, die Herr Smythe dem Mayor ge— 
fern gab, feinem Zmeifel, daß verjchie- 
dene Altionäre der „Mutual Fuel & 
Gas Company von Hyde Park” eben- 
fal3 an dem neuen Unternehmen in- 
tereffirt find. Auffallend und in hohem 
Grade intereffant ijt Die plößliche 
Hrontveränderung Wld. Ryans in der 
Ungelegenheit. Derfelbe hatte furz nad) 
Herrn Smythe eine Unterredung mit 
dem Mayor und machte diefem die 
überrafchende Mittheilung, daß er in 
der nädjiten Gituna des Stabtrath3 
gegen die Watjon-Drdinanz ftimmen 
werde, fall3 er die WUeberzeugung ge= 
winne, daß dabei nicht Alles mit rech- 
ten Dingen zugehe und die Annahme 
der Vorlage den Sinterefien des Vol: 
fe3 zumiderlaufe. Daß diefe plößliche 
Sinnesänderung natürlich Anlaß zu 
allerlei Vermuthungen gibt, ift: jelbft- 
verjtändlich. Eine Erklärung, die ziem- 
lich plaufibel erjcheint, ift, daß die 
Aldermen bis jet noch Niemanden ge- 
funden haben, der für die legten Mon- 
tan angenommene Watfon-Ordinanz 
etwas zu „bieten“ gewillt ift. Wie ver- 
lautet, fol zmwifchen den Hintermän= 
nern und den Befürmwortern der Ordt: 
nanz im Gtadtrath ein beitimmter 
Preis für den ftäbtifchen Freibrief ver— 
einbart worden fein, man fpriht von 
$200,000. Eingemeihte mollen ſogar 
willen, daß thatfächlich Werfuche ge- 
macht worden find, die Ordinanz zu 
verfaufen. 

Herr Smythe hat den Kontrakt für 
Errichtung. der neuen Gasmwerfe und, 
wie er gejtern Abend jagte, follen die 
Arbeiten, jofort nahdem die Watfon- 
Ordinanz Geſetz geworden, in Angriff 
genommen werden. Wa3 den myiterid- 
fen Herrn Watfon betrifft, jo tft Diefer 
ein intimer Freund bon Andrew 
Smothe. Watlon wohnt felbit nicht in 
Chicago. Als feiner Zeit die Gasgefell- 
fhaft inforporirt werden follte und 
die Statuten noch nicht fertig waren, 
mar er von feinen Freunden veranlaßt 
worden, jeinen Namen herzugeben. 
Andrem Smythe war bi3 vor andert= 
halb Jahren Direktor der: „Dlutual 
Fuel and Gas Company“ in Hhbe 
Park, und die Annahme liegt nahe, daß 
feine ganzen Machinationen mit der 
MWatfon-Ordinanz dazu dienen jollen, 
der lebteren Gejellichaft eine Waffe 
gegen den Ga3-Truft in die Hände zu 
liefern. 











Ein Liebespärkhen vor Geridht. 


Bor Richter Scully in der Polizeis 
ftation an der Desplaines Gtraße, 
hatte fich am geftrigen Tage der 27jäh- 
tige Yuhrmann Lyman Collins mes 
gen Entführung eines jungen Mäd- 
hen3, Namens Ellen Flynn, zu ber- 
antworten. Die Verhandlung ließ an 
der Wahrheit dernflage feinen Zwei— 
fel aufkommen, obwohl es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß Frl. Ellen ihrem Verfüh— 
rer freiwillig gefolgt war. AlsHaupt— 
zeugen trat Frau W. W. Zeloff von 
No. 148 S. Wood Straße auf, in de— 
ren Hauſe das junge Mädchen wäh— 
rend der letzten Jahre gewohnt hatte. 
Frl. Ellen iſt ein hübſches jungesDing, 
welches das 17. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten hat. Sie war vor fünf 
Jahren aus Irland nach Chicago ge— 
kommen, wo ſie bei der obengenann— 
ten Frau Zeloff, einer Schweſter ihres 
Vaters, ein Unterkommen fand. Col— 
lins hatte das junge Mädchen nach 
kurzer Bekanntſchaft entführt und in 
dem Hauſe No. 301 Armitage Ave. 
untergebracht. Hier murde das Pär- 
hen auf Veranlaffung der rau Ze- 
loff verhaftet. Der Richter übermieg 
den Angeklagten unter $500 Bürg- 
Ihaft an das Sriminalgericht. Frl, 
Ellen jelbjt wurde zu einer Strafe von 
25 verurtheilt und außerdem der, Hei- 
math zum guten Hirten” überantwor- 
tet, 





— — 

— Er: „Darf ich Sie begleiten, mein Fräulein de— 
Sie: „Dante! Sie ſind mir zu jung.“ — Er: „Ch, 
ich hielt Sie noch nicht für ſo alt!“ 








Nieren⸗Beſchwerden 


und heftige Rücken ſchmerzen waren die Folge einer im 
Kriege zugezogenen Erfültung. Medizinen verjgafften 


mie mue zeitweihge Erieihterung. Nah der Grippe 
war.ich förperlih auf den Dund. * Hcods Surjaparilla 
wirkte Wunder bei mir. I halte Hong Sarſaparilla 


Hoods ⁊t heilſt 


parilla 


ſar ein himamiliſches Geſchent uũt alle Leidenden· Wit. 
itam J Sater⸗ North Vembrote zu m 


— 


—2— 


Hoode Pillen bei Leberleiden, Me - 
— —2 


nn u 


Abenteuer mit einem Neger. 
Eine fhießgewandte Dame. 





Eine tapfere und „zielbewußte" 


rau hat fich Herr Sarvers, der Ei- 
— — eines Ladens im Hauſe No. 
4108 Cottage Grove iſt, zur Gattin 
erforen. Die Dame hörte am frühen 
Morgen, als fie ihren fTränflichen 
Mann mit Medizin verfehen mollte, 
ein verbächtigegGeräufch, das aus dem 
hinteren Theile des Ladens zu fom- 
men jchien. Da Frau Sanders auf 
dem Wege zu ihrem Manne, der in ei- 
nem an den Laden anftoßenden Zim- 
mer fjchläft, jedesmal einen dunklen 
Gang pafliren mußte, fo hatte fie fich 
in Hinblid auf den alten Sprud, daß 
Vorficht die Mutter der Weisheit ift, 
mit einem Revolver neuefter Konitruf- 
tion verjehen. Sie fchritt deshalb 
Tchnel und refolut durch die Thür des 
Ladens und jah Hinter dem Ladenti=- 
fche einen Schwarzen, der fich gerade 
anjchidte, eine Anfpektion des Kaffen- 
beitandes anzutreten. U er Frau 
anders gemwahrte, 30g er ein graufig 
ausjehendes Mefler und fuchtelte da- 
mit in der Quft herum. Uber zur 
gleichen Zeit fnallte auch fchon der 
Revolver der tapferen Frau-und der 
Neger verfhwand mit affenartiger 
Geihmwindigfeit Durch die Thüre. Zmei 
Schüffe jehlugen ganz nahe derjelben 
in die Wand, während der dritte ben 
Urm des farbigen Rinaldinis getrof: 
fen haben fol. Frau Sanders aber 
zeigt heute in großer Genugthuung 
einen von dem Schwarzen zurüdgelaf- 
jenen Hut als Siegestrophäe. 





E38 war Selbitmord. 





Bei dem Coroners-Inqueſt, welcher 
geſtern Nachmittag über die Leiche von 
Lucy oder Minnie Schaack in Sig— 
munds Morgue an 5. Ave. abgehalten 
wurde, gelangte die Jury zu der Ueber— 
zeugung, daß dasFrauenzimmerSelbſt— 
mord begangen hat. Hierdurch wäre 
denn die Vermuthung, daß ſie ermordet 
worden ſei, beſeitigt, und James Carr, 
welchen man auf Verdachtsgründe hin 
verhaftet hatte, mußte in Folge deſſen 
wegen Mangel an Beweiſen entlaſſen 
werden. 








Der Urſachen der Schlafloſigkeit gib 


s viele. Eine, auf welche Sie nur ſelten 
ichten, ſind Verdauungsbeſchwerden. Wenn 
Zie ſich ſchlaflos im Bett herumwälzen, 
venn der Alp Sie drückt, ſo iſt das eine von 
er Natur gegebene Warnung, daß Dys⸗ 
vepfie int Anzug iſt. 

Hören die Verdanungsbeſchwerden auf, 
o ſtellt ſich der Schlaf ein. Der Gebrauch 
son Johann Hoff's Malzertrakt 
yilft viel dazu, Er macht gewiſſe Nah— 
rungsbeſtandtheile leicht verdaulich. Er 
kräftigt und ſtärkt, ohne zu betäuben. 

Wir verſenden unentgeltlich eine Bro— 
ſchüre, welche des Intereſſanten über dieſen 
Extrakt Vieles enthält. 


Ueberall zu verkaufen. 

Man ſehe darauf, daß auf der Etikette am 
Sur jeder Flajche die Unterichrift „Johann 

off“ fich befindet. Fehlt dieje, fo ift der 
Artikel gefälicht. 

Eisner & Mendelfon Co,, Agenten, 152 und 
154 Franklin St., New Vorl, 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, da 
unjer inmigft geliebtes Söhnen Watter im WU: 
ter von 1 Jahr, 2 Monaten und 24 Tagen nad fchive: 
ten Xeiden geftorben ift. Die Beerdigung findet am 
Samijtags, den 10. d. M., um halb 2 Uhr Nadyınittazs 
bom Irauerhaufe, 669 Milmaukee Ave, aus ftatt. 
Die betrübten Hinterbliebenen, 

Emilund AdolphineStrömer, Eltern, 

Urtburund Lillie, Gejhmiiter. dir 

Sophie Dredmann, Großmutter, 


Zodes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten hiermit die bearübende 
Anzeige, Dab_unjere innigft_geliebte Mutter und 
Großmutter Glijabetb Schäfer, geb. Som: 
mer, Witwe des eHrrn Earl Schäfer, am 7. fyebr. 
nad furzem aber jchiverem Leiden im Alter von 82 
Sabren 11 Monaten und 24 Tagen janft im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samitag, den 10. Febr., 2 Ühr Nachmittags, von 
unſeren Hauſe an Ridge Road und 
nach dem Roſehill-Gottesacker. 

VeterSchäfer, Sohn. 
Louije Schäfer Schwiegertochter; 
nebft Enteln, 


almoral Str. 


SCHILLER-THEATES 


103—109 Raudolph Sir. 

Welb und Wachtner 
ag Gigmund Gelig 
Sountag, den 11. Februar 1894: 
22. Abonnements-Vorstellung. 
Benefiz für Martha Winkelödorf. 
Ken! Zum Erjtenmalel Neu! 


Das gelabte Land 


Schwant in 3 Akten von fyranz und Paul von 
Schönthan. 


EF” Sige jegt an der Rafje ded Shhiller-Theaters 
zu haben. bofrja 


SCHNITORIUM. 
MACKAYE 


SCENITORIUM 


röffnet aut 5. Februar unter begeifterten Audrufen 
’ 2 Bewunderung für Steele Dradayes Genius, 


Wunderbar!? Erſtaunlich! Zauberhaft! 
Ohne Gleichen auf der Erde! 


Seden Abend, ausgenommen Sonntags. € { 
Matince. Cie jegt zum Verfauf. Allgemeiner Eins 
tritt 50c, reiervirte Stge 75, $2 und 1.50, Vogen für 
5 Perjonen $10. 1fblm 


Großer Mastenball 


abgehalten vom 


Schiller Männerchor 
am Samflag, 10. Februar 1894, 


Direftion 








Samftaq 





— in — 


OSWALDS NEUER HALLE, 


5206 ©. Halited Str. 





JACOB’S NORTH CLARK STREET THEATER, 
N. Clark umd Kinzie Etr. 

Matinees: Sonntag. Dounerftag, Samftag. 
Beginnend mit Sonntag Matmee: 
Der beruhmte denticde Dialefttomier und 

Sünger „Pete“ Bater, m 22jlm 
"Chris and Lena.” 
11. Febr.: Rogers Bros, große 1. Rlafle Speciality Co. 





> Sichtung, Bäderneifter! 
Das eitsnachweiſungs⸗Bureau ã⸗ 
dermeifter-Bereins befindet ich ns Yen 
fi eüngbeiter jeder Brand: 
0. 3Hanjod 
. In 
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Nordweſt⸗Ecke State und Jackſon Str. 


Bir hatten uns vorgeicht de8 Hubs phänomenalem Wang: 
mater:Berfauf vom Februar 1893 gleihzufommen und wir 
find Demfelben nicht nur gleihgefommten, fondern Haben die 
Berfäufe vorigen Jahres jeden Tag diejer Woche um viele 
Hunderte von Dollars übertroffen. N 


Unſer großer gebruar: 
Herabſetzungs-Verkauf 


nimmt an Wichtigkeit zu, da immer mehr und mehr Leute 
von den wunderbaren Bargains hören, die wir offeriren, B 
und morgen (Samitag) erwarten wir die gröfte Maffe von % 
Käufern, die jemals an einem Tag unferen Laden befuchten, 8 
denn wir bieten thatfählid Den Einwohnern Chicagos * 


Die erſtaunlichſten Bargains in unſerer ganzen geſchäftlichen Eriſtenz. 
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EN 


20777 2900 


Lefet jede Zeile diefer Anzeige aufmerfiam Durch, übericht 
nicht Das Geringfte — denn jeder angeführte Artikel ift ein 
Bargain:Hliinod — ein Geldjparer — etwas wie cs Cu in 
vielen Monaten nicht wicder geboten wird, 


„Herahgeſehl“ 
3 Bargains in Mlünner: 
3 Neberziehern und Alllers— 


Gute und dauerhaite Ueberzie⸗ 
ber und Ufter8—gnt aemadt 
uad gefüttert — früber für 

87.50 verf uit,heraugejegt auf 
Männer:Ueberzieber und ll» 
ſters— o zut wie irgend einer. 
den Ihe in der Stadi für $10 





RENTEN EBENE EL ST a — — — — 


„Herabzefegl“ 
Bargains in Niänneranzügen 


Gute und folide Mänıer: 
Anzüge — in großer Auss 


wabt von Wuitern 84 88 * 
83 95 werth-beradgsjegt auf nur + S 
| ”® 3 $15 Männeranzüge in hiib« 5 


ſchen ganzwollenen Stof— 4 * 

u fen—einfah und doppels 8 * ® iS 

’ r Quf.. * 
53.99 Ä 


tudpfig—herabgeiegt au 












kaufen fönut. Serabgejegt auf Wirkliche 518 u. 820 
Wirkliche 518.00 u. 820. 00 ner⸗Ar e ing 


Anzüge — 
Auswahl von 
Muſtern — hera 


810.90 


ebr feine $2 
ran 





tir⸗ 

Se * 

513.505 
813.50 

Full Dreß Röcke u. Weſten * 

311.508 

8* 30 = 


für Diiuner — Ihr findet 
dieielbe Qualität nirgends 
unter 320—herabgefest auf 


„serabgefehle | 
Bargains in Knabenkleidern | 








gemacht ıınd gefüttert — 
Ulfters für INänner — dies Re 
514.00 
Herabgeisht auf r ” 
Bib r-lleberzieher — die beiteit, die es auf der 
5 l« 
J,Herabgeſehl 


Uederzieber u. Ulfters aus 
reinmollenen Stoffen, gut 
Herabgeſetzt auf. 
Sehr feine Ueberzieher und * 
ſelben, wofür alle anderen 
Geſchafte 325. 00 verlangen. 
Wir offeriren die echten importirten Carr's 
Melton⸗ und Brooks feine Kerſey und Patent⸗ 
Welt giebt — die wirllichen 540 und 8550 Waa⸗ 
ren —während dieſes Verkaufs zu $20 nd 825. 
ER . u pz He h 
3 Bargains in Finderkleidung. 
2Stüd Kinder-Anzüge— Alter ange olen- Anzüge für Rna- 










4—14 — dauerhaft und mo= Ku — 8 und fehle) 
dein — diefeiben, welde wir 4 ee ee an 
die ganze Satjon für $3 ver: + $5-Derabgeie . 

faujten, herabgejegt auf..... Lauge Hoien 


( n⸗Anzüg 
ben, Alter 14 bis 19 Jahre — 
durchaus reine wolle uud jehr 


billig zu$10—Derabgeicht au 

3.48 een 

tr Ueberzieher und Wifters für 
1 w 
51.95 


Knaben— Alter 14 bis 19— wir 
verfauften diefelben während 


2 Etitcdk Kinder: Anzüge — Als 
ter 4<—14 — von reınmwollenen 
Iwecd3 und Eheviot3 — der 
bejte &5-Anzug in Chicago — 
Veradgejeut auf... 0.0000 


85.008 
53.501 


Kinder =» Ueberzteher — Alter 
4—14, — Start und büfch, aut 
den regulären Preis von $4 
werth — herabgejet tauf..... 


Die wirkliben $1.50 „Ring“ 
ungeltärtten Percale Shirt- 
Waifts für Anaben — um zu 
räumen — herabgejeßt auf... 


1000 Baar Kuiehofen — gute 
bona=fide 50c Werthe, — 


der ganzen Saiion jür $7 — 
Heradgeiegt auf die Hälfte... 
Einzeine Röde für Sinaben — 
angebrodene Größen von Ans 
zügen—Pojten bi8 zu 87—Her- 
abgejegt auf die Hälfte....... 
Ginzelne Röcde und Weiten für 
Kuaden-Sads und Eutaways 
— Alter 12 b:5 19 Jahre — 86 
und $7sQualitaten—Herabge- N 
herabgefeßt auf......zurr.e.- fegt auf die Hälfte. .......... 


„Herahgefehl‘‘ „seraßgefeiit“ 





49€ 
51.90 
52.50 
43.48 


59.00 


ohne Ausnahme—und es ſind 
die beiten $5 Hoien in Chicago 
— berabgejett auf........... 
Unjere jünmtlihen #8, $9 nnd 
10 Hojen — Kundenichneider 
tönnten Eud) keine bejieren zur 
irgend einem Preife madhen— 
berabgejegt auf nur.... ..... 


„Heraögefehl“ 

Bargains in Shufen— | 
54.90 
53.50 


HasbetreBariun wirfliche88,50 
gen, 20c Qualität, Heradgefegt auf.. — — 
Männer leinene Manjcetten—edig Molle—herabgeiegt auf...... 
und rımd—ebenfalld .Lint-Manichet- ı 
ten—25c= und 3Ur-Qualität—Herab» 
albitriimpfe — mit ertra eingejeg- 
ten Serien, Sohlen und Zeben— 256 
Herabgeiegt von 50c auf........... 
Grtra ſchwere Arbeits · Han dſchuhe 
für Männer, in Galf und Buditin— 49€ 
45c 
8 Männer-Rorkiohlen-Schube 
Herabgeſetzt auf ............. 


600 Paar requläre $4 Männer 
geiegt auf......... 
wirtlide 81.25 Eorte— 
—— 86 und 87 Eorffohlen« 
> € ‚ Stube für Männer— 


Verkauf von Ausflallungs: | Bargains in Hofen— 
Eine große Bartie von wirk 
nateın—. lien $1 Arbeitähojen für 
Männer—beradgei 2. 
Männer leinene Kragen, die neue — EROEIRE EEE 
ften Facond in Steh- uud Umlegfra- 3c 
8c hofen — ſehr ſchöne Muſter — 
— —— — Be 
Männer Öatbfträmpfe—zeinelWdoße 1 9 — a. en : — 
b ‚ Ichiefergrau ımı at : 
a area DIE | untere fümmtiden 25 Boten, 
Seit importirte engliide Merino» 
Derabgbieht auf .-.:-.. 000 14:00 
Feine Dierino und naturgraue Uns 
terfleider, verfauft bid zu 81.25 — 
Herabgeſetzt auf 
Serabgeiegt auf............. 
Dongola= und Kalblcderichuhe 


Unier feinftes engl. Gafhmere, Derby 
gerippte? und naturwollenes Uuter- 
zeug, weldes während der ganzen 
Sailon für $1.75, $2 und 82.50 Der» 
Tauft wurde—Herabgeiegt auf...... 
Gebügelte Männer-Oberhemden mit 
fein befttedten und Pıque-Bufen, die 
Corte, welde wir für $1.25 uud 
81.50 verkauften, etwas burdh An« 
fafſen beigmusgt—Herabgefest auf.. 
Ungebügelte Männer-hemden—von 


Feinſte handgenähte $7 und 
















Nerv Yort Mills Muslin —1000 Lei⸗ fur Manner, Schnür⸗u. Con⸗ 
nen Buſen, doppelte Front u. Rücken Jocon ·Verabaeſet von 8 1 95 
— Patent fortiaufender Borftoß im EEE + 3 


Wermel, Rüden u. Seiten, ein wirt» 47e 
liches 75c BHemd—Herabgeiegt auf.. 
Eeſtickte Männer⸗Nachthemden aus 
beſonders feinem Muslin-volle 52 
Zoll lang—$1. Onalität— 37C 
Deradge BER ARTA.- en enn una 
Feinſte ſeidene beſtickte 553 
der —aus dem feinſten Nachthembdef⸗ 79€ 


Muslin gemacht — werth 81.50 und 


Wirklich handgenähte Damen⸗ 
Schuhe. Tugobertheil, ſpitz 
Batentleder-Tip, werth u. 
$4.50—Herabgeiegt auf 
Veine Knöpfichube für Danıen, 
angebrodhene Größen, reaul. 
82.50, 3 und 4 Schube, umzu 
räumen—DHerabgeiegt auf ... 


Damen » Kid» KAnöpfihuhe, — 
„DddE und Ends“ der requlä- 
ren $2-Qualität, um zu räus 
men,—Herabgeiett auf .....- 
Kuöpfichuhe für Anaben, un« 
fere reg. $2-Qualität, Größen 
3 bis 5i4,—Herabgeiegt auf.. 
Vebble Goat » Anöpfihuhe für 
Mädchen, mit Spring«Beel, — 
Größen 11 bi3 2, regul. $1.50s 
Shuh,—Herabgeiegt auf.... 
Glaceleder - Knöpfihuge für 
Kiuder, Größen 8“—1I1, 
SHerabgejegt von 81.25 auf..... 
Wirflihe 50--Gummi-Schube 
für Damen, alle Größen, 
Serabgefeßt auf... nerucce.. 


$2.48} 
1.98} 
51.199 
Ich 
75e 


e— Herabgeſet auf ...... ........ 


Regenihirme. 


Ueber 700, einige Silber beiegt, an« 
dere mit Naturhoiz-Griffen, — alle 
don den wirklichen $1.75 Sorten her» 
abgeleht auf nut... su. 0000000406 


Negenröde. 

Eine große Partie. gefauft 
don eigem der ariten amerifas 
niichen Kaufleute zu ungefähr 
50% am Dollar; b-uptjählig 
blaue uud Shwarze eng. Eaih- 
mere, gewdhntich für 8)2, 813, 
%14 u. $15 verfauft. Spezial- 
Verlauf für Samftag zu nur 


57.98 















Großer jährilider 


Preis-Masken-Ball, 


beranftaltet vom 


“FREIHEIT” TURN-VEREIN, 


am Samftag, den 10. Februar, 
inder GERMANIA TURNHAILLE, 3417 
bis 3421 ©. Halfteoftr.— Tidet3 50 @ Berjon. 


EI” Turner frei, —6 Breife werden vertheilt: 3 für 
Gruppen und 3 für einzelue Masten. modfr 


La Salle Loge No. 100, 0.M, P., 


wird am Samjtag, den 10. Februar, 


Schweizer Alpenjänger, 
CONCERT. 


Samitag Abend, 10. Februar, 
Gasthaus zur Alpenrose, 


188 €. North Ave. 


&idfeite Surnhalle, 


3143-3147 STATE STR, 
in ber — — Arbeiter - Halle, €&de 


aller und 12. Str., ihren Gro ß es Konzert 
Zweiten Jahres-Ball ie, 
abhalten Das Arrange ments· Comite wird fur Alles jr ja dw Südſeite Turngemeinde. 


in beſter Weiſe Sorge tragen, um den Ganten einen ge— — — — — 
nußreihen Aiend zu verirffen. Auch an guten <pei« Großer Jahres⸗ Maskenban 
veranftalt:t vom 


jen und alleriei Gririigu.gen wird fein skangel fein, 
ie wollen hoffen. daß dieSchweiter-Xogen us warın 
ie Columbia fraurn-Berein 
in Baers Halle, Ede Wilwaufee nud Chie 


uitterjtikgen werben. 
= Ave, ° 
am Samjtag Abend, den 10. Februar 189 


Safe View Männerdor! ent sia 
Victoria-Tunnel, 











Yrivat-Ulaskenball „au 
abgehalten in de unteren sa eu ra 
Lincoln-Turn-Halle. ee 
am Samftag, deu 10. Bebmari®nd. | ee a Ze 


250 @ Beriom. Das Somit |! 


> 
ba rw 


dt, Pıap 


— — — 










































































































































































































Bergnügungs-Wegweifer. 


bambra—Ihe Power of Gold. 

icago Opera So uje—Sindad. 
Inmbia Ihbeater— Delmonicod at Gig. 
arf Str-Tyeater—CriS anp Lena. 
mpire—Vaupeville. i 
rtand Opera Houfe-Rajandrum. 
apmartet Theater— Tor JriipStatesman. 
ooleyS Theater Mizzoura. 
c 
ch 
i 


name 


Viders T,eater—Lrincek of Trebigonde, 
iller Theater— Waller MWitefide, 
ndjor—Ine Eilver King. 

— 


Gebräuche der Chinefen bei Todcss 
fällen, 


gozsseanana 


Der Holländer de Groot hat vorfur= | 
zem auf Grund langjähriger Bevadh- 


tungen und Nachforichungen an Ort 
und Stelle in engliſcherSprache den er= 
fien Band eines meitichichtigen Werkes 
über das religiöfe Shyitem Chinas ber= 
öffentlicht (Ihe Religiou3 Spyitem of 
China, Leyden, Brill). Diefer erfte 
Band handelt augichließlih von den 
Gebräuchen der Chinejen bei Todes— 
fallen in alter und neuer Zeit. 

Wenn Jemand im Tode die Augen 
und den Mund nicht geichloffen hat, 
nimmi man an, daß feine Seele außei- 
ner bejonderen Veranlajfung beunrus 
bigt jei, und um fie zu beruhigen, be= 
tbevern die nächjten Verwandten am 
Lager des Iodten, daß fie feinen Kör— 
per und jein Grab forgfam behüten, 
feinen legten Willen gemiffenhaft aus- 
führen und feiner Seele regelmäßig 
Kleider und Opfer darbringen werden. 
Erit dann fchließt man fanft die Yu= 
gen und den Mund ber verjtorbenen 
Perſon. Wenn Diefe aber in ber 
Blüthe der Jahre bverſchieden iſt, 
öffnet ein Mitglied der Familie 
ſofort ein Fenſter des Hauſes, um den 

verhängnißvollen Mächten, die den vor— 
zeitigen Tod bewirkt haben, Gelegenheit 
zu geben, ſich ſchl eunigſt zu entfernen. 
Das unterläßt man jedoch, wenn ein 
Greis oder eine Greiſin aus dem Leben 
abberufen iſt, da angenommen wird, 
daß in ſolchem Falle keine böſen Gei— 
ſter im Spiele geweſen ſind. 

An jedem Todtenlager in China 
wird ein Licht oder eine Lampe ange— 
zündet. Um dieſen Gebrauch in ſeiner 
ganzen Bedeutung verſtehen zu können, 
muß man wiſſen, daß die Chineſen von 
Alters her die Natur in zwei große 
Theile getheilt haben, nämlich in den 
hellen, warmen und lebensvollen(Yang) 
und in den kalten und todesdunklen 
(Yin). Bon oben fommt alle Helligkeit, 
bon unten alle Dunfelheit. Wie natür- 
lich deshalb, daß man für die verfchie= 
dene Seele ein Licht anzündet, damit 
fie durch die Regionen der Duntelheit 
ihren Weg zu ihrem Körper zurüdfinde. 
Und wehe Dem, der e3 aus böfem Wil— 
len, oder auch nur aus Verjehen aus- 
löſcht! Dem Zorn der gekränkten 
Sitele wird er ſicher nicht entgehen, 
ebenſo wenig wieDerjenige, welcher das 
Oel der Todeslampe auf irgend eine 
Weiſe vermindert. Aber auch ſonſt 
ſorgen die nächſten Verwandten für die 
Bedürfniſſe der verſtorbenen Perſon 
für ihre geheimnißvolle Reiſe durch die 
unbekannte Welt, indem ſie am Fuße 
des Todtenlagers zwei Puppen aufſtel— 
len und ſie unmittelbar vor demSchlie— 
ßen des Sarges in dieſen hineinlegen. 
Sie ſtellen die Diener dar, deren die 
Seele im Tode wie im Leben bedarf. 
Auch läßt man es natürlich nicht an 
dem nöthigen Lebensmittelvorrath für 
eine ſo weite und lange Reiſe fehlen, 
aber es iſt doch eine überraſchende That⸗ 
ſache, daß die Angehörigen in den mei— 
ſten Fällen die für die Leiche beſtimmte 
Speiſe ſchließlich ſelbſt verzehren. In 
früherer Zeit war es in Ehina ſogar 
Sitte, den Verſtorbenen den Mund mit 
Lebensmitteln vollzuſtopfen. Noch jetzt 
aber herrſcht allgemein der Gebrauch 
vor, dem Todten Aſche in den Sarg zu 
legen, welche die nächſten Verwandten 
in den Häuſern der Nachbarn erbitten. 
Das Verbrennen von nachgemachtem 
PBepiergeld, das für die Seele zu ihren 
Ausgaben in der Unterwelt beſtimmt 
iſt, findet ſehr häufig erſt bei der Tod— 
tenmeſſe ſtatt, die nach der Beerdigung 
für die Ruhe der Seele gefeiert wird. 


Aus dem „Arizona Kicker““. 


Unſer Witzmeier. — Vergangene 
Woche kam ein junger Mann hier an, 
welcher, wie er behauptete, die letzten 
zwei oder drei Jahre der Witzbold ei— 
ner Zeitung in Colorado geweſen war, 
aber infolge Eingehens dieſer Zeitung 
feine Stellung verloren hatte. Er 
wollte billig arbeiten, nur um mieder 
in's Handwerk zu fommen, und mir 
engagirten ihn berſuchsweife auf eine 
Woche zu 86. Da wir ſtets der Anſicht 
waren, daß man einen Wißtzbold nicht 
wie die anderen Zeitungsleute an ſein 
Pult feſtbinden könne, ſo ſagten wir 
dem Manne, er ſolle auf eigene Fauſt 
umherſchlendern und ſeinen Witz ſam— 
meln, wo er ihn bekomme. Er ſah nicht 
wie jo’ ne öſtliche Weichjohle aus, und 
jo hielten wir e8 für überflüflig, ihn 
auf die Erzentrizitäten unferer tonan- 
gebenden Mitbürger aufmerffam zu 
machen. 

Der alte Bil Jadfon, der die Fähre 
über den feinen Colorabofluß betreibt, 





i 
| 


wird bon ben Fremden ausnahmalog t 


als ein urfideler Hunde angeſehen. Es 
liegt in der That etwas in feinem Blid 
und feinem YAeußern, mas darauf 
Thließen ließe, aber Weußerlichkeiten 
täufchen. Vor zehn Jahren brachte der 
alte Bill, mit einem Aufwand von 
$60 jeine Frau aus Yllinois hierher, 
und in weniger al3 einer Woche war fie 
nıit einem Halbblut durchgenangen. 
Geit der Zeit ift er wie verrüdt und 
wir jelbit, obgleich wir intim mit ihm 
befreundet find, mirden lieber einen 
GrizziInbären kitzeln als den alten 
Fährmann uzen. 

Unſer Witzmeier hatte Bin gejehen 
‚und Dachte, auß dem fei ein ganzer 
Haufen humoriſtiſcher Jtems herauszu⸗ 
ſchlagen. So ging er denn hinunter 
und fand ihn am Flußufer, wie er ge 
zade Ichnarchte. 
ihn, indem er ihn mit einem GStroh- 
balm im Obr ‚tigelte. — Grundgüti- 
ger Himmel; wie der’Alte mit —* 
hoffnungsvollen Humoriſten umgin 
Als man uns die — — 


ini, ja mit ei 


Der Witbold medte. 


Stunden arbeiteten die RE bis fie 
de 3 Lebenzflämmchen wieder anfachten, 
und heute noch liegt der junge Mann 
bewußtlos. Mindeitens jech3 Wochen 
kraucht e8 noch, bis er wieder aufjtehen 
fann, und dann noch einmal fechs, bis 
wir ihn nad) irgend einer anderen Zei- 
tung, die einen Wibbold braucht, er- 
pediren fünnen. Da3 fojtet und minde- 
tens $109. Ein= fiir allemal fei e3 
bier gejagt: ber „Kicker“ wird keinen 
Humoriſten mehr engagiren. Es paſſi— 
ren hier ſpaßige Dinge genug, und die 
meiſten Leute verſtehen einen Scherz, 
doch man muß wiſſen, woran man ſich 
zu halten hat. Wir werden ab und zu 
etivas Spaßige3 publiziren, aber drei 
oder vier Tage lang, nah Erjcheinen 
der Zeitung, werden wir immer zmei 
Schießeiſen innerhalb Armeslänge lie— 
gen haben. Der Spaß mag recht aufge— 
faßt werden und uns einige Einladun— 
gen und Treats einbringen, er kann 
aber auch ſehr ſchlecht aufgefaßt wer— 
den und uns ein halbes Dutzend Viſi— 
ten von Leuten, die rechts und links 
ſchießen können, verſchaffen. 


— — — 


Suggeſtives bei Kartenkunſiſtücken. 

Jedermann hat wohl einmal das 
folgende Experiment ausgeführt. Man 
hält ein Kartenſpiel ausgebreitet vor 
ſich und merkt ſich eine Karte. Dann 
erſucht man eine Perſon, deren eine 
Hand man gefaßt hat, mit der freien 
Sand eine Karte zu ziehen. Iroßdem 
die Pe fon nur die Rücdfeite der Kar— 
ten fehen fenn oder auch ganz und gar 
bie Augen johließt, zieht fie mit un= 
fehlbarer Sicherheit die Karte, Die 
man fi gedacht hat. Man fann die 
Suggeſtion, die man hierbei auf den 
Willen und die Hand einer anderen 
Perſon ausübt, auch auf den Gedan— 
ken ausüben. Dann nennt die beein— 
flußte Perſon richtig und ohne Zö— 
gern die Karte, die man ſich eben ge— 
dacht hat. Beide Erperimente fann 
rahezu jeder mit jedem ausführen. 
Ein drittes Erperiment, das dahin ge= 
hört, it das der Zahl fieben. Man 
erjucht eine PBerfon, unter den Ziffern 
von ein bis zehn eine zu mählen. 
Nach den Gejeten der Wahrſcheinlich⸗ 
keitsrechnung ſollte man meinen, jede 
der zehn Ziffern hätte die aleiche 
Chance, gewählt zu werden. Das ijt 
feineswegs der Fall. Vielmehr zeigt 
die Beobachtung, daß.unter hundert 
Fallen fünfundjiebzigmal die Zahl fie 
ben gewählt wird. Ganz ähnlich ift 
das & gperiment der drei Gegenjtände. 
Man läßt eine Berfon von drei porge- 
haltenen Gegenftänden einen mwählen. 
In der bei mweiten größten Mehrzahl 
der Fälle wird der mittelfte Gegen- 
itand gewählt; aus dem einfachen 
‚Srunde wohl, weil die Mitte am leich- 
tejten zu bezeichnen ilt. Und diejelbe 
Erflärung findet jchließlih das Er- 
periment mit den Sartenbildern. Man 
legt etiva zwanzig Karten zu je zweien 
auf den Tifh. Nun erfucht ınan eine 
Berfon, fich eines der Kartenpaare zu 
denken. Dasjenige Paket, in welchem 
fich zwei Bilder befinden, wird in den 
meilten Fallen gewählt. Denn das 
Denten heftet fich leichter an die Figu=- 
ren al3 an die andern Karten. Wa- 
rum üben nun die meiften Berfonen 
bei all’ diejen Erperimenten ihre Wahl 
in einer und derjelben Richtung aus? 
Die Antwort darauf gibt der Diref- 
tor des pfychologiſchen Laboratoriums 
der Sorbonne in Paris, Binet, der 
dem pſychiſchen Problem ſolcher Spie— 
lereien nachgegangen iſt. Es iſt im— 
mer die „Linie des geringſten Wider—⸗ 
ſtandes“, in der ſich der Gedanke be— 
wegt. Es kommt alſo darauf an, daß 
bei dieſem und ähnlichen „Kunftftü- 
den“ der € tperimentator fein Erperis 
ment jo einrichtet, daß ein Weg leich- 
ter einzuſchlagen it al3 allemanderen. 
Man bat e3 alfo gewilfermaßen mit 
einer Art von Gedantenträgheit hierbei 
zu thun; und diefe nußt man aus, 
ohne daß e3 den andern zum Bernußt- 
fein fommt. Der einzige Unterfchieb 
ziwijchen diefem Vorgang und ben 
hypnotifchen Suggeftionensift der, daß 
bei den letteren man fich den Willen 
einer Perfon unterorbnnet mit deren 
Borwilfen; der QTafchenfpieler und 
Kartenfünftler überträgt feinen Wil- 
len auf andre Perfonen, ohne daß fie 
etwas davon willen oder nur merfen. 
Binet meint, e3 jei damit nicht anders, 
als mit dem geſchickten Kaufmann, der 
auf den Käufer einen juggeftiven 
Hmwang auszuüben verfteht, ohne "daß 
diejer e3 merkt. 

=-—  —— 1-0 -— —— 


— Gattin (zum Mann): „Sage 
mir nur, wa3 das bedeuten .joll, heute 
fommt ein Faß Häringe, welches Du 
beitellt haben ſollſt.“ — Gatte: „Frei⸗ 
lich habe ich es beſtellt. Hier lies dieſen 
Brief: mein Neffe Otto, der Student, 
kommt auf vierzehn Tage zu uns auf 
—* — 


Lokalbericht. 


Documente auſtatt Geld. 


Eine unangenehme Ueberraſchung 
wurde dem Diebe einer gewichtig aus— 
ſehendenHandtaſche zu Theil, als er bei 
ſpäterem Oeffnen derſelben an Stelle 
des erhofften Geldes nichts als für ihn 
werthloſe Protokoll⸗ und ſonſtige Pa⸗ 
piere der Concordia⸗Loge No. 83 der 
Pythiasritter darin entdeckte. Herr 
Henry Feltgen, Eigenthümer einer Gaſt⸗ 
wirthſchaft im Hauſe No. 426 N. Hal⸗ 
ſted Str., iſt Sekretär der genannten 
Loge und hatte auf dem Wege nach dem 
Vereinslokale in einer Wirthſchaft, Ecke 
der Desplaines und Madifon Str., 
Einkehr gehalten und die Taſche dort 
vergeflen. Der Verluft vieler wichtiger 
Papiere, die fich in verfelben befanden, 
erwies ſich für die * als recht em⸗ 

pfindlich. 


*Wer deuiſche Arbeiter, deutſ 


Haus⸗ und Küchenmadchen. der 
Miether, — 


oder deutſche —— 
3 


t, erreicht ſein 
urch eine 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 9. 1894. 


Nody nicht aufgellärt. 


Ein gewiffer Guftan Kar, wohnhaft 
No. 106 Wabafh Ape., hörte geitern 
Abend, als er furz por 6 Uhr die State 
Etr.-Brüce überfchritt, Taute Hilfe 
rufe, die aus den Wellen des Fluffes 
zu fommen fchienen. Polizift D’Shea, 
welcher den Dienjt an der Brüde ver- 
fieht, wurde benachrichtigt und eine ges 
naue Unterfuhhung des Ufers vorge— 
nommen. Man fand am ſüdlichenEnde 
der Brücke eine große lederne Hand— 
taſche, einen ſchwarzen Rock und eine 
alte abgetragene Mütze. Die Sachen 
wurden nach der Zentralſtation ge— 
bracht. Man darf wohl annehmen, 
daß ein Mann Selbſtmord beging und 
in ſeiner Todesangſt, während er mit 
den Wellen kämpfte, laut um Hilfe rief. 
Der Leichnam konnte bisher trotz allen 
Suchens nicht aufgefunden werden. 


Die Blattern. 


Außer den bereit3 geftern angegebe- 
nen Berfonen wurden im Laufe des 
jpäteren Nachmittages noch die folgen 
den in das Blatternhofpital überge— 
führt: Thomas Gibbons von Nr. 41 
South Water Str., Wm. Quirf, ein 
Mann, der fi) perfünlich im Gefund- 
heit3amt meldete, und Harry DO’Brien, 
ein Inſaſſe des Countygefüngniiles. 
Der Lebtere wurde bon dort entfernt, 
noch ehe jich die Krankheit fo meit ent- 
midelt hatte, daß eine Anjtelungsge- 
fahr zu Veen geweſen wäre. 


— — — — 


Run und Neu. 


* Sn dem Hotel Ga Earlyle, Nr. 228— 
230 N. Clark Str., verurfachte geftern 
Nachmittag ein Kleines bösartiges 
Hündchen einen panijchen Schreden, 
indem e3 einem 9jährigen Mädchen 
die linfe Hand ara zerfleifchte und ei- 
nen dieſem zu Hilfe eilenden Herrn 
ebenfalls in die Hand biß. Das gefähr— 
liche Thier wurde ſpäter aus dem 
Hauſe und in eine Seitengaſſe gejagt, 
und ihm bier von einem Poliziſten 
durch zwei wohlgezielte Schüſſe das 
Lebenslicht ausgeblaſen. 

* In einer Konferenz, die Bürger— 
meiſter Hopkins mit dem „Financier“ 
des Schulrathes, Lindblom, und dem 
Komptroller Ackerman abhielt, konnte 


man fich hinfichtlich etwaiger Gehalt3= | 
Herabfegungen im Schul-Departement | 


ı und zimeite 


noch) auf feinen beftimmten Plan eini- 
gen. Hr. Aderman machte den Vor— 
Ichlaa, daR die Schulbehörbe ihren Re= 


leihe, jo daß die Herabfeßung der Ge— 
hälter der Angeftellten des Polizei- und 
Yeuerwehr-Departement3 nicht noth- 
wendig jein würde. Hiermit war Hr. 
Lindblom indeß nicht einverftanden. 


— —— — 


Brieflaften. 


„TZaufend Bürger“— ihre Entrüftung über 
das Treiben der Wdvofaten im Coudhlin-rozeß 
bat ja ihre volle Berehtigung, aber was können wir 
dagegen thun? 

Frau 4. Sch. — Ein vierzehn Aahre altes 
Mädhen an einem Plage unterzubringen, wo «3 
Haus- und Handarbeit lernen kann, dürfte doch nach 
unſerer Meinung nicht ſso ſchwer ſein. Sehen Sie 
doch die Anzeigenſpalten der „Abendpoſt“ nach. 

A. B. — In deutſchen Dörfern heißt das Ober— 
haupt der Gemeinde der Ortsſchulze oder auch 
„Semeindevoriteber“, niemals aber Bürgermeifter. 


Ahr Freund meint vielleicht Die jogenannten „Marftz | 


fleden“, deren Vorſteher fih in den meilten Fällen 
Bürgermeifter nennt. 

€. R. — Wenn Sie feit zwei Jahren im Befis 
des „erften PBapieres“ find, Tönnen Sie den Bürz 
gerbrief erhalten, dod müflen Sie durch einen Zeu—⸗ 
gen nachweiſen, daß Sie ſeit fünf Jahren im Lande 
ſind. Letzteres müſſen Sie aber auch, wenn Sie ſich 
das 
wirkt haben. 

R. K. — Welchen Militärdienſt meinen Sie? Das 
Werbe-Bureau für die Bundesarmee befindet ſich 
in dem Hauſe Nr. 10 S. Clark Str. 

J. Sch. — Der Dankſagungstag fällt auf den legs 
ten Donnerſtag im November. 

F. K. — Wenn Sie glauben, daß Ihr Junge, 
weil er „ſchon ganz gut ſäuft“, Doktor werden kann, 
ſo iſt das Ihre Sache, — wir haben nidt das Ge= 
tingfte dagegen. Die don Ihnen genannten Herren 
baben indeß ihren Doktortitel auf deutjhen Univer: 
fitäten erworben. 

E %. — Natürlih hat der Wolizift das Recht 
und auch die Pflicht, nächtliche Rubeftörer zu verz 
baiten, dafür wird er ja bezahlt. — Das Columbiaz 
Theater liegt an der Sübdieite der Monroe, zwijchen 
der Glarf und Dearborn Str. 

T. R. — Ob Ih Gafolin mit Eifig vermifhen 
läßt, das fommit auf- einen Berjuhd an, den Sie 
aber jelbft machen müffen. 

®. 9 M. — Wir können uns nit 
bon Ahnen. ein Schreiben erhalten zu haben. 

d Sch. — Mainz war Bundesfeitung bis zum 
Jahre 1886; es iſt jetzt Ddeutjche Reichsfeftung und 
die Hauptſtadt von Rheinheſſen. 

B. W. — Wegen Ihrer Militär-Angelegenheiten 


erinnern, 


- erhalten Sie die zuverläffiafte Auskunft im öfterrei= 


Kifhen Konjulat, 79-80 Filth Ude. 

5 9. 9., Daden Une. — Das Gedicht, das mit 
den Worten beginnt: „Sa, wer bin ih, und was 
jo ih bier? u. f. mw.*- ift von Koßebue und ift 
betitelt: „Ausbruch der Verzweiflung“. Sie können 
dasjelbe 3. B. in der Buchhandlung von Evller & 
Co., 86 YFiftb Ade., haben oder, wenn e8 nicht vor⸗ 
rätbig, in furzer Zeit erhalten. Fragen Sie nah 
Reclams Univerjalbibliothef No. 189 (Breis 10 
Cents), welde zugleich ein Kotzebue' ſches Schauſpiel 


enthält. 
— 


Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Mittag Meldung zuging: 


Walter Strömer, 669 Miltwaufee Ave., 1%, 2M. 
can Fanny Geiger, 236 50. Straße. 

—— Suter, 218 Blue Island Ave. 

Wilhelmina Freit, 65 5EM,4X. 

Auguftus Bauer, 402 ga Eile * >83: 


Ihr braucht Hilfe, 


wenn Ihr kranuk ſeid, die beſte ärztliche Hilfe iſt dann 
nicht zu gut. Warum nicht Speziauſten bon begrün⸗ 
detem Ruf und unbezweifelter Verläßlihkeit, wie Dr. 
Hathamay & Co. zu Rathe ziehen?! Auf jedes Gut« 
achten dieier hervorragenden Goesialiiien könnt Ihr 
Euch als wahr verlaſſen. Kniffe und Schwindel gehören 
nicht zu ihrer Praxis. Sie ſind wahre wirkliche Speziali⸗ 
ften in allen Manner u. Frauen betreffende Krankheiten. 
Spezialitzten : 


Blutvergif: 
tung, Nervöfe 
Schwäche, 
Stritturen, 
— —— 
ariocele, 
Erzema, 
impies, 
dhwären, 
iles, 
atarrh und 
I Frauentrants 
heiten. 
: KRoninltation und 
2 Unteriuhung frei 
und confidentiell Gore vor ober atreifirt 


Dr. HATHAWAY & CO., 
70 Dearborn Str., E:ke Randolph. 
Mafonic Temple-Gebäude, New Orleans, Loniflena, 


nden: 9 M. bi3 9 Xb.; Eonntagd: 10 bis 4. 
Pa Fee Bebandlung wünict, ichreibe um Symp«- 


. en. No. 1 sur Männer, No. 2 für 
Gras ö ea lo, 8 ur Hautkrankheiten. Ailmmflj 


Suifchendedi-Billelle 
billiger wie je. 
= Kauft jebt = 
part ı Geld! 


|6. B. RICHARD & CO. 


* se ead Clart eir. m 
m Sonntags von 10 bis 19 Uhr. 


| magd, Die gut kochen und bügeln fFann, 


wöhnliche Hausarbeit. 


ſerve-Fond von 8500,000 der Stadt 





„erſte Papier“ gleich bei Ihrer Anlunft er- 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Uinzeigen unter biejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


“ Berlangt: nge geute zum Lernen an Huts 
Frames. ds Veaktern Err., Office 139. 


Serlanat: Ein Bäder, zweite Hand. 979 Sinn Hi nman 
£. 





Verlangt: Junger 9 Mann; muk mit Pferden ums 
geben können. $10-$12 monatlich und Board: nur 
her 4 der Referenzen hat, jol voripreden. 321 "eb: 

er pe. 


aderlangt: 





Ein junger "Dann an Beer, 175 Eentre 





18—20 
Briefe 


Verlangt: Ein ſtarker junger Denticher, 
Jahre alt, der mit Pferden umgesen tan, 
u 14, Abendpoft. 


_ Perlangt: Eine eriter 
fucht Zeibdiener und Portier. 
190 Centre Er. 


Verlangt: Ein farter Junge, der ſchon an an Brod 
gearbeitet hat. 570 S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Korbflechter. 
fire W 3, Abendpoft. ’ 


Verlangt: Vormann an "Brot. 3402 Archer Ave. 


Verlangt: Intelligente Männer, die itber gute Ne: 
ferenzen und einige Dollars Sapital verfügen, als 
Agenten. Vorzuipregen zioi ihen 9 und 10 Uhr. — 


203 E. Madi iſon Str., 1. Floor. 


Verlangt: 
wegzufahren. 


glaſſe finde rloſe Familie 
Lord Theodor Schön, 


Man adrei- 
fia 


ftetiger Mann, um Aſche 


Erie Str. 


Teamſter, 
591 W. 


Ein zuverläſſiger Butcher, junger Mann; 
607 Milwaufce 


Berlangt: 
muß deutſch und engliſch jprechen. 


Ave. 
Berlangt: Einie ge erfahre ne Agenten, fofort. Ar: 
En neu umd leicht verkäuflich. Nachzuf fragen von 2 
; 4 Uhr Nachmittags, 415 N. Clark Stri, im Re: 
haurant. 


Verlangt: Junge von 14 bi3 
zu bejorgen und fi, jonit nüßlic zu machen. 
Larrabee Str. 8b 


Berla nat: Gin deutſcher Grocery: Gert, t, Zeugniffe 


verlangt. Nachzufragen nah 7 Uhr Abends. 374 N. 
Aihland Ave. dofrſa 





16 Jahren um Pferd 
395 
bl 


Berlangt: Frauete und Btaͤdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Bor.) 


Säden und Fabriten. 
Verlangt: Mädchen, mit der Hand zu nähen. 
Milwautee Ave. 
_ Verlangt: Hand-Mädhen an Shopröden. 
Sincoln Str. 


1039 


74 N. 


Verlangt: Erfahrene Ve erfänfe rinnen im ‚Haus sau: ⸗ 
ſtattungs? und Grosery Departement, gutes de: 
halt und dauernde ln. Sohn Vort, 765 S. 
Halſted Str. dftſa 


Verkangt: Als ‚orreiponbent, eine Dame für un⸗ 
fer Poſtbeſtellungs-Departement. Muß richtig deutſch 
und engliſch —— a tönen, feine andere braucht 
nachzufragen. John Vort, 765 S. Halſted Str. —ſa 


Rerlangt: Eine Dame um in, der Abtbeilung für 
Poitbeftellungen behülflih zu fein. Nur eine, Die 
mit der Schnittwaaren-Pranche vertraut iſt, braucht 
ſich zu melden. John Vort, 76 S. Halſted Str. —ſa 


Hausarbelt. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Lohn. 105 Sigel Str., 2. oe: 
dfſa 


Re erlangt: : Gin ordentliches Mädchen f für r Küche. 211 


North Avbe., unten. 
Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 


Verlangt: 
beit. 44 Loomis Str., nahe Monroe. ir 


Eine tüchtige, woblempfohlene Dienits 
findet voi= 
170 

dir 


Gute Köchinnen, Mädchen für allgemeine 
Arbeit, für yamilien, Hotel!, Reſtau— 
erhalten beite Pläge durch das erfte deutjche 
5 N. Glari Etr. 


Gin gautes deutjches Mädchen | für ges 
230 Fremont Str. 


in allen Hausars 


Verlangt: 


zügliche Stellung bei familiärer Behandlung. 
Eugenie Str., 2. Etage. 


Verlangt: 


rants, 
BermittlungssInftitut, 


Verlangt: 


Derlangt: Deutihes Mäpden, 
beiten erfahren. 398 Lincoin Ave, 

Verlangt: Gin jtarkes, jleikiges Mädchen für ziweis 
te Arbeit, 652 xa Salle Ave. 


Verlangt: Ein zımwerläjiiges ; Mädchen hen für Hause 
arbeit in Bäderei-Laden. Zu erfragen 593 Milwaufce 
Abe. ‚ eine Treppe. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen 
beit, muß kochen können. Mrs. Seiler, 


Sit. 


Verlangt: Zwei nette faubere Kellmerinnen. Vicz 
toriae Tunnel, 340 State Str. 9fb Iw 

Verlangt: Eine deutſche Köchin. 128 Wells Str., 

Stock, bei Seilers. 

Verlangt: Gutes deutfches Mädchen. für allgemeine 


Hausarbeit P eine Heinen Yamilie. 3531 Dears 
born St r., 1 1. Flat. 


Verlangt: Gute Kochin, Föhmin oder Ungarin 
vorgezogen, muß aub beim Bügeln und Wajcen 
mithelfen. 


2974 Wabajh Abe. 
Verlangt: 


Ein Mädchen für ir leichte Hausarbeit. 
39 85. Jefferſon Str. 2, Stod, vorn, 


Verlangt: Ein Kindermädehen,. „up etwvad Haus: 
arbeit verrichten. 649 N. Wood Str. 
$1 


Berlangt: Alte Frau für jehr wenig Arbeit, 
per Moce, autes Heim. Worzufpreden bei Rrauie, 
290) Butler Str. fia 


_ Verlangt: Gin anftändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 7B W. BD. Sır., Saloon. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 332 W. 
North Ave 


Verlangt: 3 eut ıtiche 3 3 Mädchen für ie allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 714 Ehen Ave. 


_ Verfangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 58 ze1 
Blue N 38 sland Ave., Saloon. fia 


Vverlanot; € in gutes deut iches 9 Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 216 —— Ave. 


Fxerianot: Mädche en oder junge Witte al$ Haus⸗ 
hält erin. Heinrich P aaſch, 1018 Gir ard Str. 
Eine 


 Rerfangt: rau, die gut nähen fann. Stes 
tige Arbeit. Warzı tiprechen 1061 Bolt < Str. 


Berlangt: WMeibi ches Dienftperional f für Familien, 
Hotels, Reſtaur u. j._ mw. Serrichaiten belieben 
vorzufbrechen. F U. Mayer, 137 W. Randolph 
Sonntags offen. Som 


Ein fr iſch eingewandertes Madchen für 
261 Warren Ave. öfbliw 

Verlangt: Eofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zieite Yrbeit, Kindermüdchen und einges 
wanderte Mädchen fiir die beiten Pläke in den feinften 
Yanilien an der Süpjeite bei bobem Lohn. Frau 
Gerſon, 215 32. 


Verlangt: Mädchen für gute Trivatfamitien und 
Geihäftsbäufer. Herrfchaiten befommen unentgeltlich 
gutes Dienitperjonal, 587 SZarrabee Str., Zelephen 
Rorth 612 2. 8da3m 


Mädchen finden guteStellen bei hohem Lohn. Mrs, 
Gifelt, 147 21. Str. Friſch eingewanderte ie leich 
untergebradt. Etellen irei. Biuli 


für Hausar⸗ 
128 Wells 





Sir. s 


" Berlangt: 
allgemeine Haus arbeit. 


Str., . nahe Indiana Abe. bio 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen ı unter diejer Nubril, 1 Gent das Wort.) 


 Gefuht: Deu Butcher, welcher endliſch ſchreibi 
und ſpricht, ſucht ung, jofort. Wdrefle: D. 9. 
Burchet, 802 W. hlor Str. 


Geſucht Ein jun ger Wüder, der x jelbftändig arbeiten 
lann, ſucht Arbeit. Adreſſe: K. 831, Abendp. fia 


Geſucht: Ein ju uger Mann fucht Stelle als dritte 
Hand un Gak er irgend welche Wrbeit. Her⸗ 
mann Schneider, 185 €. Yan Buren Str. 


Geſucht: — Mann, 55 Jahre. wünſcht 
irgend welche beit, bei beſcheidenen Anſprüchen; 
fann die beiten Referenzen beibringen. Zu erfragen 
149 Rhine ‚ nahe Zullerton und Weftern I 

n. tie 


bei Juli us S 


Gefucht: Ein verhe ratheter, zuverläſſiger Mann, 
der auf der No »dut bekannt iſt und viele Zehre 
Wagen getrieben hat, wünſcht eine paſſende Stelle. 
Da derſelbe ohne ‚Kinder iit, jo könnte aud die 
Er Saue m nit ithelfen. Bean En chen zu 
D lann au) aution ſtellen. John 
Miller, 619 Senicfa m ' * 


Geſucht · Ein gufer Gafe-Bäder jucht Stelle in der 
Stadt oder auf y Land. KRriefe erbeten 8 12, 
Abendpoit. dofſa 


Geſucht: Ma— If ; * 
ZU x jucht Beichäftigung, madt Repa= 
Golfomiuine &t: Yiowmie Gementbo —— 8 

mining, bil arfgraf, 125 
Mes Str. iser Preis. W % 3ibim 


Stellungaͤn fuchen: Frauen. 
Anzeigen unter deſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


“ Gefugt: ü F n {ucht Stelle 
al8 zweites deutſches Moadden ſucht Stelle 


fi abee Str. 
Mrs. Reuma tindermädchen. 374 Yarr & 


Ein gebilo 
bei größeren 
yalt zu führe, 

Geſucht: Ei 
gut erfahrene 
Knaben wünſch ıtes Heim. Zu iprechen zivis 


A 9 Ur ends. 180 E. Indiana * 


RE . Frau mit fleinem em Mädchen 


{ errn 
in befierem Haufe, Im 3 älterin bei ebrbarem x 
unten, Tinte, An a a ehed Str., nahe 68. Etr., 


imermann. 

“ Seiußt: Gefahr 
wirthſchaft verſteht 
fragen: Mrs. Scho 


verlang⸗ Ein tü chu 
— und BT“ 


ältliches Mädchen fuht Stellung 
eın oder jelbititändig den Haus— 
4 Wallace Sır., oben. a 


allen Hausarbeiten jowie Koden 
ı mit einem 4 Monate alten 


"*. nerddeutide Frau, Die Sands 
ht ähnlichen Plag. Zu er: 


137 Halfted Etr. 


* —J | ſucht Slellunc * 
Zu erfragen 576 W. 


a: Min Stetions 


Bias ie oaäts! u — tüchtig in Allem, jucht 


t Privahaus. 361 Elybourn 


t: — — — 
— Ex — Jahren mit_eis 


e als Iterin; fiebt 
a e 


a en Onoln a, — 


"u; eine zum me. — 


Stellungen fuhen: Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 ent daS *2 


EScuct⸗ Eine Frau ſucht Baihridke. 2 =. 


15. Etr. 


Geſucht Eine junge 
und Waſchen. 1256 N. 


Geſucht: Wäſche ins Haus. 
öſtlich von State Str. 


Gelubt: Eine ältere Frau fucht Stelle zur Stüte 
der —3* oder bei Rindern. 362 Glpbourn Abe. 


Gefdhäftsgelenenheiten. — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wo 
Teens, angepaßt! 

altbefannten großen 

.. — Waarenvorrath. hoch⸗ 

Pferden ar Bauch, 

Miethe, alles erfter Klaffe, bedeutend: , 

lau ben fbottbillig, au -theilweile an Zeit. 

Habe andere Beihäfte. Kommt und manpte eine Di: 
ferte. 1492 Milmaufee Ave. 


t.Pläge zum => 
u 


373 Cheftnut Grin 


Dringender 
Grocery:Stores mit koloffl 
feiner — zwei 


Muß verfaufen! 

Mein erfter Klafie, auf's feinite eingerichtete Cis 
garten= und Gonfectionery: Store, verbunden mit 
Raundehe und Zeitungs:Office, befte Sage an dr 
Mordieite, Pla für Ice Cream-Parlor, neuer gro: 
Ber MWaarenvorratb, Spottpreiß, $265, theilmeiie an 
monatliche Abzahlungen, jeid jchmell für dieje „grob: 
artige Gelegenheit. 250 €. North Abe., nahe Larra⸗ 
bee Str. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: 
N. Aſhland Ave. 


Bu u verfaufen: 
Clybourn Ave. 


Zu verfaufen: Peddler⸗ Ligens 
Maaren, billig. 607 Wells Str., 
daus. 

Zu verkaufen: Cigarren- Tabat-, 
Bäderei:-Store und Saundıy-Ofiice. 


Ealoon. 5lö 


Ealoon mit Haus und Lt. 

fie 
fammt Korb und 
im rujliihen Bades 


t-, Gonfectiomer =, 
177 B. Place. 
frſmo 


>5 1000: Grocerv: Store, 18° Jahre 
„5 feufen einen $ feine Einrichtung, gutes 
Plierd und Wagen, verfaufe auch an Abzahlung, 
billige Miethe mit Wohnung. Kommt jofort. 389 
Blue e Is land Ave. 


Zu verfaufen: Billig, eine 4efannen Milch: 
Route. 923 49. ‚St. a tia 
Au verfaufen: Den n beften Ed: Saloon ii in Kiverdale, 


Als, Naczufragen bei 3. U. Reih & Eon. 


8050 faufen einen $2000- Grocery⸗ Store, theilweife 
an Abzahlung. Großer Waarenvorrath, elegante Eins 
richtung. Gutes Pferd und Wagen. 29 N. Etate 
Str. 


gu verkaufen: 
Miethe. Adreſſe: 


Reftaurant. Guter Voften. Billige 
AU 2. 400, Abendpoft. ia 


gu verkaufen: Rachweis lich aut zahlender Saloon. 
Deutihe Nabbarjchaft. Auskunft ertHeilt: Berghoffs 
Beer-Depot, 357 Ganal Str. 


Zu verfaufen: Milchdeſchãft. 95 Parmelee Str. 


fiamo 
Ürefle: 





Gute Zeitung: Sroute, 


Zu Saufen gefudt: 
; Flat. 


4332 ° Wentworth Ave., 2. 


u verfaufen: Faſt noch neue Steam- Laundry, 
krantheitshalber billig. 


Briefe: R. 39, Abdp. diſa 
Bu verkaufen: Meat Market, preiswerth. 28% Ars 
er Ave. dreia 
81000 ‚Einlage und drei Stunden tägliche „gib: + 
bringen netio KIE—$M wöchentlich. Adreffe 2, 
Abendpoft. dir 


Zu u berfaufen: Megen -Abreife, eine gut gebende 


' Hand Laundey. Briefe erbeten unter 9 19, Abend» 


die 1 


| Stogart, 





mie 


Grocery auf der Süpfeite, eta= 
M. Weinftein, c. o. 2. 
mdojir 


poſt. 


Zu verkaufen: 
blirt feit 1870. Naczufragen: 
13 RN. Union Str. 





Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Bett: und Front 
inner, an einen oder zwei anftändige Herren. 92 


| Rees ©ir. 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Frontzimmer an 2 
Herren. 82 die Woche. 207 Wells Str., 2 Treppen. 


_ Logis für eine oder awei: Berjonen, | 62 Cornell & 


Junger Mann, in deutſcher Familie, der einen 
Zimmer-Kollegen wünſcht, wolle adreſſiren unter An— 
gabe des Alters und näherer Umſtände We20, 
Abendpoſt. 

Zu vermiethen: Ein oder zwei Zimmer für eine 
oder zivei Damen, billig. 101 1 Potomac \ Abe. 


 Verfangt: ; Zwei anſtändige Mädchen in n Board 
ar in Schlafftelle. 1312 N. PBaulina Str., binten- 
oben, « 


Gin Kind wird in Pilege genommen. Gutes Heim. 
Mıs. . Henſchel, 35 Hein Place, Nordſeite. 


3 ſchone moblirte Zimmer. 
Offerten 





Bu vermiethen: 
Wels Str. Privatfamilie ohne Kinder. 
erbeten: 


Zu vermiethen: 19: Simmer- Dat, neueß Edhaus, 
neueſte Einrichtung, $. 450 B. Str. dir 


Zu vemiethen Zwei mboblirte Zimmer mit Bad 
bei deutichen Leuten. Mrs. geift, 5634 Dgden Üne., 
nabe Taylor Str. —ja 

Zu vermietben: Schöne Zimmer, 
Board. 130 Ohio EStr., Ede Wells, 


sder ohne 
dfblw 


mit 





Zu miethen und Board —— 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen gefuht: Ron jungem Manne, ein mö= 


blirtes Schlafzimmer auf der Mordjeite, mit Bades 
benugung und Board. Adreffe: N. 9, Ubendpsft. dir 





Pianos, mufifalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Neues. Square: Piano, 850, in gqu⸗ 
tem Yuftand; nehme auch ein Tleine® Pony als theil- 
weile Bezahlung. U. B. 66, Abendpoſt. dir 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen ı unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Epsttbillig, gutes junges Bier und 
Top: Deliverpwagen. 


318 Sheffield Ave. 1. . 1. Flat. 
Zu verkaufen, bilfig, ein Peg 114 €. 
North Ave. Tritfan Zeud. 


Muß verfaufen: 2 gute "Pierde, 
nommen; feine annehmbare Offerte 
979 Milvaufee Ave. 


Zu verkaufen: 2 männlihe Möpje, 8 Wochen alt. 
975 Milwaufee Ave. 


euf Schuld ges 
jurüdgewiejen. 





Kauf: und Berfaufs-A: Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Ta ap peten! Tapete eten! 
Der billigite Pla in der Stadt für gute Tapeten 
ift bei Remiens, 115 N. Glarf Str. — 


Euch die neuen Vrobenbücher. 


80 laufen meine elegante Briefmarken⸗ Sammlung; 
Ratalogpreis $117. Adreſſirt 2 ſprecht vor Sonn⸗ 
tag Nachmittag. X. Benz, 27 Elifton Ave., Nord: 
feite. diria 


Alte und neue Saloon, Stores und Office Eins 
rihtungen, Wal:Cajes, Schaufäften, Lapdentijche, 
EShelving und Grocery:Bins, Eisihränee 389 €. 
North We. Union Store Firture Co. 2agli 


Mus unbedingt au irgend einem Preis verkauft 
werden: BVollitändige Grocerp:Einrichtung, im Gans 
sen oder Ginzelnen. 318 Sheffield Ave., 1. lat. 


Zu verfaufen: 10-75 Aftien in einer guten Loan 
Co., und 50 Aktien, fteuerfrei, GoldminensStod, bils 
lig. In. Lambrecht, 4729 Loomis Str. fia 


Zu faufen geſucht: Eine noch gut erhaltene Bü: 
———— muß billig ſein. B8 Girard 
tr 


Zu verlaufen: Billig, moderner Barbierftuhl, 
Spiegel, -Wajhtifeh F ſonſtiger Zubehör. ne 
Halfte Str. . 


$20 kaufen gute,neue — maſchine mit 
fünf Schubladen; fünfJahre Garantie. Domeſtie 
Rew Home 825, Singer $10, Wheeler & Wilfon 0 
Eldridge $15, White $15. Domeftic Office, 21 
Salited Etr. Abends offen. 








Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Bartner verlangt: Mit 8600 in gangbarer Möbeliar 
2 Zu erfragen bei M. Echreiber, 660 ©. Suites 
Str a 


ey baar. 820 Woche. 
G., P. O. Box 500, Chi⸗ 


jtſa 


— verlangt: 
Geĩd geſichert. Adreſſe: 
cago. 

unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bort.) 
 Unterrit im Englijhen für Damen und Herten, 

6 Stunden wöchentlich, per Monat. Auch Buch: 
—5* Tppetiwriting u. j. w. Befte Lehrer, Zleine 
laflen. Tags und Adends. Niffens Bu ne Eols 
lege, 467 Milwaulee Uve., Gde Ghicago Bes 
oinnet jekt. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubtik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dolar.) 


Heiratbsgeiuc: Junger Geihäftimann, Anbaber 
don $15,000 Grundeigenthum, mwünjcht die Bekannt⸗ 
haft einer junger Dame oder Wittwe, Cine mit e 
mas Vermögen vorgezogen. Briefe erbeten unter: &, 
BP. DO. Bor 590, Chicage. frja 


Aerztliches. 
Anzeigen ı unter wiejer Rubrit 2 Cents das Bort.) 





„Biausntrantbeiten erfolgreich behandelt 
SSiährige Erfahrung. Dr. ,‚ Simmer %, 113 
Adams Etr., Ede von sat Epregkunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 bi 2. 2inbw 


Ge ſchlechts⸗ Haut⸗ Bluts, Nierens 1 unblinterleides 
8* ſichet, ſchnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wels Str., nahe bio. . Ainbie 


0 ital HL Frauentrantheiten, 
RAIN Are. Mit fiherem Erfolge, ohne Dpe: 
ratiom werden alle fyrauensKrankbeiten, on Kran: 
Biofeiten u. j. m. nad der neueſten Methode 
delt. 


ede: 
—— — 
ernite 


"50 Belohnung 
—* — * 9 idern 
oiden, den iderß 
2 ft. 506 bie 


22 | — Halſted Str., 5 

| edingungen er alten föünnen? Die Weit Eh 

R. 8, Mbendpoft. die | gungen erh u 

ı mwiünjchen, gro% oder Hein, auf Haushaltung3= 
Lagerhaus ichei ne, | 

Reit | 


’ 
— * 
= = 2 Be 


| aufwärts, 6 und 7 _ re 


1 und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. 


Fr 
Rr i. 
n 
B 8. 
| 


ae Rt 


“ 


Grundeigenthum und Säujcı. 
(Anzeigew un unter Ddiefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Su verfaufen: Bei ©. Mayer. Ro. 20 ©. Koup 
Sttödiges Badheindaus, — be 
$1200 jährlich “ 


Hödire3 Holzhaus, Fletcher Sit. 
Tottage, Speicher und Keller 
Geihäftsede, gepflaiterte Straße, 50 bei 155. 
Geihärtsede nahe North Une. . - 320% 
Modernes Holzhaus, Dis be 26 jährlich. . . 8200 
verner :nielS andere biltigeÖrundeigentdum an der 
Nord» und Nordimeitjeite. Auch Bauitclen nahe Qums 
boldt- Park und GEodgewater. $500 und aufivärt3; nur 
850 baar, Net $1O per’ Monat. Spreht vor für wei: 
tere Auskunft. 20jpbio 


Abe. : 
Sarrabee Etr., 
30300 
h gr 90 
81500 
* 500 


— Seltene Gelegenheit! 

Leute, die Luſt haben, ſich einer deutſchen Kolo— 
nie anzuſchließen, um billiges Barınland zu eriverz 
be n, ſind ſreundlichſt eingeladen, an der Generals 

erfammlung, die Sonntag, den 11. Februar, 2 
Uhr, bei Tr. Mayde, 1653 N. Robey Str., zwi— 
ihen Belmont Ave. und Roscoe Blvd., Grok Park, 
ftattfindet, teilzunehmen. Nähere Ausfunft er: 
tyeilt O Obengenaunter. öfblio 





Gruudeigenthum Ich habe verſchiedene 
Örundeigentbum und 
Norleite, nördlich von 
Jeder Ei genthümer in dieſem Diſtri 
der jein Grundei gent hum zu verlaufen wünjcht, 

gus thun, jelbiges bei mir aufzugeben. E. WM 
Qunde, 152 €. North Xve, ., und 300 Ciybourn Ave. 
da, Hınmamfelın 


geſucht: 

Rachtragen nach verdeſſertem 
leeren — auf Der 
Nor th Ave. 


gu verkaufen: 
fen in der ne 
für 


Jetzt ift Eure Zeit, eine Lot zu — 
euenStadt Tolumbia, Central—⸗ -Wisconfn, 
$5 bis $50 die Lot. Land zu $7.50 per Ader, 
Leichte Yedi ngungen. ine Erfurfion nad Golumbıa 
und zurüd.. Offen täglich von 9 big 6, Donnerftag 
und Samitag Abends bis 9 Uhr. Sprecht vor oder 
ihreibr ie; gen Cinzebbei ten. U. B. Adams & Üo., 
Zi mmer 2 , 163 Randolph € Etr. R Chi cago. — ſa 


„Großer Bargajn. Zu verkaufen: Gine Lot, 373 bei 
123}, in Berwin, hat 8900 getoſtet, verlaufe für 
00. 2 uß — tfaufen, muß Geld haben, verſäumt 

es = » 

un a ie eterjon & Bay, Südiweitede Sa — 
8160 Baar kaufen 1 320 Ader aut tes Teras Farmland, 
ni Baflender 
Pak für und Frucht-Farm. 
Wiſchen 10 u itt 35 und 2 2 Uhr 
Scheible, 112 
B ID 


nabde einer St Schr gejundes Klima. 
l 


Ni . 

., Zimmer 606, Bonce 
fſa 
Zu verlkauft n: Neugebaute 5 und 6 Zimmer:Go 

tages nahe Man fewood Depot, auf leichte monatlid 


Abzaplungen. €. Melms, 1785 Milwaukee U 





ie n: Bart ien don 20 
für 20 8. W 
mer 314, Nr. 59 El: tt., Ch icago. 


mdfr 


3u velenien: Vridhaus. 


Frau 
Edlive, 


€ in giweiftödiges 


an der No \edjeite, für $1500 
59, Chic 290. Ha 


Tot 


baar. . Bor 


Neues 2: 9: lat -Framehaus und. Lot. 


1472 Roscoe bfelw 


Geld 
(Anzeigeg unter dieſer Rubrit 2 Cents das Woct.) 





Geld au verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Kleine Anleiben 
von 20 bis $100 unjere ESpecialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, 
die Unleipe madhen, j 
Beiis. 
Wir haben das 
be 
tadt. 


größte Deut Geſchäft 


in der 


Alle guten ehrlichen Deutſchen kommt zu uns, wenn 
| wenn er wollte. 


Ihr Geld borgen wollt. Ihe werdet e3 zu "Eurem 
Bortheil finden, bei ‚mir vorzujprechen, ebe Ahr ans 
derwärts bingebt. Die fiherfte und zuverläjfigite 
Behandlung zugefiger:. 

BB. Frend, 


bw 128 La Ele € Str., t.. Sinmer 1. 


28 dr Geld su leihen wünjdt 
ufM 56° Sansa Bissse 
utibenujm., jprtehtvorin 

tee.der FidelityMortgageg 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. BrompteBedienung, obneDefs 
fentlichkeit und mit dem Vorrecht, daB Euer Eigen⸗ 
tbum in Gurem Befig verbleibt. 


Eidelity Mortgage ßsan Go, 
Ancorporirt. 


HM Wafhbington Str, erfter Flur 
zwiſchen Clatk und Dearborn, 

oder: 851 8. Str., Englewood. 
Weſt Chicago Loan Companvp— 
Warum nach der Südjeite gehen, 
in Zimmer 201, 15—137 W. Madiſon Str., R.: 
ebenio Bi ki 0 und auf gleich lei 
icago Loan 


die Sie 
3-Möbel, 


a 
K 
i 


Mapit 
W.⸗ 


Company borgt Ihnen irgend eine Summe, 


Pianos, Pfeide, Wagen, Carriages, 
Maaren, oder irgend eine andere Si 
Chicago Loan — Zimmer 201, 
Madijon Str, N W. Ecke Hai ited Str. 


erheit. 
15-1857 W. 
Ndali 


2 orgt Geld 
eonfidentiell vom der U. 9. Baldm in Soan 
Gs., in Beträgen von $10 bis $10,000. 


Dffics: Merhants Building 
Eingang 1: 153 2 MWajvington Str —A 

G. Tillman, 
Real Eſtate und Lebens berſicherung. 
Geld zu verleihen in beliebigen Summen. 
Mafonie Temple, Zimmer 1510. S3linim 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum und zum 
Bauen. Freudenbers Bros., Ede Milwaukee Ave. 
und Divifion Str gen ’ 2,6,9, 13fr 

J zu verleihe en auf Grundeigenthum und zum 
Bauen. Arcudende erg Bros, Gde Milwaut:e und 
Diviſton S Biangdigfr 

Zu feiben — F 300, erſte Hypothel, auf be— 
bautes Grundeigenthum zu 6 Prozent. 
Abendpoſt. 


wenn wie | 
ondern lafjen Diejelben in Ihrem | 


| 


| einichlieglih des Banfbuches, vor. 


ı der Gef &ichte d des deutfch 
amerifaniihen Zeitungsweſens ſteht 
der ſchnelle und durchſchlagende Er⸗ 
folg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September ı839 
begründet, hat dieſelbe heute eine tägliche 
Auflage von mehr als 


39,000. 


Die Geſchäftsleitung erbietet ſich allen An⸗ 
zeigekunden gegenüber, dieſe Angaben zu 
beweiſen und legt nicht nur ein für den Zweck 
eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 


Jeſchüſlshücher, 


Keine 


| andere deutjche Zeitung Chicagos reicht an 


T orzujpred | 


| dieje Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
| große Publicum weiß das auch jehr genan, 
: | denn es bringt der Abendpoft allein doppelt 
| fo viele 


frja2önobin | 


Adern | 
Dileman, Sin | 


drna | 
I 





| Staaten zurüdgejtanden. 


Sie | 


| theilt, 


ii Anzeigen, 


| wie allen anderen deutichen Blättern Chi» 


cagos zuſammen. 

Wer nad den Gründen diefes auferon 
dentlichen Erfolges forfcht, wird fehr bald 
entdefen, daß der Preis Feineswegs Pie 
Hauptrolle fpielt. Ein fchledhtes Blatt if 
auc; für einen Cent noch zu theuer und wird 
thatfächlih nicht gelefen, wie gar mancher 
Herausgeber aus der Fülle feiner traurigen 
Erfahrungen heraus bejeugen Fönnte, — 
Die Abendpoft hat aber 
von allem Anfang an in Bezug auf 


Juhall 


hinter feiner deutfhen Zeitung in den Der. 
Sie hat nicht blos 
aus einer möglichft großen Menge bedrudten 
Papiers bejtehen und recht viel jogenannten 
£efeftoff liefern wollen, fondern fie hat alle 
Ueuigfeiten forgfältig gefichtet, die Spreu 


| vom Weizen gefondert und alles, was der 
wenn Sie Geld | e 


Mittheilung überhaupt werth war, in fnaps 
per, faßlicher und gediegener form mitge: 
So fonnten die Kefer- fih auf dem 
Saufenden erhalten und brauchten. fich nicht 
mit literarifhem Ballaft zu  bejchweren. 


| Die Beiprechungen, welche die Abendpojt den 


Tagesvorgängen widmet, find von vorne 


herein durdy ihre 


Sachlichkeil 


aufgefallen. Sie fuchen den £efer nicht im 


| Interefje von Parteien oder Perföten zu 


Bm 
fia | 


Geild vern {eben auf Grundeigenthum von 8500 | 


G. 


ozent. W. 
Etr. 


Co., Banters, 70-72 Ya Salle 5iblw 
Möbel, Sausgeräthe 2c. 


(Angeigen u unter dieſe r NRubrik 2 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr Euch ein Set — gründen wünjcht, werde 
ih Guch drei, vier oder 1eW5 
des Vreifes möbliren, al® Euch irgend ſonſtwo 
berechnet wiirde; oder wenn Shr ein großes Haus 
ausftatten tollt, twerde ih Gucd jo behandeln, daß e3 
Gud leid thun wird, nicht früßer ihon zu mir ges 
Tommen au jein. Ach babe Upriabt-Pianos und Or: 
ein, die ich zu weniger alg zum halben Preije vers 
ufen A Ei: yeidet dies gefälligft aus und erins 
— Euch an S. Ridardſon, 184 E. Madiſon Str 


Zimmer 3 und Er Iiepbw 


‚ein, guter Küchenofen, auch 
"rinzie Er, oben. 


Bill 


Zu verkaufen: 
79 3. 


gute Sühner. 

u verfaufen: Wegen Abreiie nad Deutihland, ein 
a Berfauf neuer Hausftand. YAuguft Grimm, 5117 
Aſhland Ave. 


Bi — 9, 
Indi iana Str. ne 


“ fämmt ti che gu ı8haltungs= 
Flur. dir 


Zu verfaufen: 
gegenftände. 30 W. 


nt dem gro oben Verfauf von World's Fait⸗ 
mob bei: —* Parlo —F 100 Chamber Sets, 
50 Folding:Betten, feines Piano, 5000 Yards Teps 
pic, „4 Reſtautant⸗ Ranges. 106. Weit Gens Ei. 

or 


Verſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Alexand 


tur, 93 und 95 5. ‚ &de Wafhington Str.,Zims 


Ave 
ſucht Verſchwundene, Gatten, Gat⸗ 
Alle unglüdlichen Eheitands: 
Auh alle 


tem Wege, 3. 2. 
tinnen 'oder Verlobte. 
fälle unterjucht_ und Beweiſe gejammelt. 
Fälle von Diebftabl, Räuberei und Echwindelei unter» 
juht und die Schuldigen zur: Rechenfkhaft — 
MWollen Sie irdendwo Erbſchafts-Anſprüche gelte 
machen, ſo werden wir Ihnen zu Ihrem Rechte be 
helfen. Irgend ein Familienmitolied ED. teit 
lufenthal 
Hauſe, * 
elhen Berlegenbeiten fommen Sie zu uns, und 
—— die richtigen Schritte file Sie thun. reise 
Natd im Rechts jachen wird ‚ertheilt. Wir find_die 
einzige deutihe Polizei-Agentur in Chicago Auch 
Sonntags alien bis 12 Uhr Mittags. 9agli 
ee I — — 
Schule für Zuſchneiden und Kleider 
machen von Frau Diga Goldzien 
59 R. Clart Str. 
Ehemalige Leiterin der berühmtejten Schnittz eichen⸗ 
ſchule in Wien. Damen, welche ihren Geſchmack aus— 
bilden und fih frauzöfiicen Ehie* aneignen woßen, 
bringem fih ihre Stoffe mit im die Schule und fertis 
gen fi dort ihre Xoiletten an. frauen, welche ſich 
ihre Kieider im Hauſe herſtellen wollen, erbalten dies 
felden zugeichnitten und ausprobirt, wa3 eine große 


Eripamib if. Echilerinnen können täglich eintreten. 
lönobio 


wird übertvaht und über Ddeilen 


HnM.Bredpt&Co., 


tr., 6. ‚Flur, - bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verfauft Ibren und Juwelen 
euf Wbihlagszablung und macht alle R es 
sSareturen zu fyabrifpreijen. 19jel6m 


Shulden! Schulden! Schulden! 
Allerlei :ichlechte Schulden jofort_Follektirt. 
—Reine.Zablung ohne Erfolg — 
Konftabler immer an Dand. 

Deopies Gollection Ugench, 
92—9 LaSälle Str. Zimmer 37. 

Deut ich wird bier, geiprochen. 


Löhne, Roten, Rentbill® und ichlehte Eulven aller | * ae 
| eine bedeutende Keiftungsfähigfeit. Als Bes 


Art Lollektirt. Kein Zahlung obme Erfolg. John 
Rurlarid, County-Canftabler, 76 5. Ube., Zimmer 8. 
gm bis 7 Uhr Mdends, Sonntag Vormittags bis 

0 Uhr. l6janim 


in der. Aurora: 
dir 


6. Ubr 
Schindier. 


»D. Wrobe eitag um 
Zurnpalke. a ⸗ 


Beriangt: Damen, welche Wochnerinnen aufwarte 
en weren wollen.‘ 512 Noble —* * 


— — 


ii Louis ehem, füttert 
—— RN ee 


an Atem © — — Damm, 


A ⏑ Rorıp | 


Arbeitslohn wird 
Bilweule Um 


Zimmer für die Hälfte | 


| den. Es Fann felbftverftändlich nicht Jeder 


Stoughton & | 
I 


| Derbrecher behandelt. Durch die Meberlies 


| 





ers —V ——— — 
Di ejinnten fo gut wie i 
mer 9, bringt irgend etwas in Erfahrung auf privas | ch ſi f g von Freidenkern. 


Somit iſt die Abendpoſt, die faſt in keinem 
deutſchen Haufe fehlt, ein wichtiges 





da3 befannte deutjche | 
Juni Geihäft, im Columbus:Gedäude, 103 State | 


AUindw | 


täufchen und find nicht im Tone der Unfehl 
barkeit gefchrieben. Andersdenkende werden 
nicht ohne Weiteres als Dummföpfe oder 


ferung geheiligte Anfchauungen werden nicht 
verfpottet, aber auf der anderen Seite wers 
den auch alle faden Schmeicheleien vermies 


mann mit Allem übereinftimmen, was die 
Abendpoft vertritt, doch braucht fi Niemand 
durch die ehrliche Meinungsäußerung des 
Blattes verlett zu fühlen. Deswegen if 
das ſelbe 


in glen Rreiſen 


gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von 
einer beſtimmten Klaſſe der Bevölkerung ge⸗ 
leſen, ſondern von den Wohlhabenden ſo gut 
wie von den linbemittelten, von Republis 
fanern fo gut wie vonDemofraten, von firdy 


Bindeglied 


für das Deutfhthum Chicados, und da fie 


| niemals auf ihren „Einfluß pocht oder über 


die Stimmen ihrer £efer verfügen zu fönnen 
behauptet, jo ift fie ftets in der Kage, 


denliche Intereflen 


wirffam verfechten zu Fönnen. 
Die technifhen Einrichtungen der Abends 


|; paft find fo vorzüglich, daß; fie fich den beften 


englifhen Neuigfeitsblättern an die Seite 
ftellen fann. Auf eigenem Draht werden 
die Depefhen unmittelbar in die Redactionse 
ſtube geſandt, durch Setzmaſchinen wird viel 
Zeit geſpart und die Schnellpreſſen haben 


triebskraft dient durchweg die Elektricität. 
Die Abendpoſt ſteht, mit einem Worte, auf 


| der Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur 


= 


Pe 


| Genüge erflärt wird. Es ift jelbitverftände 
lich, daß fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zufunft bemüht fein wird, 
das Wohlwollen des Deutfchthums von Chir 
«ago zu verdienen. 

„Abeudpeſt“, täglige Auflage 39,000, 













"Verkaufsfeifen der AbendpofL 


Nord ſeite. 


R. U. Beder, 98 Burling Etr. 

Frau Roia Basler, 21 Center Ste, 

Gorl Lippmann, 186 Center Str. 

Gency Seinemann, 249 enter Str. 

M. Hermann, 161 N. Glart Str. 

Grau Unnie Lindemann, 421 R. Elarl Cr 

3. 8. Garber, 457 R. Elart Str. 

©. Vecher, 5004 R. Clark Etr. 

3 ®. Hand, 637 N. Clark Str, 

Kouis Voß, 76 Elvbourn Ave. 

&. E. PButmann, 249 Clybourn Une 

Joe Weis, 323 Glybourn Ave. 

&. Grube, 372 Eiybourn Abe. 

Sohn Dobler, 408 Elybourn Ave, 

Zanders Newsitore, 757 Elybourn Une 

€. Kidd, 197 €. Divifion Str. 

Brau L. Milligan, 225 E. Divifion Ge, 

&. 3. Renner, 256 €. Divifion Str, 

%. W. Tivlund, 282 E. Divifion Ste, 

&. Unberjon, 317 €. Divifion Str. 

©. €. Relfon, 34 €. Divifion Str. 

9. DB. Daigger, 345 E. Divifion Etr. 

Robert E. Burke, 349 €. Divifion Str. 

C. Webiter, 116 Eugenie Etr., Ede NR. Pf ie 
Joſeph Thul, 785 N. Halfted Str. 

NRobert Drege, 149 Illinois Etr. 

D. Weber, 195 Larrabee Str.. 

®. Ren, 464 Larrabee Str. 

3. Berhaag, 491 Larrabee Ste, 

8. Berger. 577 Sarıabee Etr. 

3. 9. Duinlen, 692 Larrabee Str. a 
2. Heb, 693 Larrabee Str. 

Liljeblad & Magnufon, 301 N. Martet Ste, 

G. Schroeder & Eo., 316 NR. Market Ete, 

Grant Kebler, ZTEN. Market Etr, 

&. Schimpffi, 282 E. North Ave. 

C. 9. Bender, 322 G. North Ave. 

&. Ziehn, 389 E. North Une. 

F. M. Dittus, 2 Schgwid Etr 

*. Stein, 294 Sedgwid’Etr. 

Frau Strumpf, 361 Scogwid Str. 

B. 5. Meister, 587 Eedgwid Etr. 

8 M. VBornow, 137 Shefſield Une 

Frau Ferian, 90 Wells Etr. 

John Bed, 141 Wells Etr. 

€. Woding, 19 Wels € 
Frau Janſon, 26 Bu 
W. A. — 
B. M. Currie, 305° Wells 
Srau GBieje, 344 Wells Str. 
8. Hiller, 369 Wells Etr. 

8. Haller, 33 Wells Er. 

8. Edyulteis, 535 Wells Er. 
J. Zurnbull. 545 Wells Eır, 
© W. Sweet, 70 Wells Ste. 


Mordweflfeite, 


© %. Beterfon, 402 N. Aſhland Aye, 
$. Dede, 412 N. Aihland Ave. 
2. Zannefield, 42 N. Afblend Ave, 
E. M. Lewiton, 267 Augufta Er. 
Grau I. F. Albert, 59 W. Chicago Une, 
PB. Eonneberg, 343 W. Chicago Ave. 
U. Triffelt, 376 W. Chicago Ave. 
Has. Etein, 418 W. Chicago Ave. 
C. €. Dittberner, 4 W. Divifion Ste 
3. Levy, 116 W. Divifion Str. 
B. CE. Hedegard, AIEW. Divifion Ste 
S. Luedtke, 84 W. Divifion Str. 
4. Mation, 518 W. Divifion Str. 
Aofeph Miller, 722 W. Diviſion Str. 
M. C. Chriſtenſen, 220 M. Andiana Ste. 
EN. B. Neion, 335 W. Indiana Str. 
Sohn Kiffad, 431 W. Indiana Str. 
Victor Lundquift, 447 W. Indiana Str, 
$. €. Brower, 455 W. Indiana Str. 
®. Underjon, 609 W. Yudiana Str, 
Henry Steinohrt & Eohn, 148 Bilmautee Una 
®. 3. Heinrichs, 165 Milwaufee Ave, 
Sophus Aenjen, 242 Milwaulee Ave. 
Yames Eulen, 809 Milwaukee Une. 

» MR. Adermann, 364 Dilwaulee Ave. 

""Generinghaus & Beilfuß, 448 DMilwaufre ne 

Bhil. &. Leon, 499 Milwaufee Uve, 
8. Eis, 521 Miltwaufce Ave. 
M. Limber, 893 Milwaukee Ave. 
9. Remper, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strucke, 1000 Milwaukee Ave 
UA. Joachim, 1151 Milwautee Ave. 
Frau L. Andre, 1184 Milwaukee Avbe. 
©. Yatobs, 1563 Milwaukee Ave. 
M. Donald, 1684 Milwaukee Ave. 
2. Can, 39 Noble Etr. 
©. Edaper, 765 W. North Ave. 
G. Hanfou, 759 W. North Une. 
Thomas Gillespie, 228 Sangamon Sig, 
SG. Slismann, 885 R. Vaulina Stt. 





Sudrerze, 


3. Ban Berflice, 91 E. Adams Ste, 
©. Soiimann, 2049 Arcder Ave. 

—— Jaeger, 2143 Arder Ave. 

%. Weterjon, 2414 Gottage Grove de. 
News Store, 2733 Cottage Grove Une, 
3. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 
Slews Store, 8706 Cottage Grove Aue. 
Grant G. Cable, 414 Dearborn Sir. 
C. Xrams, 104 E. Harrijon Str. 

2. Rallen, 3517 ©. Halited Er. 

W. M. Meiftner, 3113 S. Halftev Ste 
B.Etodwell, 340 ©. Kalited Str. 
wW. Dem, 43 ©. Halfted Str. 

G. Bleiicher, 3519 e. Halited Str. 

=. Schmidt, 3037 S. Halited Str. 

8. BWeinftod, 3645 6. Halited Ste, 
©. SKab, 2628 ©. Barf Xpe. 

BB. Vioncom, 486 E&. State Str. 
Grau Sranfien, 1714 S. State Er, 
&. Eaihin, 1730 ©. State Str. 

©. &ec:, 3130 S. Etate Str. 

Frau Pommer, 306 S. EtateSte. 

4. Virhler, 2724 ©. Etate£tr. 

%. Lindiey, 3456 S. State Str. 

3. Schnepder, 3902 ©. State Eie, 
— Pflugradt, 4754 Union Une, 
—— Finninger, 2254 Wentworth Ye 
@. Wiefer, 2408 Wentwortb Une. 

3. Zeeb, 2717 Wentwortb Ude. 

WB. Wagner, 3983 Wentworth Avbe. 

&. Qunnerspagen, 4704 Wentworth se 
W. Kıng, 116 G. 18. Str 

— Jund, 187 G. 20. Er. 


Sũdweſtſeĩte. 


€. 8. Bulle, 89 Blue Island Ave. 
8. Patterfon, 62 Blue Island Ave. 
—— Ehregrend, 76 Blue Aland YUne 
B. Eciiwager, 178 Blue Yslarıd ve. 
E. 2. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Erau Manuth, 210 Blue Island Une 
Shrift. Start, O6 Blue Island Une, 
Hohn Peters, 533 Blue Aland Wpde, 
Senep Mueller, 38 Eanalport Ave. 
Grau Dyons, 55 Ganalport Ave. 
Grau T. Bogen, News Etore, 65 Canalpert Was 
%. Büchfenfhmidt, 90 Canalport Ave. 
Grau 3. Ebert, 182 Ganalport Ude. 
9. Reinhold, 308 Galifornia Ave. 
%. Daber, 126 Colorado Abe. 
Hojpital, Ede Eongreb u. 
X. Dettentbaler, 12 &. Desplaines Gte. 
. Reimberger, 588 Fulton Etr. 
. Engbauge, 45 S. Halſted Str. 
. Rojenbad, 212 S. Halfte Str, 
. Elis, 22 ©. Halfted Er. 
. Witansti, 34 ©. Halfte Se. 
. Safie, 33 S. Halfted Er. 
— Rojenthal, 354 ©. Halftıd Sie 
9%. Gentind, 426 E. Halited Str. 
— Morfe, 569 &. Halfted Str. 
Grau Nidels, 666 S. Halfted Str. 
Sohn Neumann, 706 S. Halited Sg 
Sfidor Ewisty, 776 S. Halfted Er. 
Grau Kuballa, 144 W. Hcrrifon Ste. 
—— Weiparts, 166 W. Harrifon Ste, 
—— Thomjon, 845 Hinman Etr. 
Grau €. €. Perev, 193 W. Late Sig 
Sohn Ehnigler, 383 MW. Late Ste. 
—— Healy, 481 WM. Late Str. 
©. F. Munger, 531 W. Late Sta 
M. Jenſon, 676 W. Lale Str. 

—— Teterjon, 7583. Lale Ste, 
200 Mueller, 789 W. Lake Er, 
Grant Billa, 814 W. Lake Er. 
E. 2. Gansden, 117 W. Madifon ng 
€. B. Damm, 210 W. Madifon Etr, 
—— Said, 5I6W. Madifon Str, 
Grau SL. Greenberg, 12 S. Paulinn 
M. E. Altworth. 2 W. Nandolph Str. 
8. V. Ballin, 8 W. Randeiph Etr. 
Frau F. Miller, 19 WR. PanBuren Sie, 
MWinsiow Bros., 213 =. San®uren Gre 
News Etore, 831 W. Vanuren Str. 
B. &. Gonnell, 313 W. VanBuren Sg 
oe Linden, 295 W. 12. Etr. 
Grau Theo. Sholzen, 301 W. 19. Ge 
— Brunner, 508 MW. 12. Str, 
— Goldnect, 659 W. 12. Str, 
%. Lofiahn, 151 W. 18. Etr. 
News Etore, 184 W. 18. Etr. 
w. ©. Sadfe, 869 @W. 21. Ste, 
©. Etofihaas, 82 W. 21. Etr. 
— Bagner, 98 MW. 21. Str. 


Safe View. 


Eu. Ahle, 5 Belmont ve. 
Montus Lindfraus, 168 Lincoln Ang, 
€. 8. Bearfon, 217 Lincoln ve, 
. 9. Moore, 442 Lincoln We. 

. Day, 549 Lincoln Une, 

ner, 597 Lincoln Ude. 
mmer, 599 Lincoln Wie. 
. Budewig, 759 Lincoln ng 
789 Lincoln Une. 
us, 3 Lincoln Une. 
inpfrauß, 921 Lincoln Ave, 
Semmer, 1089 Lincoln pe. 
Gtepban, 1150 Lincoln Mine. 
Eums Dieg, 1406 Wrighiwoon Une 
# 
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te „Ubendpan’ befleitt na 
gelioniäntiarn und zugleich LE 
uch. Deshalb if ven 


tie bei 
be 


ee — > 
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| he bereit3 längere Zeit gewartet, 





Den | 


13 3 Itni ⸗ 
En ——— — 


wenn 


ee Die 


Roman von DB. Miedel- Ahrens. 
(Fortfegung.) 









Konftanze, Kamilla, — feine Mut- 


Tragödie des Eefens. 


ter — Regine!’ O Gott! Unabläflig, . 
dasßehirn fiebernd, juchte er nahMit- 


teln und Wegen, die ihn herausreißen 


ſollten aus der Noth; ſechshundert Mil-⸗ 


reis, auf der Stelle in jeinem Befig, 
würden ihn retten; 


denn Manuel 


Cordes hatte fi) verpflichtet, bieSteine 


Datum des Gefhäfts, auszuliefern, 


fie vieleicht noch unbemerkt 
Schachtel gelangen laffen. 


er fich feiner Mutter und der Gchme- 
jtern angenommen, 
Wohlthaten des jungen Arztes ermed- 
ten Leopold3 Abneigung no‘) lebhaf- 
ter, bemüthigten feinen Mannesftolz. 
Nur or dem nicht kriechen müſſen, lie— 
ber gleich die erlöſende Kugel durch 
den Kopf! 

Der Tag verging indeſſen ohne die 
Rückkehr des Goldgräbers; bei jeder 
Bewegung Fiebingers war Leopold zu— 
ſammengezuckt: „Jetzt nimmt er die 
Steine zur Hand!” Uber e3 gefchah 
nicht, und ein Tag war tpieder gemon- 
nen. 

Als das Geihäft gefchloffen wurde, 
athmete er befreit auf und fchlug halb 
meshanifch dieftichtung nach dem Plate 
ein, mo Regine ihn erwarten mollte, 
nachdem er vorher die Mohnung Ma- 
nuel Cordes aufaefucht, Diefen aber 
nicht zu Haufe getroffen hatte. „Wie 
ipät Du fommft!” lagte Regine, mel- 
mit 
fiebevollem Vorwurf. 

„Wenig fehlte, Regine, fo wäre ih 


| überhaupt nicht gelommen undDu hät- 


tejt mich nicht wiedergefehen,“ entgeg- 
nete er, fich in ihrer Gegenwart feiner 
troftlojen Stimmung überlaffen. 

„Mein Gott, was ift Dir paffirt, 
Leopold, ein Unglüd?" fragte fie 
angſtvoll. 

„Wie man’3 nimmt,“ bemerkte er, 
den Mund zu einem Lächeln verzer- 
rend. 

„Sprid Di aus, Du erfchredit 
nid! Sage offen, wa3 vorgefallen ijt, 
bitte!” 

„Das fann ich nicht, Regine, e3 ift 
eine Angelegenheit befonderer Art; aber 
fie verfebt mich in eine Stimmung, daß 
ich wirklich Tchon ernfthaft überlegte, 
ob e3 nicht das einzig richtige jei, mir 
eine Kugel durch den Kopf zu jchie- 
ben.” 

„Leopfp! Könnteft Du das thun, fo 
märe es ein Beweis, dat Du mich ve- 
der liebjt, noch mir Vertrauen jchenift, 
und da& verdiene ich Deinetwegen doc) 
wahrhaftig nicht. Sage, was Dich fo 
nieberdrüdt, wer weiß, vielleicht fann 
ich helfen, oder mwenigitens rathen.” 

Er jchwieg, bis e3 ihren dringenden 
Einreden endlich gelang, ihn zu be- 
megen, daß er eingeitand, e3 jet eine 
Ehrenfhuld, die auf alle Fälle inner- 
halb einiger Tage getilgt werben 
müſſe.“ 


„Eine Ehrenſchuld,“ wiederholte Re- | 


gine erleichtert, „aber da3 ift ja gar 


nicht jo furchtbar fchlimm — die muß | ſchauervoll.“ 


| eben bezahlt werden; haſt Du denn 


niemand, keinen Freund, feinen Be- 
fannten, melcher Dir die, Summe bor- 
Itreden fünnte?“ 

„Riemand, Regine. Jh bin zu furze 
Zeit bier, um Freunde ermorben zu 
haben, — man muß ja überdie mit 
dem erbärmlichen Gehalte mie ein 
Klausner leben. Deshalb bleibe ich da- 
bei, e8 gibt feinen anderen Außiveg als 
die Kugel.” 

„Stille davon, wenn Du mich Iieb 
haft. Wie viel ift e3 denn?“ 

„Sechshundert Milreis.“ 

„Weißt Du, wer ſie Dir vielleicht 
geben würde? Romano.“ 

„Den zu bitten, widerſtrebt meinem 
Stolze, ich kann es nicht.“ 

„Alſo Du mußt das Geld haben, 
Du mußt?“ 


„Entſchieden. Aber laß uns jetzt von 


etwas anderem ſprechen oder ich werde 
wahnſinnig! Es müßt ja doch zu 
nichts!“ 

„Nein,“ ſagte Regine, ihn groß und 
feſt anblickend, in entſchiedenem Tone, 


Geld verſchaffen und zwar bis morgen 
Abend, verlaß Dich darauf.“ 

„Aber Kind, wie wollteſt Du das 
ermöglichen?“ 

„Einerlei, ich habe meinen Plan; 
was würde ich nicht thun, um Dich aus 
ſolcher Verlegenheit zu retten!“ 

„Seid Ihr denn ſo reich, Regine, 
daß Du ohne weiteres über die große 
Summe verfügen kannſt?“ 


„Reich?“ fragte ſie verwundert. 


„Ach ſo, wir ſprachen ja eigentlich nie= | gemacht?“ 


mal3 über unfere Verhältniffe. Nein, 


Leopold, reich ift Mama gar nicht, im | 


Gegentheil, fie befißt jo qut wie gar 
nichts, wir erhalten alles von Ontel 
Karl. a 

Nach diefem unummundenen Ge- 
ftänbniß Jah Leopold eine Weile jchmei- 
gend auf die Figur, welche er mit jei- 
nem Stod im Sande ded Strandive- 
ges, vo fie fich befanden, gezeichnet; er 


empfand bei der offenen Erklärung eine | den twillft; jebenfalls hat der Herr Leo- 


ftarfe Enttäufhung, und mährend er 
ſo wortlos daſtand, betrachtete ihn Re- 
gine, al juche fie die Gedanten auf 
dem Grunde feiner Seele zu leſen. 

„Du meinteſt wohl, ich wäre reich?“ 
bemertte fie mit einem fonderbarengu- 
den um die Lippen, halb in geziwunge- 
nem Scherze. 

Etwas wie Vefhämung, fi durd- 
Ihaut zu fehen, 39 ihn; doch 
hätte er in dieſem Augenblicke es um 
alles nicht über ſich vermocht, ihr ein⸗ 
zugeſtehen, daß er in ſeiner Lage dar⸗ 
auf gerechnet hatte and rechnen mußte, 


» Wim 


und einmal in feiner Hand, fonnte er 
in bie 


Aber mie das Geld beichaffen? Er 
dachte an den Grajen Montfanto, den 
nach feiner Meinung vom Schidfal fo 
Bevorzugten, der alles beſaß; mit der 
uneigennütz igſten Freundſchaft hatte 


aber gerade die 


für dieſen Summe zu jeder Zeit vor 
Ablauf von ſechs Monaten nach dem 








| „ „Das iſt wirtlich⸗ ganz glei 
Regine; ob arm oder reich, ich de 
fieb und bleibe Dir treu.” 

„Ih glaube Dir, Leopold.” Troß 
ber Verſicherüng blieb ein leiſer Stachel 
im Innern zurück, wenn auch ihre Nei— 
gung, welche dem geliebten Manne alles 
verzieh, ihn zu überwinden ſuchte. 
„Faͤſſe alſo Muth, morgen Abend um 
dieſe Stunde befindet ſich das Geld in 
Deinen Händen, und ſollte ich es vom 
Simmel herunter holen; vertraue mir, 
ich pflege mein Verfprechen zu halten,” 
febte fie im Tone unerjchütterlicher 
Ueberzeuaung hinzu. 1 

Vebermältigt von Danf fchloß Leo— 
pold fie an feine Bruft und füßte ihre 
Lippen. „Qaß mich willen, wie Du e3 
beſchaffen willſt, Regine; denn auf kei⸗ 
nen Fall will ich, daß Du Dich meinet⸗ 
wegen in Ungelegenheiten | ftürzeft. * 

„Dafür laß mich — ich habe 
meine Quellen; ich bitte Dich, das iſt 
ja eine Bagatelle, wo es ſich um Deine 
Ehre handelt.“ 

„Du ‚Bit ein großherziges Mädchen, 
Regine.‘ 

„Wirklich?“ Sie blickte felbitoe * 
ſen in ſeine Augen und ſchmiegte id 
feſt an ihn. „Ne nn Du bu Aa 
3ig? Ich finde es ſo ſelbſtverſtändlich, 
daß wir alles mit einander theilen; 
Du mürbejt mir doc) aug) helfen, be- 
fände ic) mich in peinficher Lage?” 

Ob er e3 gethan haben würde? Wer 
weiß; wohl faum. ber ihre unbe 
grenzie Hingebung beihämte ihn bon 


* 








euem, er nahm ſich feit vor, e3 ihr zu 
vanten, fich niemals wisder mit Dingen 
zu befaffen, Die zu jeder Plinute 
Schmach undSchande über ihn bringen 
fonnten; nur diefes eine Mal noch 
jrei Daraus Herborgehen! 

Der heutige Abend hatte ihn inniger 
mit Regine verbunden, al3 die vorhe 


gehenden Wochen e3 vermocht; er fah, 
daß unter ber eigenartigen Schale und 
den bielen Schwächen doch ein Kern 
jtedlte, der au3 Gutmüthiafeit und ver- 


endlichen Liebe des MWeibes zu dem 
Manne, die ihm blindlings folgt in 
Noth und Elend — 


bis 


* —— 








Sci nicht di 


Kun vergeffet nicht, 
oder der Haufirer „eine Art zu fcleifen 


hat”, 





> Art! 


daß der Grocer 


wenn er Euch fagt, daß er 
etwa⸗ hat „ſo gut wie“ oder 
„daſſelbe wie“ Pearline. 
Dafür kann es nur einen Grund 
geben — mehr Profit ſür ihn, 
wenn Ihr Subſtitute ge⸗ 
brauchet. 

Aber wie ſteht's mit 
Euch? Welche Gründe 
könnt Ihr haben, wenn 

Ihr dieſes Riſiko laufen 


wollt ? Sicherlich nicht Sparſamkeit — Pearline führt zu 
größter Sparſamkeit in jeder hinſicht — es ſpart das meiſte 


Geld, Zeit, und ſchont das Zeug und die Geſundheit. 


Wenn 


Euer Grocer Eu eine Nachahmung ſchicken ſollte, ſeid gerecht 


— ſchicket ſie zurück. 386 





Die amerikaniſchen Auſtern 





betre reffen nd, ſchreibt ein deutſchländi— 
ſches Bl latt: Bor einigen Wochen tra 
jen bi eriten amerilantjchen Auſtern 


in dieſer Saiſon von New Hort auf 
dem europäiſchen Kontinente ein. In 


dieſem Jahre ſind ſie ganz beſonders 


freudig willlommen zu heißen, weil 
die holländiſchen Auſtern ihren ſehr 
hohen Preis von Anfang der Auſtern— 
ſatſon beibehalten haben und auch 
nicht verlieren werden. Aber auch in 


| 


Sahren, wo die Aujtern holländifcher | 


He —* billiger waren, hat die — — 





588 Konkurren; gemacht, * 


viele Feinſchmecker ziehen die ameri-— 


kaniſchen Auſtern, die ſogenannten 
„Blue Points“, den holländischen vor, 
meil fte nicht Den eigenartigen, etwas 


| 


ſüßli henNachgeſch mack der letzteren an 


In Amerika ſelbſt kennt 


ſich Ra aben. 


ı man nur die eingeborene und fie bil- 
megener Ireue beftand und jener uns 


hinter die | 


Mauern des Gefänanifies — bis in 


den Tod. 

„Alfo warn fehen wir und morgen 
wieder, Stegine?” fragte er bald dar- 
auf, ihr die Hand zum Abjchied rei- 
chend. 

„Sagen wir um acht Uhr, bier an 
derfelben Stelle.“ 

„E3 tft mir ja fürchterlich,“ äußerte 
er mit bemegter Stimme und ihre 
Hand feithaltend, „die Hilfe von Dir, 
meiner Braut, anzunehmen, um fo 


det nicht nur für die oberen Zehntau— 
jend eine Delitateffe, jondern tjt ein 
Nahrungsmittel aller Gtände und 
wird nicht nur roh, jondern in allen 
nur denibaren Zubereitungen, gefocdht, 
gebünftei, gebraten und geröfiet, ges 
geilen. Sn den Monaten Dftober bis 
April werden in Amerifa über 5,000,- 
000,000 Auftern gefangen. Dlanche 
New Vorfer Hotels verbrauchen mo= 
natlih für $6000 bis $7000 Auftern. 
Nach Paris gehen jährlich allein etwa 
130,000,000, nad) Zondon von 400,- 
000,000 bi3 500,000,000 amerifani- 


ice Austern, während die Einfuhr 


mehr, da Deine Mutter noch nicht ein= | 


mal von unferm Bündnig weiß, und 
ed nie zugeben wird, doch e3 bleibt mir 
nichts übrig, wenn ich leben ſoll, — es 
muß fein.“ 

„sa, e8 muß fein. Und ijt e3 nicht 
taufend mal bejler, die Hilfe von mir, 
Deiner Braut, anzunehmen, al3 von 
irgend einem andern? Sei ruhig, Lev- 
pold. Nur eine Bitte hätte ich noch an 
Di.“ 

„Und die Iautet?” fragte er zärtlich, 
mit feinem beftriclenden Lächeln in ih- 
re Augen blidend. 

.Afre; follte e8 mir nicht gelingen, 
das Geld zu befommen — ich meine, 
im Falle alle böfen Gemalten de3 
Schickſals ſich wider uns verſchwören, 
dann verſprich mir, daß ich vereint mit 
Dir ſterben darf; wenn Du todt wä— 
reſt, und ich müßte allein hinterdrein 
folgen, das wäre ſo unheimlich und 


„Still — kein Wort mehr! Wir ſe— 
hen uns wieder, Geliebte!“ 

Und ſie trennten ſich mit einem letz— 
ten Kuß nach dieſem ernſtenGeſpräche; 
Leopold war am Nachmittag von Kon— 


| Itanze benachrichtigt worden, daß die 








Veranlaſſung, D 








Multer ſich nicht wohl befände, er 
beabſichtigte, noch hinaus zu fahren, 
um ſich nach ihrem Befinden zu erkun— 
digen. Frau Doktor Rombeck kränkelte 


nach Deutſchland in den letzten Jah— 
ren einen Werth von 7,000,000 Mark 
erreichte. 

Wo aber ſind nun die größten und 
reichſten amerikaniſchen Auſternbänke? 
Californien, Oregon und Louiſiana 
produziren zwar auch Auſtern, aber 
die Küſten der Staaten New Borf, 


New Jerſey, Maryland und Virginia— 


liefern das ſtärkſte Kontingent der 
wohlſchmeckenden Schalthiere. Die 
Metropole des Auſternhandels iſt Bal— 
timore, von wo die gefangenen Schätze 


in's Inland und Ausland verſandt 


werden. Hier ſind auch die großarti— 


gen Inſtitute, wo die Auſtern nach 


einem eigenartigen Konſerbirungsver— 


fahren in Blechbüchſen verpackt wer—⸗ 


den, um dann in alle Welt zu gehen. 
Bis zum Jahre 1784 war die Auſtern⸗ 
fiſcherei in Amerika ebenſo frei wie 
die Hochſeefiſcherei. 


an fegen Verordnungen zum Schutze 
| ber Aufternbänte ein. Eine ganz ei- 
; genartige Methode, die Auiter fleifchig 
ı und fett werden zu laflen, ift dag Mä- 


jeit furgem, und e3 fchien, al3 habe ein | 


fchleichendes Fieber fich feitgeiest, das 
den Kindern Grund zu ernfter Befora- 
nib gab. 


| Sofort Frau von Haffelbadh auf, die 


ji in ihrem Salon befand. 
„Bilfft Du mir einen große 
rollen erzeigen, Mama?“ 


Ge⸗ 
Ge⸗ 


ſten derſelben. Zu dieſem Zwecke wer— 


den die jungen Auſtern gefangen, um 
imn reichhaltigſter Auswahl. zu Fabrifpreiſen — * 


nach dem Long Island-Sund gebracht 
zu werden. Dort liegen längs der 
Küſte hinter den Dämmen große, 
ſeichte Salzwaſſerſümpfe mit reicher 
Vegetation, und dies ſind die Maſtan— 
ſtalten der Auſtern. Man wirft ſie 


einfach hier hinein, läßt fie einen&ome | 


mer über liegen, um fie dann als fette 


| Auftern auf den Markt zu bringen. 
‚1 Die jebt nach Europa gebrachte ame— 
Zu Haufe angelanat, fuchte Regine | : 


die 
diejem 


tifanifche 
holländifche, 


Aufter ift tleiner ala 
fojtet aber in 


ı Nahre nur die Hälfte von dem, mas 
ı man für holländifche bezahlen muß. 


ee Betragen in der Lehtzeit ift 


urdhaus nicht darnad) angethan, daß 
mich geneigt fühlen jollie, Dir einen 
Gefalien zu erzeigen.‘ 


In früheren 


führung der amerifanifchen 


| unternommen; e3 waren jedoch zumetjt 


„sh brauche nämlich auf derStelle 


ſechshundert Milreis,“ fuhr Negine, 


e : * | unbeir tt dem Einwand gegenüber, for 
„wir reden tmeiter darüber, die Sache | 3 er Den 


in O ij de Dir das | 
muß in Ordnung; ic) werde Dir das | poll, indem fie das Buch, worin fie, 


; der offenen Baltonthür 


„Mehr nicht?” Frante Valeska hohn⸗ 
in 
ſtehend, gele⸗ 
ſen hatte, auf einen nahen Tiſch warf. 
„Ganz abgeſehen davon, daß ich au— 


genblidlich jol“s Summen gar nicht 


in der Kaffe habe, müßte ich * auch 


erfahren, zu welchem Zwecke Du ſie 
bedacſt 
„Das kann ich nicht ſagen; die 


Br iſt, ich muß das Geld ha— 
ven 
„Haft Du in der Penfion Schulden 


„Bewahre, fein Gedanke,“ antwor— 
tete da3 junge Mädchen nach furzem 


Zögern. 


„Dann ſehe I auch durchaus feine 
Dir das Geld zu geben.“ 
„sn diefem Falle werde ich Onkel 
Karl bitten, es mir zu borgen. 
„Borgen! Dir! Das wirft Du nicht 
thun! Ich kann mir ſchon denken, wo— 
zu Du die bedeutende Summe verwen⸗ 


pold Rombeck Dich angepumpt, was 
ſeiner gerühmten nobeln Geſinnungs⸗ 
art ſehr ähnlich ſieht.“ 

„Und verhielte es ſich wirklich ſo, 
was wäre auch weiter dabeiẽ? SichGeld 
zu borgen, iſt noch lange nicht uneh⸗ 
venhaft; jeder Menfch braucht e8 und 
ift in feiner chronifchen Verlegenbeit 
nicht immer allzu mählerij in ben 
Mitteln, zum Ziele zu gelangen.” 


Gortſebung folgt.) 








Fteund it trank! Da 


neidt * ESo Ahr Be i& in ‚dies 


wird's mob, find, Sit Me 
® ar be! — 
14* “= —J e — — der arue 


rg Auftern bon fragli- 

je Wohlgeſchmag, die herüberge⸗ 
* acht würden. Sebt hat man in 
Amerika für den Erport nad) Europa 
die richtigen Sorten herausgefunden 
und damit einem „tiefgefühlten Bes 
dürfniß” Genüge geletitet, zumal die 
Holfteiner Yänte wenig abgeben und 
die von ben. hollänbifchen gefiſchten 

Schalthiere, wie gefast, fehr hoch im 


444 


| Preife — werden.“ 


a 


— „Geftern babe ih den M tzti iedern der „Stimm: 
tig“ gejagt, ihr Gefangverein beitehe nur aus dumes 


men ungen und heute haben fie mid eintimmig 
zum Eyrenmitgliede gewählt!“ 





La ihm freien Lauf, 
fo wird fihaus Deinem Huften vielleicht et- 
was Ernitliches entwideln, befonders, wenn 
Dein Blut in jlechter Berfafjung ift. Da 
fieift fi) gern und häufig Ausschrung ein, 
Die Krankheit wurzelt ſich feſt, ehe Du eine 
Ahnung davon haſt. 

Zu warten taugt nichts, beſonders wenn 
mon ein Mittel an Hand hat. Jede Unpäf- 
Lichteit, der ıman ‚duch das Blut beifommen 
Kann, verjchwindet beim Eebraud) von Dr. 
— Golden Medica! Discovery, Bei 

werem Huften, Brondi, Lungen» und 

S lefrantgeite Athma, Scrojein in jegfi- 

x Form und jelbft bei der fcrofuföjen funs 
gen» Afjektion, welde man Auszehrung 
nennt, bewirkt e8, wenigftens in derem Are 
zn eine pofitive und vollftändige 

ur. 

Es iſt das einzige Slutreinigung 
erzeugungs · und Reſtauri —* —S— 
* aranmtie geleifiet wird, Im je» 
fie, in dem es nicht t hie oder 
> dafür 


* hu surücdgegehen, . CE - 
— fern weiten 


Jahren hatte man in | 
Europa bereits WVerfuche mit der Ein 
Aufter | 


Bon diejer Zeit | 


James Pyle, Üew Dorf, 





Keine Ehmerzen! Kein Gas! 
Wir ziehen Zähne auß ohne Sämerzen und ohne Gaß. 





63 wird deufih und > fransänie geſprochen. 

Frau John Reshoft. 29 Auguſta Str. ſaat: „Ich 
Lie nıır 14 Zähne in den Boſton Dental Parlors aus⸗ 
zieben. ahreiang fürdptete ich nich vor der Operation 
und bezeu ge jest, dak Du3 Anudziehen völlig Thmerzlo3 
mar.“ — Herr E. 8. Burtid. Großdale, Au sagt: „A 
lieg mır 32 Zähne ausziehen in ven Bolton Dental 
Farlors, 146 State Str., ohne irgend weile Schinerzen 
vipüren. Die Waichuna wird an dem Zahufleiſch 
vorgenommen, wodurch die Operation durchaus mus 
103 wird.“ ıg'w 

Künitlihe Zähne al3 natürliche aus! ehend, eins 
geſetzt und garantiren wir ———— — 


Set Zahne. —— 83 
Gold⸗ Uned re 10 
TE 2 anche een 81 aufw. 
Edimerzlofrs Ansziehen........ 50 Gtö 


57” Sleıne Koften für da3 Ausziehen wenn Zahne 


beiteiit werden. Keine Siudenien beschaftigt. Ale 
künitiihen Zähne werden von Bahnärzten mit 3Wane 
ziqährıger Erfahrung angefertigt. 


BOSTONDENTALPARLORS, 
Zwei ganze Stocdwerfe.— 4 Daınen zur B dienung, 
125 STATE S TER. 

Oflen Sonntags von 9—4, Abends bis 10 Uhr. 





INST TE 


(Established 1879.) 


96 State St., Chicaso, 


Üerven- u. dronifhe Krankheiten gebeift. 





Sunge Männer, die an Folgen bon Jugendfünden | foreiben. 


leiden, werden durch @lektrizität acheilt. Per: 





„SD, Hänshen Müller, du braudjt deinen Strumpf dem Chriftfind 
gar nicht Hin= 
zuhängen ! 
Mamma jagt, 
e3 gübe gar 

feinen 
Santa 
Elaus. 
Hu! Hull 


gu!i!“ 









— —— 


— 


Q 


— — 















keinen Santa — — 

Clausꝰ! Ei, Gret⸗ AL. . 

hen Schulze! Meine S = 

Mamma gebraudt dad) feine Seife und jagt, 

es fei bie befte, die je gemacht 

wurde. Siehit du? Gewiß 
giebt’8 einen Santa Elaus!‘ 





















N. K. Fairbank & Co. 
Ghicago. 














Der Swen ( E lektriſche Gürtel 


nebſt Zubehör 





Kurirt Akute, Chroniſche und Nerven-Krankheiten 
ohne den Gebrauch von Droguen oder Medizinen. 





Ottawa, Ill., den o. Juli 1803. 


Serr Dr. Omen, Chicago. 


ven-Zerrüttung, Spermätorrhoea, geheime 


Leiden, Shwindel, Gevägtniihwäde, Mb: 
neigung g’gen Beiellfihaft, Bericoccle Muth: 
lofigfeit, Husichlag, häufiges Uriniven, Manz 
gel an Energie 2c. durd Elektrizität geheilt. 
Männer in mittleren Jahren durc) Gieftriztät 
ihrer früheren Kraft wiedergegeben. Konfultation 
und Urin-Unterſuchung frei. 81000 Garantıe für 
jeden ın Behandlung genommenen yal. Alle Sprachen 
geiproden. Fragebogen auf Verlangen. — Sprehituns 
ben: lv Borm. b15 8 Abends. Gonntags 10 dis 12. 
Ytcuralgia, Baralyjüis, Kheumatisınus und 
Frauenfranfheiten geheilt. 10jalımfıy 


Brüche 


dauernd 


Geheilt, Mam 


Kein Geld bis eurirt. 
Wir — Sie auf 


Keine Ben 
Keine Abhaltung vom Geschasft 
tmancielle Reierenz: 
“> GLOBE NATIONAL BANK. 
Schriftliche Garantie Brüche aller Art bei beiben 
Geihlehtern vollitändig zu heilen, ohne | 
des ring — gleich wie alt der Bruch ift. Unter⸗ 










fudhung frei. EB” Sendet um Girculare. 
THE oO. EB MILLER CO, 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. Small 
Bruhbänder, 


Mein neu erfundenes Bruch 
5 band, von jämmtiichen deut: 
fhen Proiefioren empfohlen, 
eingeführt in der Ddeutichen 
Armee, beilt jeden Bruch nos 
fitd. GEbenio alle anderen 





‚ Sorten Brudbänder, Geradehalter und Apparate für 





irgendwelche Verkrüppelung des menichlichen Körpers, 


beim alleinigen deutſchen Fabrikanten 2n lij 
Dr. Robert Wolfertz, &2 Sn Sur 
EP Aud) Sonntags offen bı8 12 Uhr Mittagß, 


Brüche geheilt! 


Tas verbeflerte elaftifhe Brucband ift das einzige, 
toeldyes Tag und Na t mit Bequemlichfert getragen 
mırd, indem e8 den Brudy auch bei der ftärfften Körpers 
bewegung zurüdhält und jeden Bruch beilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugejandt. Zöjllj 


Improved Electric Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 





ı Keime Heilung, feine Bezahlung! 


Blut⸗Krankheiten 
in 30 Bis 90 Tagen gebeift, 


eimerlei, tie ermorben oder wie veraltet, 
ſchleimige Stellen. Geſchwüre ꝛc. inner⸗ 
balb lu Zugen vertrieben. AntiS phase 
loid ıft unfehlbar. Ihatfahen uuter- 
ftügen unfere Behauptungen und uniere 
Bedinarungen beitätigen fit. Konjultation 
frei und privat, 


Et HOT SPRING REMEDY CO., 

= 3 (ISCORPORATED). 

— * Chicago Office: 189 W. MADISON STR. 
Auswärts wohnende Patienten brieflicy behandelt. 





Dr. H. EHRLICH, 


Deutſcher 


Augen-⸗ und — 
heilt ſicher alle Augen⸗ u. Oh⸗ 
renleiden nach neuer Thmerzlos» 
. Methode. — Künſtliche Au I und Glaͤſer verpuaßt. 

Spregſtunden, 1108 Maſonic Zemple, | 
don ib bis 3 Uhr. — Wohnung. 642 — Abpe., 
s bis d Uhr Bormitiags, 5 bis 7 Uhr Abends. — Con- 
ſultation frei. 28d31j 


BD 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfahung don Augen und Aupaftına von 
Siäjen für alle Mänzel der Segkraft. Goniltirt uns 
bezügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Stt., 


gegenüber Poft-Offce. 














Dr. A. ROSENBERC 
ftitgt Fich auf 35iährige Prarız in der Be handlung. qes 
beimer Krantheiten. unge Yeute, die duch & Jugend» 
fünden und Ausi hweitungen geihwä t find, Damen, 
die an Funftionsitörungen und ai anderen yraur ufranf fs 
heiter leiden, werden durch nıcht angveriende Mittel 
gründlih gebelt 125 $. Ciark ge. Difice-Stunden 
9—11 Borm., 1-3 und 6—7 Abend3. 


Seine Sahfung | DI. KEAN 





Specialist. 
—— 1864. 
159 @. Clart Sir....... Ghicca® 








Keine Heilung, feine Beyablung. 
Alle geheimen Krontheiten der Männer und Frauen 
Konjultation und Unteriuhung frei.  6jalm 


Dr. LINCOLN, 
277 State Sir., zweiter Siod liuks. 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 





„PERFECTO”. ; 
Ein reines Denend zu empfehlen. 
Telephone s < Bas) 
= | 


wünſchen, 


werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermann. 


600 Patienten. 


Senne 


dlöfmm | 


ı 66 FIFTH AVE., Ecke Rando!ph, Zimmer 211. 








Ic greife heute zur Feder, um Ihnen über die Wirfung Ihres Elektriſchen Gürteld zu 
Nervenſchwäche und empfindlichen Rücken— 
Die Kunſt zweier Aerzte, welche ich conjultirte, vermochte mir feine Linderung zu 
verschaffen. Auf Shren Eleftrifh.n Gürtel aufmerffam gemacht, lief ich mir einen folden 
fommen, und jiehe da, jchon nach vierzehntägigem Gebrauche ihwanden die Schmerzen, ich 
befam guten Appetit, und nad ? 2 Dionaten ext reute ich mich wieder des beſten Wohlſeins. 
Dieſe Thatſache veranlaßt mich, den D wens Elektriſchen Gürtel den Teidenden Mits 
——* ngsvoll Ben Goetjd. 


Tr. 

menschen auf’3 Wärnıite zu empfehlen. 
Rerionen, welche Erfundiqungen bei den Musitelleen von Zeugnifjen einz zuziehen 
en ihrem Schreiben ein ſelbſt-adreſſirtes frankirtes Couvberi beifügen, um 


— lang litt ich an Dysvpepſie, 
ſchmerzen. 


woll 
einer Antwort ſicher zu ſein. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 
enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen 
Dieſer Katalog iſt in 


der deutſchen und engliſchen Sprache gedruckt und wird für 6 Cents Briefmarken 
an irgend eine Adreſſe verſandt. 


Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen 
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DIE OWEN ELEGTRIG BELT&APPLIANCE CO. 


Saupt:Office und einzige Fabrif: 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bis 211 State Str., Ede Adams, Chicago, ZU. 


Das gröfte elektrifcre Gürtel-Gtabliffement der Welt, 
Erwähnt dieje Beitung, ı wenn Ihe an uns fhreibt. 
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TEE RETTET TEE 


Die Mängel der franzöfiihen Mas 
rise. 


Die Marine ift jchon. feit langen 


Sahren das Schmerzenstind der frans | 


zöliigen Regierung. Nahezu zivei 
Milliarden find feit dem großen Krieg 
auf jie verwendet worden, und immer 
noch nicht wollen die Klagen über fie 
berjtummen. Die Schiffe jollen nichts 
taugen, die Organijation der Küftens 
vertheidigung joll ein Wunder bon 
Verdrehtneit fein, die Verwaltung Jo 
die ungeheuren Summen, die alljähr- 
li im Etat für fie bereit geitellt wer— 
den, verjchleudern, fo daß die Mobils 
madung gefährbet wird, kurz, e3 ha= 
pert an allen Eden und Enden. Im 
Ausland wird man gut ihun, diejen 
Klagen fein allzugroßes Gewicht bei= 


zumefjen. E3 gibt in der franzöfifchen | 


Kammer und in der Parijer Prefle 
eine bejtimmte Klaffe von Leuten, Die 
man als berufsmäßige VBaterlandsret= 
ter bezeichnen fann. MUeberall entde= 


den jie irgend etwas, was ihres Anı= | 


tes nicht ijt; hier fehlt ein Sperrfort 
an der Grenze, dort liegt ein Regiment 
zu wenig, baid ift Korjita einem ita= 
lienifchen Handſtreich preisgegeben, 
bald ſieht man ſchon eine feindliche 
Flotte vor Havre oder vor Bordeaux. 
Alle dieſe, die Landesvertheidigung 
intereſſirenden Fragen werden mit vie— 
lem Behagen in der Preſſe breitge— 
treten — zum größeren Ruhme des 
„glühenden Patrioten“, der das Va— 
terland wieder einmal von dem ſiche— 
ren Untergang gerettet hat. Es ſoll 
nicht in Abrede geſtellt werden, daß in 
der franzöſiſchen Marineverwaltung, 
wie in allen Verwaltungen, viel miß— 
gewirthſchaftet zu werden pflegt, aber 
ſo ſchlimm, wie es gegenwärtig ein 


Theil der Pariſer Preſſe darzuſtellen 


beliebt, iſt es gewiß nicht. Die jetzige 
Kampagne iſt von Clemenceau, dem 
ehemaligen Führer der Radikalen, 
nicht ungeſchickt inſzenirt worden. Die 
Marineinſpektoren pflegen mit der Ar— 
ſenalverwaltung in Toulon 
gut zu ſtehen. Durch deren Hilfe hat 
Clemenceau ſich eine Reihe von amtli— 


chen Darſtellungen verſchiedener Un— 
glücksfälle, ſowie Tadelsreſkripte bei 


Verwaltungsfehlern verſchafft. Alle 
dieſe Akten ſind von dem vorigen Ma— 


rineminiſter Admiral Rieunier unter- 
Clemenceau hat die Stücke 


zeichnet. 
in ſeiner „Juſtice“ veröffentlicht, einen 
rieſigen Lärm und eine ungeheure Re— 
klame um ſie geſchlagen, bis die übrige 
Preſſe darauf anbiß. Lockroy, der 
Schwiegerſohn Viktor Hugos, 
überall dabei iſt, wo es ſich um 


Kritik der Marine handelt, ſprang, 


wie üblich, mit mehr Leidenſchaft als 
Sachkenntniß dazwiſchen, hieltFrank— 
reich die italieniſche Marine als Mu— 
ſter in allen Dingen vor, und erklärte 
ſchließlich ſeine Abſicht, das Miniſte— 
rium in der Kammer über die Miß— 


wirthſchaft in der Marineverwaltung 


zu interpelliren. 
ten Schachzug kam der Miniſterpräſi— 
dent ſeinen Abſichten zuvor, indem er 
unaufgefordert und ungezwungen dem 
Wunſch Clemenceaus Folge leiſtete 


nd eine außerparlamentariſche Un- 


terſuchungstommiſſion einſetzte. Die 
Zuſammenſetzung derſelben 
bekannt; ſie beſteht aus elf Deputir— 
ten, darunter Lockroy, Briſſon, Ca— 
baignac, Felix Faure ete., aus ſieben 
Senatoren, darunter Peytral, Bou— 
langer, Barbey etc., zwei Mitgliedern 
der Oberrechnungskammer, einem 
Staatsrath und ſieben techniſchen 
Mitgliedern aus der Marineverwal—⸗ 
tung, unter den Letzteren der Admiral 
Gervais. Verproviantirung, Bewaff— 
nung und Organiſation der Marine 
ſind das weite Gebiet, auf das die Un— 
terſuchungstommiſſion ihre Arbeiten 
erſtrecken ſoll. Ob etwas bei dieſer 
Unterſuchung herauskommen wird? 
Mit Recht erinnert man an eine ähn— 
liche Unterſuchungskommiſſion, die im 
Jahre 1878 ebenfalls die geſammte 
Marine durchforſchen und Vorſchläge 
zur Beſſerung machen ſollte. Da— 


mals hatte Etienne Lamy die Schä— 


den der franzöſiſchen Flotte klargelegt. 
Die Unterſuchungskommiſſion ging 
eifrig an die ihr geſetzte Aufgabe her— 
an und entſandteSpezialkommiſſionen 
nach den verſchiedenen Kriegshäfen. 
Eine Zeit lang wurde mit ordentlicher 
Wuth gearbeitet, dann verlängerten 
ih die Zmwifchenräume zwiſchen den 
einzelnen Gitungen, und fchließlich 
— it die ganze Kommiffion einge- 
Ihlafen. Man hat nie mehr etwas von 
ihr gehört. 

Sfeptiter — und beren gibt e8 in 
der Deputirtenfammer viele, — fagen 
dem neuen Unterfuhungsausihuß 
basjelbe Schidfal voraus, wie feinem 
Vorgänger. Jedenfalls muß man Ops 
timijt fein, wenn man biel bon ber 
neuen Unterfudhung erwarten wollte, 
Näheres über die ganze Frage werben 
wir aus einer der fommenden Kams 
merfigungen erfahren, in melcher die 
Lodroy’jce Ynterpgllation im Eins 
bernegmen mit dem Minifterpräfiden- 
ten in gemilderter Faffung aufgetifcht 
werden joll. („Berl. Tagebl.“) 


Weltuntergangs : Sefte. 


Die bor 63 Jahren von William 
Miller gegründete, außer bei ung auch 
in Europa verbreitete Sefte der „Ad: 
ventijten“ (der Name beveutet den 
Glauben an die Wiederkunft Chrifti 
in jichtbarer Geftalt, in Verbindung 
mit dem Weltuntergang) hat heutzus 
tage etwa 100,000 Anhänger, hat ſich 
aber im Lauf der Zeit in fünf Rich— 
tungen geſpalten, deren rührigſte und 
in verſchiedener Beziehung bemerkens⸗ 
wertheſte die „Adventiſten des fieben- 
ten Tages“ ſind. Eine der begeiftert- 
ſten, regſamſten und intereſſänteſten 
Kolonien derſelben iſt die in Battle 
Creet, Mich., welche in der allerneue— 
ſten Zeit wieder mehr von ſich reden 
gemacht hat, zumal dieſer Tage die 
zährliche große Spendeverſammlung 
dieſer Sekte daſelbſt ſtattfand. 

Dieſe Leute glauben an einen in 
naher Zukunft zu erwartenden „Welt- 
untergang“, obwohl ſchon der Grün⸗ 
der der Adventiſtenkirche einen ſolchen 


ri —— 


nicht | 


der | 
eine | 


Mit einem gejchid= | 


ilt heute | 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Freitag; den 9. Februar 1894, 


für 1843 und dann für 1844 verge- | ausgebrochen fein. Der Mahdi hat 


bens angefagt hatte. Gie jtüßen jich 
dabei vorwiegend auf ein prophetifches 
Geftcht, melches Frau Ellen White, 
ihre befanntefirchenmutter, eine® Ta= 
ge8 gehabt hat. - Auf alle Zifionen 
diefer ihrer Seherin bauen fie bebin- 
gungslos; nichts Tann ihren Glauben 


; an den ficheren Brophetenblid der Mrz. 


White erfchüttern, am allerwenigiten 
die behördliche Verfolgung und Eins 
ferferung vieler ihrer Anhänger, mie 
fie in Louifiana, Georgia, Maryland, 
Arkanfas und Tennefjee vorgelommen 
iſt. 

Ebenſo groß, wie der Glaube dieſer 

Adventiſten, iſt ihre materielle Opfer— 
willigkeit, die naturgemäß um ſo mehr 
ſteigt, für je näher ſie das Ende der 
Welt im derzeitigen Sinne des Wor— 
tes halten. Einmal jährlich kommen 
ſie zuſammen und ſchenken Alles, was 
ſie irgend erübrigen können, für die 
Sache, d. h. für die Kirche. Gie ge- 
ben diefes Geld, jtatt fich gegenfeitig 
Weihnachtsgefchente zu geben; bon 
Zwang ijt dabei gar feine Rebe, ja e3 
wird nicht einmal Jemand bejonders 
um Beiträge erfucht. 

Eine derartige Verfammlung war 
auch die erwähnte in Battle Creek. 
Ueber 5000Menfchen füllten das große 
TIabernafel zum Erdrüden, und bon 
dem Enkgufiasmus, welcher herrfchte, 
fann man fich aus einer Bejchreibung 
gar feine Vorftelung machen! Der 
große Altar war nicht groß genug, alle 
Spenden zu faffen. Wer fein Baar 
geld erübrigen fonnte, gab perjänli- 
ches Eigenthum der verfchiedenften Art. 
| Frauen nahmen ihre Ringe, Männer 
ihre Uhren ab, u.f.m. Einer Namens 
German gab fein Haus nebjt Grund, 
' da3 einen Werth von $4000 hat, und 


| diefem Beispiel folgten alsbald noch 
| mehrere andere. Zmei Herren legten 
| ihre Meberzieher, und mehrere Damen 
ihre Nobbenmäntel auf den XUltar. 
| Andere Frauen gaben ihr ganzes Sil- 
bergefhirt her. Der Advoentiſten— 
Hochſchulprofeſſor Prescott gab einen 
„Check“ auf 55000. Die Zahl der 
goldenen Ringe allein, welche am 
Schluß dieſes Aktes vom Altar auf— 
gehoben wurden, betrug 70, die der 
Taſchenuhren 80, und ſo fort, und 
der Geſammtwerth der ſo raſch ein— 
gegangenen Beträge betrug rund 825,⸗ 
000. 

Das dürfte die reichſte Kollekte ſein, 
welche je in irgend einer religiöſen Ge— 
ſellſchaft auf einmal einkam, und 
mehr als 90 Prozent der Spender 
waren Leute, welche tagtäglich für 
ihrenLebensunterhalt arbeiten müſſen. 
Aber außer der Kirche, geben ſie auch 
für die Armen ziemlich viel; das be— 
deutet keine gegenſeitige Unterſtützung, 
— denn es gibt innerhalb dieſer Sekte 
keine Armen. 

Gründer der „Seventh Day“-Ad— 
ventiſtenſekte war der jetzt verſtorbene 
James White, welcher 1855 von Con⸗ 





necticut nach Michigan zog und in 
Battle Creek das Hauptquartier der 
Kirche errichtet. Seine Anhänger 
ſind vollſtändige Abſtinenzler in Be— 
zug auf alle Reizmittel, einſchließlich 
Kaffee und Thee, und ſie machen die 
denkbar aufrichtigſten Verſuche, nach 
ihren Lehren ſtets auch zu leben. Sehr 
bedeutend oder doch umfangreich iſt 
auch ihre literariſche Thätigkeit. Ne— 
benbei haben ſie in Battle Creek eine 
der größten exiſtirenden Heilanſtalten. 


Die Bedeutung des Kampfes bei 
Agordat. 


Aus Kairo, 10. Januar, wird ge⸗ 
ſchrieben: Der von den Italienern über 
die Derwiſche bei Agordat erfochtene 
Sieg hat in den politiſchen Kreiſen der 
 eguptiihenYHauptitadt begreiflichermeife 
ı große Aufmerkjamfeit erregt, und e3 
ı erheben ji) immer mehr Stimmen, wel- 
ı he die Wiedereroberung de Subans 
durch Gaypten fordern. Man wirft 
ı den Engländern vor, daß fiedie gün- 
| ſtigſte Zeit für dieſe Aktion unbenützt 
verſtreichen ließen, und man befürchtet, 


daß die Italiener, denen jetzt der Weg 
noch Chartum offen liegt, zur Erobe— 
rung dieſes Platzes ſchreiten könnten. 
(Dieſer Annahme gegenüber ſei darauf 
hingewieſen, daß ſofort nach dem Sieg 
bei Agordat von Rom aus betont wur—⸗ 
de, man denke durchaus nicht an neue 
Eroberungen in Afrika; die PolitikIta—⸗ 
liens verfolge dort vielmehr nur Defen— 
ſibzwecke mit Bezug auf den bisher er⸗ 
worbenen Beſitz. D. Red.) Unter die— 
ſem Geſichtspunkt iſt der Kampf bei 
Agordat auch für die Eghpier ein Er— 
| eianiß von großer Wichtigkeit geweſen. 
Man hegte die Beforanif, daß ein gro- 
Ber Theil des ehemals egyptifchen Su- 

dans durch ferneres Zögern für Eayp- 

ten verloren gehen und in den Befit der 

„staliener gelangen werde. Hätten die 

Eghpter die Ueberzeugung, daß bie 

miederzuerobernden Gebiete Eapyp= 

ten allein zufielen, jo wür— 

den die maßgebenden Kreife feinen Tag 
! mit einer friegerifchen Aktion gegen den 
Mahdi zögern und hierbei gern auf jede 
Unterftügung durch engliihe Truppen 
verzichten. So lebhaft man aber auch 
einerfeit3 in Eaypten wünjcht,die Herr- 
fchaft über die verloren gegangenen Ge- 
biete miederzuerlangen und jo menig 
man daran zweifelt, daß diejes Unter: 
nehmen ohne fremde Beihilfe von ben 
Eayptern allein durchgeführt merden 
fönnte, jo entjchieden jträubt man fi 
anbererjeit3 gegen die Möglichkeit, daß 
die bereit3 im Lande befindliche eng» 
liche Truppenmacht noch eine Verftär- 
fung erfahre. Obgleich man in den lei- 
tenden Kreifen der Anficht ift, daß ein 
neuer Angriff von mahbiftifcher. Seite 
auf die Südgrenze Egyptend — den 
man beitimmt für die nächfte Zeit er- 
wartet hatte — durch die bei Agorbat 
erlittene Niederlage an Wahrfcheinlich- 
feit verloren habe, glaubt man doch 
nicht an eine lang andauernde Nube. 
Man hat e3 daher niheunterlaffen, bie 
Dafen auf’% neue zu verftärfen, und 
zu diefem Behuf vor Kurzem wieder 
Truppen dorthin gefandt. Nach den 
neueften Meldungen follen audh im 


Norden des Reiches des Mahdi unweil 


Schwähr, 
Ben Ru 
z 


ftrenge Maßregeln angeordnet und uns 
ter Anderen den Fürften von Kallabat 
tödten laffen. Aus diefen und anderen 
Symptomen fehließt man in den mit 
der Subdanfrage vertrauten Kreiſen, daß 
in naher Zeit weitere wichtigere Ereig⸗ 
niſſe eintreten dürften, welche zur Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage drängen werden. 


Ein engliſcher General über Aber⸗ 
glauben.⸗ 

Aus London wird geſchrieben: Die 
Mitglieder des zur Bekämpfung des 
Aberglaubens begründeten „Dreizehn⸗ 
Klub“, die vor einiger Zeit ein Eſſen 
veranſtalteten, bei dem ſie ſich zu je 13 
an 13 berſchiedenen Tiſchen niederſetz⸗ 
ten, mit einander Salz verſchütteten, 
Spiegel zerbrachen, ſich mit ſchneidigen 
Inſtrumenten beſchenkten und andere 
ihrenBeſtrebungen angemeſſene muthige 
Thaten verrichteten, ſind noch immer 
die Helden des Tages. Bis zurStunde 
ſoll noch keinem der Schickſalsfrevler 
ein beſonderes Ungemach paſſirt ſein. 
Indeſſen wird auf der anderen Seite 
run auch viel Gewicht darauf gelegt, 
daß alle jene Dinge mit Abficht geiche- 
ben feien, die Doch nur dann Unglüd 


brächten, ivenn fie unverſehens verrich⸗ 


tet würden. Wieder andere möchten 
die Heinen Mdergläubigfeiten um fei- 
nen Preis aus der fchon jo nüchternen 
Melt gefchafft willen. Zuerjt war e3 
der Dichter und Dramatiter Oskar 
Milde, der fich in diefem Sinne aus 
fprach, und heute wird nun gar ein an 
den Präfidenten de3 „Dreizehner” ges 
richtete Schreiben Lord Wolfeleyg — 
Englands „größten General3” — ber- 
öffentlicht, in dem e3 heißt: „ch bin 
nicht nur abergläubig,fondern ich fchlie= 
Be vielebergläubigfeiten auch mit mar- 
mer Verehrung an mein Herz. Gie 
bringen mich, wenn nicht mit einer fpi- 
rituellen Welt, von der ich nichts weiß, 
fo doch mit einer glorreichen und arti— 
ftifchen und pittoresten Vergangenkeit, 
bon der die Gefchichte uns viel berichtet 
bat, in enge Verbindung. ch glaube 
an Geifter und andImulette. ch habe 
feit ih in Dublin bin, die Ränder meh- 
rerer Hüte abgenußt durch das Grüßen 
einzeln angetroffener Eljtern — jener 
moitifchen Vögel, die in Jrland ſo häu— 
fig find — und ich würde unter fei= 
nen Umftänden unter einer aufgejtell- 
ten Leiter paffiren. Der General 
mwünjcht den „Dreizehnern“ viel Ver- 
gnügen auf ihren VBerfammlungen, „ob= 
Ichon“, heißt e8 dann am Schluß, „Sie 
das Unglüdf haben, Abergläubigfeiten 
au bermerfen, die daS Salz des Lebens 
find für ihren äußert dantbaren Wol- 
ſeley“. 


Schlangenklugheit. 


Ein Beiſpiel für die Intelligeenz 
einer Ringelnatter erzählt Herr Galien 
Mingaud in der „Revue Scientifique“. 
Als M. die Natter erhielt, ſetzte er ſie 
in ſein Terrarium. Am nächſten Tage 
wollte er ſie einem ſeiner Kinder zeigen 
und brachte ſie daher in einen Käfig 
aus Drahtſtäben. Sofort ſuchte die 
Natter zu entſchlüpfen, vermochte wohl 
hier und da Kopf und Hals zwiſchen 
die Stäbe hindurch zu zwängen, nicht 
aber den ganzen Körper. Da ſie allge— 
mach die Unmöglichkeit, auf dieſe Weiſe 
heraus zu kommen, einſehen mochte, 
wurde die Schlange plötzlich von den 
heftigſten Konvulſionen befallen und 
würgte, vor den Augen des Beobach— 
ters, in noch nicht einer Minute eine 
Mauereidechſe heraus. Nachdem fie 
ſich von der danach eintretenden Erſchö— 
pfung erholt hatte, wozu indeſſen nur 
ganz kurze Zeit gehörte, ſchlüpfte ſie 
mit Leichtigkeit durch die Gitterſtäbe, 
freilich entwiſchte ſie deshalb noch nicht 
aus dem Bereiche des aufmerkſamen 
Beobachters. Die Eidechſe war 148en⸗ 
timeter lang, der Kopf und ein Theil 
des Halſes waren verdaut, ſie wog noch 
2,80 Gramm. Die Natter maß 23 
Zentimeter und wog 4,10 Gramm. |m 
Anjchluffe hieran erzählt derjelbe Be- 
rihterjtatter folgenden Vorgang, dem 
er jelbft im Jahre 1871 beimohnte: Er 
wohnte nahe bei Montpellier auf dem 
Lande und befaß zwei Kanarienvogel, 
die den Tag über mit ihrem Bauer an 
einer Heinen Platane angehängt waren. 
Liaufter und Spindelbaum (Cyonys 
mus)umgaben in dichtem Gebüjch die 
legtere, die ganze Gruppe ivar etwa 8 
Meter vom Haufe entfernt. An einem 
Sommertage hörte der Beobachter mit 
feinen Eltern, e8 war nad) dem Mittag- 
eilen, lautes Schreien der Kanarienbd- 
gel, doch wurde demfelben meiter fein 
Gericht beigelegt. Gegen fünf Uhr 
mwurbe da8 Bauer rebidirt, und fiehe 
da, e8 war ein wenig zur Geite geneigt, 
und beide Vögel lagen todt nahe bei 
ihren Futternäpfen. Bei genauererlin- 
terfuchung zeigten fich die Federn am 
Körper angeflebt und mit Schleim 
überzogen; die Vögel felbjt waren fteif 
und in die Zänge gezogen. Man ver- 
muthete, daß eine Ringelnatter, dur 
ten guten Köder angelodt, fi) um den 
verhältnigmäßig dünnen Baum in die 
Söhe gewunden hatte und fo in den Kü- 
fig gelangt war. Sn diefen konnte fie 
zwar hineinfchlüpfen und hier die Vö- 
ael verfchlingen, doch mar ihr mırm der 
Rückweg durch ihren eigenen Leibesumz- 
fang verfperrt. Da berfuhr benn aud) 
diefe Schlange wie Die eingangs er⸗ 
mwähnte: fie würgte den Raub wieder 
heraus und gewann dadurch die Frei⸗ 
heit wieder. 

Senn der Magen rebellirt 


und dadurch das Wohlbefinden des Menſchen unter⸗ 
grãbt, ſo kann er leicht und ſicher zur Raiſon gebracht 
werden. Andem Hoſtetters Magenbitters die Ber: 
dauung regulirt, bringt e8 den Magen in Ordnung. 
Verbauungsbefhiwerden find die Yolgen von Magen: 
fchwäche, die ſich dadurch äußert, daß die genofiene 
Nahrung, anftett verdaut zu werden, fih zerjegt und 
verfäuert; Eodbrerinen, Blähungen und Gämerzen, 
wie auch eine Reihe anderer, häufig wechielnder, aber 
ftets peinlicher Krankheittigmppome find die Folgen 
davon. Aber der Friede wird wieder bergeftellt, jo: 
bald man zu dem genannten Magenelizir greift und 
es tonſequent gebraucht. Dysbepfie ift häufig die 
Duelle der trüben, mürrifhen Gemütbsftimmung, 
der Schlaflefigfeit und, wenn chroniſch, der Hypo⸗ 
hondrie. Das zuperläffigfte Mittel gegen alle diefe 
Krautpeitsfermen if das VitterS, weldes au ge: 
gen das. Leberleiden, Verftopfung, allgemeine 
— und Malaria die treffe 


— 
3J 
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E. P 


112, 114 UND 116 STATE STRASSE. 


Die Einführer von 
niedrigen Preifen.. 


— — — — 


Ein großer Geld— 
Erſparungs Verkauf. 


Keine andere Gelegenheit —ob Bankerott ⸗ oder ſonſtiger Derfauf— 


hat je foldbe Chancen geboten, reelle Waaren zu folchen Erjparnij- 


| fen zu Paufen. Als Beweis lejet die folgenden Offerten: 


Seidenllofe. 


1500 Yard3 weiße Habutai-Seide, werth 506, BI 
Aka mungepreis 35 


1300 Yards fhwarze japanifche Seide, 32 Zoll = 
—X werth 75c, Raumungspreis 45 
werth 49€ 


2500 Yard3 farbige japaniihe Seide, 
68, Näumungspreis 

2800 Yards bedrucdte japaniihe Ceide, helle 
und dunkle Viufter, werth 55c, Verkaufs⸗ 35 
preis 


180 Stüce ertrafeirer Seiden-Sammet, fämmts 
liche neuen Yrühngamoden, iwwerth $1.29, 89€ 
Räumungspreis 


Ertrafeiner 33 Zoll breiter jchwarzer 
Seiden Elvafing Plüjch, werth 83.75, 
NRäumungipreis 


‚hleiderllofe. 


363Ölliger wollener Plaid, werth 25c, 
Räumungspreis 


Reinwollener Tricot, wer.h 2öc, 
Räumungspreis 


463ÖM. rerumwollener Sturm Serge, werth $1. 
häumungspreis ne ee ee ee 45c 

MWollene Challies, neuefte Wiufter, 8 
———— — — 250 


403öll. reinwo lene Henriettas, 
Näumungspreiß .... ....0000 onnssoncnse 


40zÖN. reinmwollener Serge, 
üumungsprei3 


Mollene finiihed Chalies, werth 8c, 
Rüumungspreis 


Reiter von yardbreitem Bedford Eord— Dias 
gonal, geblümt, gejtreift, werth 1244c, 
MUHMURDBREHD. us ecae. <uaascren 


Feine Bephyr Ginghams, mwerth 18c, 
dtãäumungspreis ................ soon 0c0e 


5 | 
piben. 
Eine Partie jchmarze Bordon » Spiken, mit 
ilet Ober-Effetten, tvertd $1.25 bi $1.50. 75e 
Poine de Ireland Spitzen, weiß und cream, 14 
werti) 35c bis 49e. Raͤumungspreis 25e 
Chantilly Spitzen, ſchwarz und cream, werth 25e 


2!c 


506, Räumungspreiß........ 


Stipkereien. 


Eine Partie Cambrie und fchweizer Gtices 
reien, werth 10c, Räumungspreis 


Eine Partie Eambric und jchmweizer Sticde 
reien, werth l5c, Rüumungspreis 


18350. Flounciugs in Swik und Gambric, 
werth 35c, Räumungspreis 


Manigetten und Kragen, alle Syarben, wert 
251, Räumnngöprer 5 ’ 10c 


Cerdenre Halstücher, werth 81.50. Räumungd- 


Männerausflaltungs- 


Departement. 
N 15c 


Farbige geitärfte Hemden m't 3 Kragen und 1 
Paar Manfıbeiten, Räumungsprei 49% 


Ein Sortiment don ungeftärften Hem«- *8 
den, werth 50c Räumungspreis 3 für. 3 «00 
79 


Weiße geitärkte Hemden, Fancy rofa Bufen, 
25c 


dc 
10€ 


Ränmungspreis 


Foursin-Hand Halsbinden, werth 50c und 75c, 
Räumungspreis 


Jhalemenl-Bargains. 


1c 


4000 getriefte und einfache Waflergläjfer — 
Räumungspreis 


800 Bratpfannen, groß, werth 20c. 
Räumungspreis 


Cine Partie von Mokroje Jronftone Porzellan, eng« 
Kiihe Waare, beftehend aus Zeller, Theefannen, 
Jugs Backſchüſſein, Schüſſeln mit Deckel ꝛtc. 29 
werth 3öc bis $1, Räumungspreis c 


Eine Partie von Lampen, handgemalte 
Schirme, werth 83.00, 84.00 und $5.00. *1 48 
Räumung preis 0 
8000 große Dripping Pfannen, Granit:Waare, 1 ge 


werth 456, RüumungssPreiß.......- 


tra No. 1 Whit 
—— 


Münlel. 


Partie Damen Umbrella Skirt Jackets — 
werth 310.00 — 
Für diefen Verkauf 


$2.98 
1 Partie Damen Umbrella Sfirt Yadet3, 


mit Pelz beiegt und eingefaßt, wert) 53.98 


815.09. Für diefen Verkauf 


1 Partie ne Farben und * 
Größen, werth bis zu $12.00, Ss 
Für diefen Verkauf. .....0.0sunncnccee 3.93 


150 Dukend jeidene Waiit3 für Damen, 
werth 83.50. 
Für diejen Verkauf 

350 lange Kinder-Mäntel, alle Farben 
und Größen, werth bis zu 87.00, 
Für dieſen Verkauf 


300 Kinder⸗Jackets aus Biber und Che⸗ 
piot3, werth 34.00. 
Für diejen Verkauf 


Ki fl 
eidel. 
Lot 1. Knaben⸗Ueberzieher, werth 83.25. 


Lot 2. Knaben⸗Ueberzieher, 
37.50. Räumungspreis 


Lot 3. Männer⸗Ueberzieher, werth his Pr 
$12-50. Räumung3preig 53.50 


Lot 4. Männer-Anzüge, 
Räumungspreis 


Lot 5. Männer-Anzüge, werth 810.00. 8 
Räumungspreis 3.98 


52.50 
51.00 


75e 


Lot 6. Männer-⸗Duck-Röcke, werth 82.50. mm 
Räumungspreig ‘dt 


Lot 7. Wollene Männer-Hofen, werth *81 50 
82.75 bis 35.00. Raͤumungspreis 


MusſinAnlerzeug. 


99 


Feine Damen-Gowns, 
Raͤumungspreis 

Beſtickte Baby Slips, 
Räumungspreis 

Beſtickte Kinderkleidchen. werth 81. 25, 
Raͤumungspreis 


Ein feines Sortiment Damen-Wrappers 69€ 
werth $1.00, Räumungspreis 


Wir find jegt mit der Räumung unferer fhiwarzen 
Damen-Sfirts beihäftigt, ohne Küdficyt auf Roften- 


E Schuße. 


Mufter Partie von echten Dongola Or: 
fords und Slippers für Damen, werth 
$1.50 biß $2.00. Räumungspreis 

2500 Paar Welt Kalbleder - Schuhe für 
Dräuner, werth $2,50 bis$ 3.00. 
Räumungspreis 

4000 Raar feine aewendete Damenjchube, 
werth $2.50 bı8 $3.00. 
Räumungspreis 

500 Baar Dongola » Schuhe für Damen, 
werth $1.50 bi3 $2.50, 

Räumungspreis 


800 Baat echte Ralblederihuhe für Aıra= 
ben, Echnür- und Knöpfe Facons, $1.50 
bis 82.00 wertd. Käumungspreis, 


Froceries. 


Patent⸗ Mehl. 
per Pfund —— 


lc 
Midhigan Rutabaga Rüben, 
das Pfund ’ 1 c 


tes N t i 2, 
Beit ——— State Buchweizeumehl, 12% 39e 


Pi 
Friſche Juni⸗Erbſen, —— be 
‚lie 


2 Pid.»Bühfen.......... 
29 


ESalifornia Golden Drop Pflaumen, 
3 Pfd.⸗Büchſe 
3e 
4c 


Golden Eaale Brand Syrup, 
‚49e 


GSallonengefüß ....... 
Setrocknete Limas Bohnen, 

‚10e 
10c 


79e 
98c 
81.25 
67€ 
89c 


da3 Pfund......... 


Neue türtitche Pflaumen, 
das Pfun 


olländifche Boll-Häringe, 
Go or Re cas 


No. 1 Portland Mackerel, 
DER GERNE. ns snaeesoa0ien 


...... 


Da wir unfer eigenes Gefchäftslofal befiten, nur gegen Baar ein- 
faufen und verfaufen, fowie nur Meine Anzeigen erfcheinen laffen, Föns 
nen wir billiger als irgend ein anderes Haus in der Stadt verkaufen. 


E. PARDRIDGES 


MAIN STORE, 


112, 114 UND 116 STATE STRASSE. 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige Poft-Dampfidifffahrt vom 


Baltimore nah Bremen 
durch die bewährten neuen Poftdampfer erfter Stlaffe: 
Darmitadt, Dldenburg, 
Dresden, Stuttgart, 


Münden, Weimar. 
Unfahrt von Baltimore jeden Mitwoch. don Bremen 
jeden Donneritag. 


Erfie Kajite $50, #80 — 
ie ati ah ‚inge der Yläte, 
4 tli von 
aa Bau mnler And fänm fi) nen, 
age 154%, Fuß, Breite “Sub. 
Eiet Beleuchtung ; 
— — — 
A. Schumacher & Co., 
5 8. Gay Str., Baltimore, Md. 
I, 0m. Eihendurg, 
Oder derem Bertreter im : an aaa wur 


DIE ÜDenDpoR Hateg mie näthig gehabt, 
en. Gie in ietd 


bin i 
—— — 


— 


ALPINE HEIGHTS. 


L2otten $100—$300. 
#3.00 Baar. #1.00 per Wedje. 


ine Si keine Ubeaben während der Ab⸗ 
— gile Busranter & Truft Go.” fie 
Im den Raufbrief. — Zäglide Gzlurfionen von 
unjerer Office. 10je,6m 


A. ASHENHEIM, 
General-Agent. 


W.W. WATSON & Co., 
225 Dearborn Str. 


JULIUS GOLDZIER. Jon L. Ropezzs, 


Coldzier & Rodgers, 


Bedytsanmwälts, 


Kebzie Building, 120 Ranudolyh Str., 


Simmer 901-907. 
ONGENECKER, früher Siaatönnwalt. 
* Er JAMPOLIS, 8 Jahre iang Hilf®-Gtaatdanmwalt, 


Longenecker & — 
L 5 . .. —* 
Nechts u. te — 


een 


82.50 | 





ER 


Zertrummert. 


Gin -furhtbares Eijenbahnunglück, verurſacht durch 


verbrecherigige Nachiärfigkeit. Slüflierweiie mer 
es fein PBaflagierzug, fondern ziwei Frachtzüge. Der 
Schaden wird von der-Eijenb.hnaeielliharı auf über 
$250,000 gejibäst, da beide Züge X 
tern beladen Waren. An 9 
Güterzüge auf einer der örtlichen 
einem Bahndamm don über + und D 
beiden Solomotiven, jotwie & den ball: 
ftändig zerihimeitert. - Menichenleden gingen bei der 
Rataftrophe wicht verforen, da das Merional beider 
Züge fih durch rechtzeitiges Abſpringen vom jofortie 
gen Tode oder Ichensläunglicher Verkrüppelung rettete 
Diejes Unglüd war durch die ftrafbare Nahläjfizkıt 
eines Telegrapdiiten verurjacht, welden man jchlas 
fend auf jeinem Boten fand, und Waren aller Art 
im Werthe von Taufenden von Dollars, für den We: 
ften b mt, wurden bei. diejem furchtbaren Ereig— 
b Diet. Im drei Magen des fir den Weiten 
achteten Zı befanden fi veriehiedene Kor 
natlonen von feinen SHeiderwaaren, weile von einer 
großen Kleiderfabrit im Rem Work an Minige ihrer 
Kunden in den weitfichen Städten verfäden worden 
laren, welche die Annaͤhme verweigerten und die 
Waaren der Fiſenbahngeſeilſchaft zur Verfügung ſtell⸗ 
ten, welche für allen Schaden aufzukommen hat, da 
die Abſender den vollen vetrag der Faktura für die 
Waaren beanſpruchen. 
Um die Koften dieſer Waaren zudecken, hat der 
r der Eiſenbahngeſellſchaft uns dieſel— 
mit den Auftrag, im Retail inner— 
der beſe ten Zeit von 20 Tagen 81560, 000 
werth feine nter Anzüge und Weberzieber, Die 
für das fei Stadigejgält gemacht jind, zu Wenis 
ger als 40 Cents am Dollar zu verkaufen, in 


262 und 254 State Str., 


zwiſchen VanBuren und Jackſon Str., 
Weitjeite der Straße. 
find zu obigen lächerlich niedrigen 
ı und müflen in &eld umaeiekt 
enannten Zeit von 20 Tagen, 
Kichaft nicht tar Sleidergeichäft 
Breite find zeriümmert und 
en, da die Grüke 
on und die ange 
jeit in PVeiracht gezogen Werden 
ıBerordentlihe Berkanf ift ein 
B_ für arme Leute und alle die 
bedürfen. 


Winter: Anzüge für Männer. 

1365 Männer ganzwollene Anzüge zu $2.85, mwerth 
12.0. Tirje 2 ge find aus jtarfen Stojfen ge: 
I Mode, in heilen und dunlien 
12.50, oder Geld zurüderitattet. 
t Ihr dier Tage für Imjpizirung 
d wenn nicht vollſtändig zufrie— 

ir Euch Eure 2.8 
e Manner-Anzüge, C ts und 
$41.85, wertb $16.50,0der Geid 
aren find nach neueitsmSchnitt 
te noch feine 30 Tage 
n3 find friih und 


des Nagers, 
führte beid 
mußten. 
glückliches 
Winterkleider 


die vorgeſchrittene S 


macht, 


denitellend 
1160 a 
ſchottiſche P 
zurückerſtatt 
und haben 
verlaſſen. 
neu und ga 
2% elegaı 
$6.85, ertb 
Frocks und Gutzw, 
1500 elegante Mä 
werth 825 in 6 


a 


Anzüge für Männer zu 
oppelfuöpfige Sad3, 


erzGejellihafts- Anzüge zu $R.85 
8, einfach umd doppellnöpfige 
t gerader Front, eingejabt und 


N elegante Mihaft8 =» Männer-Anzüge zu 
89.85, Werth 0 Diefe Anzüge find pofitiv bon 
Schneidern ge tSeide- und Atlas-Futter, 
in den neueſten rungen und ſind der feinſten 
Kundenſchneider-Arbeit gleich. Dieſe Anzüge werden 
den Anſpruchsvollſten genügen. 
Elegante Männer-Hoſen. 

elegaute Hoſen zu Se, werth bis zu $4.50._ 

6318 ganzwollene Dreßhoſen für Männer zu $1.87, 
wertb $6_und $7. 

%15 Eufton:Hofen für Männer zu $2.65, iwerth 
$7.50 und 8. 

Männer:tieberzieher. 

1000 Royal Zeaver Männer-Ueberzieher zur $1.87, 
mwerthb $10, oder das Geid zurüderitatter, wenn fie 
En ftattgehabter Prüfung zu Hauje nicht zufrieden- 
tellen. 

963 ausgezeichnete Weberzieher, mittelichiwere und 
ſchwere Waare, zu 33.85, werth $15 oder Geld zurüd- 
erſtattet. ——— 

785 elegante Chinchilla Uederzieher, zu S. 85, werth 


650 engliiche Kerſeys zu N.85, werth 8W2, oder 
Geld zuräderitattet. 

80 jehr feine Ueberzieher für Männer, mit ein— 
facher oder doppelter Knodfreihe, helle oder dunkle 
Farben, in Beavers, Montagnacs, Meltons und 
Iriſh Frieze, zu 59.85, werth 530. Sie ſind ſämmt— 
lich lang geſchnitten und nach der neueſten Mode. 


Ausſtattungswaaren. 

Ein prächtiges Lager von Herren-Ausſtattungswaa⸗ 
ren, welches Eure Vörſe öffnen wird. 
10 leineste Hemden für Männer, zu lc, werth 
51.00. 

Leinene Kragen für Männer, zu 5c, mwerth 25c. 

Seinee Manjcheiten für Männer, zu 9c, werth 35c. 

Feine leinene Tajchentücher fir VWänner zu 4, 
werth 25c. 

Schweres Winter-Iinterzeug für Männer zu 30e, 
mwerth bis zu 3.50. 

Seidene Hojenträger für Männer, zu 12c, werth T5c. 

Molfene Strümpfe für Männer zu 126, wert) 4c. 
Feine ſeidene Kravatten für Männer zu 11c, werih 
dl. 

reine Derby Hüte für Männer, Miller 
fap Moden, zu 98c, werth $4 und $5. 

Seidene Müjch:fappen für Männer zu 98c, 
$4 und $. 


Diefe MWaaren muß man fehen, um urtbeilen au 
fönnen, Der Raum geitattet uns nicht, die vielen 
Bırgaind, welche Euch erwarten, näber zu bejchreis 
ben. Merkt Euch, der Berfauf ift jekt im Gange, nur 
für OO Tage, in 62 und MH State Str. (zwijchen 
Dan Buren und Kadjon). Perhtet die Nummer und 
das Aushängeihild, und. gebt zum richtigen Plate, 
%2 und 264 State Sir. 


262 & 264 State St. 


Nur für 20 Tage. 
Offen jeden Ubend bis 9.30 Uhr. 


und Duns 


werth 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus · Ausſtattungswaaren von 
Strauss & Smith, wg. uud 281 


Deutiche Fyırma. 16aplj 
85 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Eifenbahn: Fahrpläne, 
Klinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlafjeır den Gentral-Bahn» 
bof, 12. Str. und kart Row. Die Züge nad 
dem Süden fünnen ebeniall® an der 22, Str.-, 39, 
Str.» und Hyde Park» Station beitiegen werden. 
St«dt-Tidlet: Office: 194 Clark Str. is Audi mine 
Hotel. Züge Abfahrt Ankunft 

Chicago & New Orleans Limited..| 1.35N 

Chicago & Mtempbhis.........»». ‚ed 1.359 

EH. & Et. Loui3 Diamond Special.) 9. 

Springfield & Deratur. ..........] & 

New Orleans Boltzug.....u....... 

Cairo & St. Komts...... ....0.....7 

Bloominnton Paſſſaiexzug 

Ehiraao & Newürleand Erpreß.... 

Kanfale& © E 

Kankatee Paſſagierzug — —— 

Rockford, Dubugue. Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug l: 

Roctord, Dubugue & Siour Eity..a1ll.35N 

NR: Eiord Paflagierzug ............ 300 N 

Rockford & Freeport 

Rodford & Freenort Erpre 

Dubuque & Rockford Expre 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Täglich. »Tä 

lich, ausgenommen Sonntags. 


Salitimore & Ohio. 

Bahnhbfe: Grand Central Paflagier-Station; Stadt 

* Office: 193 Glarf Str. : 
Keine extra Fahrpreiſe verlangt auf 

den 3. 38* Limited Zügen. 
Local — — 
Riew Yort und Waſhington Veſti⸗ 

buled Limited 210.159 * 
Pittsburg Bianted & * 
MWatterton Accomodatıon 5: . 
Solumbus und Whesling Erprek... * 
New York, Wajhington. PıttSburg 

und Gieveland Deitibuled Limited.* 6.25 N 

“Fäslich. 7 Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunft 
605B 7 6.40 N 


VON 
7.40 ® 
9.458 
7208 
11.559 


Burlington:2inie, 

Chicago», Burlington: und Quinch-Eifenbahn. Tidet 
Bffices: 211 Elarf Str. und Union Pafjagıer-Bahne 
bof, Ganal — Str 

ae 


Galesburg und Streator 

Rodinr: und Forreſton E 

Sucäl-Puntte, Jılınoız u. Jowa....*11.20 3 

Denver und San Frantißco...... .*12. 

Rocelie und Rodford............- 

Rod —— — 

Oma ha Councu Bluffs Denver...* 5.50R 

Dea diood und die Blad Hills... 550 

Ranfas City, St. Yoferh u. Atchinfon* 6.10 N 
i *6.10N 

5 


88 


*++ 
=. 


FRnP2pSSnnSSnnne 


ENSSSEHBEREES 


annibal, Salvefton & Teras... 

t. Baul und Minneapolis 

treator und Mendota ; 
Ranfas 8m. Gt Joiendu Hidenfone10.30 R 

an ty... ofeph u. en“iv. 
Omaba, Lincoln und Denper......- *11.00N 
ausgenommen Sonntags. 


Bua3waawB3uuusue 


rn“ 


Chicago & Grie⸗Fiſenbahn. 
Tidet-Offices: 
42 ©. Glarf Str. und Dearborm 
Station, Polt Etr., Erde Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local +1r0 46:55 
New York & Bofton *210N 
—— J66 
orth Audion Accommodation ..... 
New Yort & BSoſton 
Columibus & Norfolk, Ba THEN : 
“Zägliv. +Rägiid, ausgenommen Sonntaga. 
SSENGER STATION. 


A —— ALTON- UNION PA 


t —— iso: 
cket ce, 195 South Clark Sıreer. 


⸗ 


= 
. 


SESEESEE 
kEREEEER 


City & Denver Vestibuled Limited 
City, Colorado &Utah Express... 


36. Lonie 

d& St. 
Springfiel 23 
oliet . ight A 


an” 


Rn 
MAX EBERHARDT, 
142 * Madiion Otr., — 


Wohnung: 488 Abaud Borſere⁊d 


202 und 204 State Str., Ecke Adams Str, 


Plüſchmänlel 


Sic 0.9 


100 fehr feine lange Mätte 
tel oder Saken, aus 
feinſtem Seiden-Plüſch, 
mit beſtem Seidenfutter, 
ſolche die für 835 bis 


-_ Re 500 Tudi-Iakets mit Seis 
für 2.0 dentutter, ganz Wolle, 
—  werth $10 bis $15, 


für I" 


Wir haben höflihe deutiche Derfäuferin« 
nen, die ji ein Dergnügen daraus machen 
werden, Sie als regulären Kunden zu ges 
winter, 

Wien Sie, daß das Sabrifzeihen der 
Grand Eloaf Co. in einem Kleidungsftück 
eine Garantie ift für gutes Pafjen, Schnitt, 
Arbeit und Haltbarkeit. 


Wrappers, 
die $1.25: Sorte, 


| 
S4V verfauft wurden, 


84 La Salle Street 


tauft man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 


Sajüte und Zwiſchendeck über Hambur 
Brenien, Autwerpen, Rotterdam, Amite 
Sam Stettin, Savre, Baris ic. 


Defjentliches Notariat. 

Bohmadten mit coniulariihden Beglaubis 
gungen, Srbidaits: Golcktionen, Pojtauss 
sahlungen u. j. w. eine Spezialität. 


General-Ugentur der Sanja-Linie 
wilden Hamburg-Montreal-Chicago. 


Ertra gut und billig für SBwiicdendeddr 
Baflagiere. Keine Umitergerei, fein Gaitie Barden 
oder Kovfiteuer. — Näheres bei 2ipbın 


ANTON B(CENERT, 


Generalagent, Rachtsconsulent & Notar. 
S4 LA SALLESTR. 
Finance 
BankGeſchäft 


— von — 


IL & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 


Binfen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
zu verleihen 


Geld auf Grundeigenthum, 
MORTGAGES *" Sramreisentöum 


Nets jun verkaufen, 
Depofiten angenommen. „Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen, Boumacdten ausgeitellt, Erbicdhafs 
tem eingezogen, Baflaacicdheine von _ und nad 
Europa ıc. — Sonntags offen don 10—12 Bormittags. 


GELD 


au verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 
| Bapiere zur fihern Kapital» Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO,, wu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir. 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
1SOLASALLBSTR,, 


2 . auf Ehica d- 
Verfeigen ed “een Orum- 
Verkaufen erte Morkgages. erkane age 





beit garantirt, 


E. C. Pauling, 


145 a Salle Str., Zimmer 15 und 17. 


Geld zu verleihen auf Grunde 
eigenthum. Erfte Sypothelen 
zu verlaufen. Yan 





"ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR,, 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthhm. 


Sicherheiten zu verkaufen. ino 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Hypotheten in Fleinen und großen 
Beträgen jtets an Hand, , Aijalj 
@eld zu verleihen auf Örundeigenthum. 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 804. 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lafe Bien, 


= feld auf Möbel. =- 


Reine Weguahme, Feine Deffentlichkeit oder Verzöges 
zung. Da wir unter allen Gejeufhaften in den Ver. 
Etaaten das größte Kapital befigen, jo Fönnen wie 
Sud niebrigere Raten und längere Zeit gewähren, al® 
irgend Jemand im der Stadt. Uniere Gerenihait ir 
sryanifirt und macht Gejhäfte nah dem Baugeielle 
ſchafts · Plane. Darlehen gegen leichte mwörhentli 
oder monatlihe Rüdzahlung nad Bequemlichke 
Epredt uns, bevor hr eine Anleihe made. Wriugd 
Eure Möbel-Reteiptd mit Euch. 


37 €5 wird deutf gefprodien, 
Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, 





534 Lincoln Ave., Zimmer1, Late View. 
Gegründet 1854, . 


Schußverein der Hanshefiher 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str. 


Bm. ESievert, 3204 Wentworth Im 
Zerwilliger. 794 Milwaufee Une 
MR. Weih, 614 Raecine Ave. 


Branch 
Oflices 
u.%. Eiolte, 3254 3. Halited Sin 


Hauseigenthümer!! 


Zahlen Eure Miether ihre Miethet 
Wenn nicht, fpreht vor bei der 
City of Chicago Landiords Protective Ass’n. 
immer 625, Opera Souje BIdg,, 
Maibır Str. — f 3 
ne ————— 


Verkehrt in zuverläffigen Sefhäften! 
Frank’s Collateral Loan Bank, 


163 Clark Str.. zwischen Madison & Monroe, 
Ofices: { 259 State $t.. zwisch. Jackson & Van Burem 


täffigite und billigfte Haus in 
* — um Geld auf 


kamanfen und Schmuckfacheu zu ſeihen. 


i X i ü te dei 
——— Diamanten für due O me 





